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Elektrooptisches 
Distanzmessgerät 

mit allen Vorzügen 
seines Vor­
gängers DM 501 
und folgenden 
neuen Merkmalen: 

Verbesserte 
Ablesung: 
F/üssigkrista/1-
Anzeige (LCD) 

Grössere Reich­
weite: 

>1200m 
mit 1 Reflektor; 
2000m 

mit 
3 Reflektoren 

Kürzere 
Messdauer: 
2 - 8 Sekunden 

Längere Messzeit 
pro Batterie­
ladung: 
10Stunden 

1052 Wien, Kettenbrückeng. 16 
Telefon: (0222) 57 76 15-0 
Fernschreiber 01-12322 art-wi 



Internationale Vereinigung 
der Vermessungsingenieure 

F. 1. G. 

XVI. FIG-KONGRESS MONTREUX (SCHWEIZ) 9. bis 18. 8. 1981 

Die Ein ladungsbr osch üren und E insch reibefor m ulare s ind ber eit! 
B itte verlangen Sie sofort d iese Dokumente von Ih rem Nationalver­

band! 

Sonderheft Nr .  31 
der österreichischen Zeitsch rift 

für  Vermessu ngswesen u n d  Photog ramm etr ie 

F.  AC KER L u nd H.  FO R AM ITTI 

Empfeh lungen für die Anwend u n g  der Photog ra m m etrie i m  
Denkmalschutz, in  d e r  Arch itektur  u n d  Arch äologie 

Wien 1976 

Preis S 1 20,- (DM 1 8,-) 

Zu beziehen d u rch den österre ich ischen Vere in  fü r  Vermessungs­
wesen und Photogrammetrie, Friedr ich Schm idt-Pl atz 3, 10 82 Wien 



Am Institut für Ka rtogra ph ie und Reprod uktion stechn ik der Techn i­
schen Universität  Wien ist d ie Stelle  ein es 

Ord. Universitätsprofessors 
zu besetzen .  

Das In stitut hat d ie Ka rtogra phie un d Reprod u ktion stechn ik  für  d ie  
Stud ien richtungen Vermessungswesen und Ra umplan un g in Lehre 
und Forsch un g  zu vertreten. 

Einstel lun gsvora ussetzun gen: 

Promotion un d Ha bi l itation oder ein e  g leichwert ige Q ual i f ikat ion, 
Prax is in der ka rtogra ph ischen Reprodu ktion s- und Druck­
techn ik. 

Deta i l l ierte Ausschreibungsunterlagen sin d  beim Vorsitzenden des 
Berufungsa ussch usses erhältl ich: 
o. Prof. Dr.- lng .  K. Kra us, Institut für  Photogrammetrie der TU Wien, 
G uß ha usstraße 27-29, 1 040 Wien .  

Son derheft Nr. 32 
der Österreichischen Zeitschrift 

für Vermessun gswesen un d Photogrammetrie 

D ip l .- In g .  Dr. techn . Josef ZEGER 

Untersuchungen über d ie  tr igonometrische Höhen messun g  und d ie  
Horizont ierun g  von schrä g  gemessen en Strecken 

Wien 1 978 

Preis S 1 20,- (DM 1 8,-) 

Zu beziehen durch den Österreic h ischen Verein für  Vermessun gs­
wesen und Photogra mmetrie, Fried rich Schm idt-Platz 3, 1 082  Wien 
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ENTZERREN 

Angebot und Prospekt direkt vom Erzeuger: 

A·1151 WIEN · MÄRZSTR. 7 · TELEX: 1-33731 · TEL. 0222/92 32 31-0 
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Vermessungsg esetz novel l iert! 

M it dem Bundesgesetz vom 22.  O ktober 1 980, BGBI .  Nr .  480, das 
a m  1 .  Dezember 1 980 in Kra ft getreten ist, wurde das Vermessu ngsge­
setz zum zweiten Ma le novell iert. 

D iese Novel le wa r im H inbl ick a uf die E inrichtung der Grundstücks­
datenba nk erforderl ich .  

Die Grundstücksdatenba n k  stel l t  ein gemeinsa mes Projekt des 
Bu ndesm in isteri u ms für  Ba uten und Techn ik  und des Bundesm in iste­
r iums für Justiz da r .  Ziel des Projekts ist die gemeinsame zentra le 
Speicherung a l ler Daten von Kataster und Gru ndbuch i m  Bundesre­
chena mt und deren dezentra le Führung in  den Vermessungsä mtern und  
Bezirksgerichten m ittels Datenfernvera rbeitung u nter Wa hrung der  ge­
setzl ichen Zustä n d ig keiten .  

Durch d ie  Zusa m menfassung der  Daten von Kataster und Grund­
buch i n  Form der Gru ndstücksdatenba nk  werden durch das Wegfa l len 
der Fü h rung identischer Daten in nerbehörd l iche Rationa l is ierungs­
effekte erzielt werden und die baden- und grundstücksbezogenen Daten 
a ktuel ler und benützerfreund l icher da rgeboten werden .  

Die entsprechenden leg istischen Vora ussetzungen a u f  dem Gebiete 
des Grundbuchwesens wurden mit dem Bundesgesetz vom 27 .  Novem­
ber  1 980, BGBI .  Nr .  550/ 1 980, über d ie Umste l lung des Grundbuches 
auf a utomationsunterstützte Datenvera rbeitu ng und die Änderung des 
Grundbuchsgesetzes und des Gerichtskom missionsgesetzes (G ru nd­
buchsumste l lungsgesetz - GUG) geschaffen .  

Friedrich Hrbek 

Rechnerunterstützte E ntwicklung der legendre'schen Reihen 

Von K.  Krack, M ü nchen 

Zur Lösung der beiden geodätis chen Hauptaufgaben auf Rotations ellips oiden im Sys tem der 
geographis chen Koordinaten ( B, L) s tellen die Legendre's chen Reihen ein wichtiges Hilfs ­
mittel dar. 

Sie 1 i egen s owohl den Obertragungs forme 1 n von Bo ltz [ ll zur Lösung ,der ers ten geodäti­
s chen Hauptaufgabe als auch den Gauß's chen t1ittelbreitenformeln in der z. B. von Hubeny [2] 
verwendeten Form zur Lösung der zweiten geodätis chen Hauptaufgabe zugrunde. 

Die Legendre's chen Reihen beinhalten die Integration der Differentialgleichungen der 
Geodäti s ehen Linie durch Rei henentwi ckl ungen. Dies e Entwicklungen 1 auten, wenn P1 den An­
fangs punkt und P2 den Endpunkt einer unter dem Azimut A1 aus gehenden Geodätis chen Linie der 
Länge S be.zeichnet: 
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n 1,2,3 . „ (1 ) 

Die in (1 ) enthaltenen Differentialquotienten las s en s ich nun durch fortges etztes Dif­
ferenzieren, wie etwa in [3] bes chrieben, ableiten und eignen s ich wegen ihres formal ein­
fachen Bildungs ges etzes gut für eine rechnerunters tützte Entwicklung. 

Einen Ans atz hierzu gibt das Verfahren von Grabows ky [ 4], mit des s en Unters tützung 
liels ch [5] die Koeffizienten bis zur Ordnung n = 6 volls tändig abgeleitet hat. 

Eine andere 11öglichkeit, die s ich in jüngerer Zeit anbietet, is t die Verwendung von 
Programmiers prachen und Programmen, die s peziell für Formelmanipulationen ges chaffen s ind. 
Bes onders geeignet für das hier vorliegende Problem erwies en s ich die Programmiers prachen 
"Lis p" [6] und das darauf aufbauende Prograr.irn "Reduce 2" [7]. 

Reduce 2 is t ein Programm, welches algebrais che Berechnungen im weites ten Sinne durch­
führen kann und u. a. bes onders für 

- die Aus führung s ymbolis cher Berechnungen und 
- die s ymbolis che Differentiation geeignet is t. 

Das Programm is t auf dem Großrechner Burroughs 7 8CO der HSBw l�ünchen i ns ta 1 1  i ert und 
ermöglicht mit verhältnis mäßig geringem Rechenaufwand die volls tändige Entwicklung der 

Koeffizienten der Legendre's chen Reihen z.B. bis zur Ordnung n = 10 

Die nachs tehende Tabelle s oll einen überblick über den Umfang der geleis teten Rechen­
arbeit geben, wobei die s phäris chen und ellips oidis chen Anteile in den Koeffizienten ge­
trennt s ind: 

{n}B {n}s phär B + {n} Ell B 

{n}L {n}s phär L + {n} Ell L n 1,2,3 „. (2 ) 

{n}A {n} s phär A + {n} Ell A 
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Anzahl der Summanden in den s phäris chen und ellips oidis chen 
Anteilen der Koeffizienten der Legendre's chen Reihen 

1 dnB Sn 1 dnL Sn 1 dnA Sn Rechenzeit 
n nT dSn nr- nr- CPU "[s ec] n. dSn n. dSn 

{n} s phär 
B { n} Ell B {n}� phär {n} Ell L {n} s phär 

A {n} Ell 
A {n} B {n}L {n}A 

7 12 85 1 5  40 1 6  54 26 57 28 
8 1 6  1 1 4  1 6  54 20 88 41 1 08 42 

g 20 1 68 24 97 25 120 60 173 64 
1 0  25 21 5 25 120 30 176 8 1  435 95 

Es zeigt s ich, daß die Anzahl der Summanden der s phäris chen Anteile in der Minderzahl 
is t und daß die Anzahl der Summanden der ellips oidis chen Anteile s chnell an Umfang zu­
nimmt. 

Für die praktis che Anwendung is t nach erfolgter Entwicklung zu klären, in welchem Um­
fang die einzelnen Koeffizienten das Ergebnis beeinflus s en. Bei dies er Abs chätzung können 
die s phäris chen Anteile aus ges chlos s en werden, da s ie, wie Schödlbauer in [8] und [9] ge­
zeigt hat, volls tändig und in aller Strenge durch Formeln der s phäris chen Trigonometrie 
ers etzt werden können. 

Eine ents prechende Abs chätzung für die ellips oidis chen Anteile ergibt bei einem maxi­
mal zuläs s igen linearen Punktfehler von ca. 1 mm in Breite und Länge die in dem nachs te­
henden Schaubild darges tellten Obertragungs reichweiten in Abhängigkeit der Aus gangs breite 
B1 und der Länge s der Geodätis chen Linie. 

s [km] 

ffögliche Reichweite der Punktübertragung, abgeleitet aus den 
maximalen Beträgen der ellips oidis chen Anteile in den Koeffi­
zienten der Legendre's chen Reihen, für einen zuläs s igen line­
aren Punktfehler von ca. 1 mm in Breite und Länge. 

Unter dies en Eins chränkungen tragen alle Glieder mit ns und höheren Potenzen von n2 

nichts mehr zum Rechenergebnis bei und s ind des halb vernachläs sigbar. 
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In dies er gekUrzten Form s ind die ellips oidis chen Anteile der Legendre's chen Reihen 
nun nachs tehend wiedergegeben. Sie s ind abweichend von [8] und in Obereins timmung mit [10] 
auf eine Kugel mit Radius N bezogen. 

Es bedeuten v = S·s in A 
u = S·cos A 

{4 } El l 
B 

{6} Ell 
B 

y2 1 2 3 -··t (- - n 2)+ _!!_ • t·(-- n4 - 12 n 2) 
N2 2 N 2 2 

V 2 u 2 3 4 2 1 1 2 u 3 • { t2 ( 5 6 3 4 1 2 ) - {t •(-zn + n ) + (-1l n 4-3 n )} +- -z n  + n +z n 
N3 NS 

v4 3 1 1 1 v2 u 2 15 1 - {t3, ( - - n 4 -4 n 2 + t• ( Zli n 4 +1Z n 2)} + -- {t3, (-.,,..- n6 -3 n4 + -4 n z )  
N4 8 N4 " 

17 6 5 4 3 2 u4 25 15 · 21 2 7 1 + t (12 n +z n +4 n )} +
;,;-

{t3·(..4 n6-3 n4) + t•(4n6 +3 n4 +-z n 2)} 

�'14su { t4 ( li n G + � n4 - j n 2) + t2' (- ib n6 -�� n 4 -2
� n 2) 

1 1 1 ' y2 u 3 35 3 1 + (120 n6 + 
40 n4+ 

40 n 2 )} +
NS {t4(4 n b + 4 n4 + 4 112) 

2 63 6 28 4 1 ' 47 6 13 4 1 . + t (-311 -511 -511z ) + (5011 +2011 +u n z )·} 

69 31 1 + t-w 116 + 
40· 114 + TO 112 )} . 

y6 5 3 1 17 29 7 � {tS•(-T6 llb - Tb" n4 +
16.112) + t3·(T2ö 116+12ö n 4 + 

120 112) 

1 1 1 v4u2 75 9 9 + t•( - 7""0 116 -2 40·· 114 - -112)} + -- {t5 •(-..,-r 116 + -114 - TC n 2 ) /LU 2 40 Nb i6 16 i6 

3 (1199 6 373 4 31 2) t ( 863 6 229 4 53 2 )} + t • 120· 11 + 
120 n 7 120 11 + -720 11 -2 40 11 -720 11 

+ v2 u4 {tS·( - � llb - .l_ 114+_!_
112) + t3·( � 116 + B. 114 + .l_ 112) 

N 6 i6 16 4 lLU 8 10 

+ t ( - 6 481 6 - 2083 4 _.!L 2 ) + � {t5 (- E_ 6) 720 11 720 11 -180 11 
N6 

' 16 11 

+ t
·
3·( �Z2. nG + B. n4) + t•(-W). 116 _ _l}l 11 4 _ _ !_ 112)} i20 20 2„0 oO 15 
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� {t6(� 5 _ _:3_ 4+l 2)+t 4(_ 95 6_237 4+ 3 2) 4 n 8 n 4 n 28 n 280 n N n 
N 7  

v4u3 {t6(� 6 + l 4 - ll 2 ) + t 4(-18019 6 - ill 4 -103 2) + -- ß n 4 n 16 n 8 40 n 420 n mn 
N7 

10211 1181 27 155 37 1 + t 2(340 n6 + 420 n 4 + TI2 n 2 )+{ - "504 n6 - 252 n 4 + T4if n 2 ) } 

2 5 
+ V U {t6 (5 6 _ 3 4 + 1 2) + t4 (-11581 6 _ 4 49 4 + 3 2 ) -- • 4 n 10 n 4 n • 420 n 560 n 20 n 

N 7  

2(1777 6 6707 4 37 2 ) ( 21 41 6 757 4 9 2)} + t 
6"0 n + 

1680 n - 420 n + - 1260 n -1680 n - 140 n 

+ u 7 {t6 ( 5 6) + t 4  ( 6101 6 31 4)} N7 T6n • --soon - m n 

+ t 2 (29123 6 + 323 4 + 1 2) + { -
25 6 _ 39 4 _ -.l- n 2)} 

T6llO n 2'10 n 105" n Tb n m n iuo " 

v6u 2 {t7 ( 15 6 3 4 + 21 2) + ts ( 4337 6 157 4 + 61 2) +-- 'Nn -4n 17n ·-soon -"21lün Tbön 
N a 

+ t3 ( 1681 6 257 4 397 2) + t ( 83 6 + 137 4 11 2)} · -21flfn -mn -J3bön ·m n mn -IT20n 

+ t3 ( 18339 6 57 49 4 + 33 2) + t (8539 6 + 2323 4 + 121 2)} • - � n - 'Zm n 7TJ n • Tlill'lY n 'Zm n. bOü n 

+ v2u6 { t7 ( 5 6 3 4 + 1 2) + t5 ( 353 6 3 4 + 1 2) NB •17n -Nn 4n '3Z""n -"Sbn 5n 

+ t3 ( 27721 6 893 4 1 2) + t (22657 6 + 59 4 103 2)} · -""""'672 n -bOü n -7n ' -wrb n  iR" n -ma n 

1 49 

+ u 8  {t5 (353 6) + t3 ( 13 403 6 1 41 4) + t (3513 6 + 451 4 + 1 2)} Ne' ·mn · -llilün -"21lün ·-soon mn mn 

{9}Ell v8u {t a ( 25 6 + 15 4 25 2) + t6 ( 1571 6 + 85 4 11 2) 8 W · -'li4n 'li4n -mn • -nms-n TIO'n -"9bn 

t 4 (6269 6 + 953 4 + 41 2) + t 2 ( 17 41 6 13 4 + 103 2) + 'J3b0Tl J3D0 Tl rmn · -I51Nn -m n 10"24ö Tl 
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+ ( � n6 + 1 4 + 1 2 )} + v 6u 3 { tB ( 2 5 6 4 5 4 + 4 5 2) "o.:oo J6'21ffi n 7'l5T6 n tfl . 10 n - 1"Z n 1"Z n 

+ t6 ( 56 5 6 1 49 4 + 43 2) + t4 ( 5 492 6 + 761 4 47 2) ·-"5"04 n -m n iffi n '"""3TS""" n TI"BO n -M n 

+ t 2  ( 39029 6 709 4 3929 2) + ( 19 6 + 103 4 101 2) } • - 7500 n - i34ö n - T5J.""2"IT n Tib n OlliIB n - "30240 n 

+ v4u5 {tB ( 7 5  6 + 81 4 3 2) + t6 ( 1 49 6 + 89 4 5 5  2) -- • -oir n o;r n -"2" n • -v n m n -if!j n N 9  

+ t4 (68833 6 389 4 + � n 2) + t2 ( 2126 5 6 2 43 4 + 32 59 2) • """"20Tb n - rn n "uuo • - l1mll n - Tim n "5ö"ifO n 
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in [1 1] ergab Obereins timmung im Rahmen der Genauigkeit des Vergleichs beis piels . Die Rück­
rechnung des nachs tehenden Rechenbeis piels mittels der Verfahren von Helmert-Bes s el [12] 
oder Moritz [13] bes tätigte im weiteren die vorgegebenen Punktfehler von ßß = 1°10-s und 

BL = 1 .10 - s; cos B. 

Rechenbeis piel ( Verfahren von Schödlbauer [8]): 

Bezugs ellips oid : Bes s elellips oid 
B1 = 45° 

B1 
iW 
{1} �11 
{2}Ell 
{3} �11 

-

{ 4 }�11 

L1 = 00 
S 132028 4.666 m 
A1 = 29° 3' 15". 4598 

45° L 1 
9.975 2 4 4  519° /\[ 
. 03 4  777 669° {3} tll 

. 010 426 275° { 4} CLL 

.000 2 42 800° { 5 } [11 

. 000 163 497 {6} [11 

00 
9.999 657 060° 
.000 297 300° 
.000 036 955° 
.000 008 660° 
.000 000 497° 

A1 · 2  
/;fi. 

{ 2} Äll 
{3} Ä„ 

{4}Äll 
{5} Äll 

29.05 4 29 4 39° 
7. 695 885 71 ° 

.001 7 45 35° 

. 000 071 26° 

.000 051 89° 

.000 006 96° 



1 56 ÖZfVuPh 68. Jahrgang / 1 980/ Heft 4 

{5} �11 .000 001 426° m[11 . 000 000 2 42°' {6 JÄ11 .000 000 65° 
{ 6} �11 .000 000 805° {8}t ll .000 000 15 4° UlÄ ll .000 000 26° 
{7 }�11 .000 000 002° {9 } Ell 

{10lf11 
.000 000 054° { BlÄ ll .000 000 15° 
.ooo 000 015° 

Bz 5 4.999 999 98° Lz 10.000 000 02 0 Az 36.752 055 8 ° 
- 5 4° 59' 59".9999 3 - 10° 0 1 0" . 0000 7 - 36° 45' 7" . 4009 

Literaturnachweis : 

[1] Boltz, H. , 

[2] Hubeny, K. , 

[3] Großmann, W. , 

[ 4] Grabows ky, L. 

[5] Wels ch, W. , 

[6] Weis s mann, C. , 
[7] Hearn, A. C. , 

[8] Schödl bau er, A. ' 

Formeln und Tafeln zur numeris chen Berechnung geographis cher Koor­
dinaten aus den Richtungen und Längen. Veröffentlichung des Geo­
dätis chen Ins tituts ,  Pots dam 19 42, Neue Folge Nr. 110 
Weiterentwicklung der Gauß's chen Mittelbreitenformeln. 
ZfV 1959 
Geodätis che und ebene Abbildungen in der Landesvermes sung. 
Verlag K. Wittwer, Stuttgart 1976, S. 90 
Ober die Potenzreihen zur s og. Geodätis chen Hauptaufgabe. 
öZfV 19 17 
Ober die Weiterentwicklung der Legendre's chen Reihen. 
öZfV 197 4 
Lis p 1.5 Primer, Dickens on 1967 
Reduce 2 Us er's Manual, Univers ity of Utah, 
Salt Lake City, USA, 197 4 
Obertragung geographis cher Koordinaten auf Bezugs ellips oiden. 
AVN 1979 

[9] Schödlbauer, A. , Berechnung von Längen und Azimuten geodätis cher Linien auf 
Bezugs ellips oiden. AVN 1980 

[10] Schödlbauer, A. , s iehe Beitrag zur Fes ts chrift 
[ 1 1] Jordan-Eggert-Kneis s l, Handbuch der Vermes sungs kunde, Band IV, 2. Teil, S. 950 
[12] Großmann, W. , s iehe [3], S. 115 
[13] Mo ritz, H. Untersuchungen über eine direkte Lösung der 2. Hauptaufgabe auf 

dem Rotations ellips oid. Ins tituts mitteilungen aus dem 1. Geo-
dätis chen Ins titut der TH Graz, Folge 3 



ÖZfVuPh 68. Jahrgang/1 980/ Heft 4 1 57 

E ine Geländehöhendatenbank 
für die digital gesteuerte Orthophotoproduktion 

Von H. Haitzmann, K.  Kraus, J.  Loitsch, Wien1) 

Zusammenfassung 

Die U mstel lung der Orthophototechnik von der analogen auf die digitale Steuerung brachte 

einen beachtlichen Aufschwung für die Orthophotographie. Die moderne Orthophototech n i k  baut 
auf einem digitalen Höhenmodell (OHM) auf, mit dessen Hi lfe die Orthophotokarten nahezu 
vollautomatisch fortgeführt werden können. Voraussetzung ist al lerdings, daß die OHM in einer 
Geländehöhendatenbank archiviert werden. Das Institut für Photogrammetrie der TU Wien hat im 
Auftrag des Bundesamtes für Eich- u nd Vermessungswesen in den letzten drei Jahren eine dafür 
geeignete Software TOPIAS (Topographische Informations- und Archivierung-Software) konzi­
piert und verwirklicht. Die großen Datenmengen - d. s.  die in das Landessystem transformierten 
Originalmessungen und das rasterförmige OHM - werden auf externen Speichermedien (Magnet­
bänder usw.) archiviert, und die Adressen der externen Datensätze sowie die Charakteristika 
dieser Daten werden auf einem permanent verfügbaren Speichermedium (Magnetplatte) in einem 
Informationssystem zusammengefaßt. TOPIAS ist maschinenunabhängig geschrieben u nd läßt 
sich gut mit dem an mehr als 20 Stellen in der Welt verwendeten Programmsystem SORA-OPS 
(Software für die Offline-Rektifizierung mit dem Avioplan - Orthophoto und Stereoorthophoto) 
kombinieren .  

Abstract 

The advancement from analogue to digital techniques in orthophoto production resulted in a 
considerable progress and widening of the field of orthophotography. Contemporary orthophoto 
production is based upon digital height models (OHM). This enables an almost fu l ly automatic 
updating of orthophoto maps, provided DHMs are archived i n  a data base. Supported by a 
contract from the Federal Department of Standards and Surveys of Austria, the Institute of 
Photogrammetry of the T. U. of Vienna developed in the recent 3 years the corresponding 
concepts and the program package TOPIAS (Topographie Information and Archiving Software). 

Large masses of data (both the results of original data acquisitors transformed in the geodetic 
system,  and the corresponding OHM - a deduced screen of points) are stored on external media 
(magnetic tapes etc.). The addresses and major description of these data are stored i n  a 
permanently accessable information system (residing, e.g.,  on disc). 

TOPIAS is independent of computer types. lt is highly compatible with the program package 
SORA-OPS (Software for Off-l i ne Rectification with Avioplan - Orthophoto and Stereo orthophoto) 
appl ied by more than 20 organizatioris around the globe. 

1. Vorbemerkungen 

Am 1 3 . Kongreß der I nternationalen Gesellschaft für  Photog rammetrie i n  
Hels inki 1 976 hat d ie  Firma Wild d e n  d ig ital gesteuerten O rthophotoproj ektor 

')  Deutschsprachige Ausgabe eines beim 14. Kongreß der Internationalen Gesellschaft tür Photogrammetrie in 

Harnburg 1980 vorgelegten „ Presented papers". 
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Aviopla n  O R  1 [8] und das Institut für  Photogra mmetrie der TU Wien das 
dazugehörige Progra mmpa ket SO RA-O PS (Softwa re für  d ie O ff l ine Rektif izie­
rung m it dem Aviopla n  - O rthophoto und Stereoorthophoto) [ 7] ,  das das 
Institut i m  Auftra g  der Firma Wi ld entwickelt hat, vorgestel lt. I nzwischen ist 
d ieses Progra mm a n  mehr a ls 20 Stel len im pra ktischen E insatz. 

Diese moderne O rthophototechn ik, d ie a uf einem d ig ita len Höhenmodel l  
a ufba ut und inzwischen a uch bei  der Firma Zeiss [ 2] rea l is iert wurde, hat u .  a .  
den großen Vorte i l, daß die O rthophotos mit vorha ndenen dig ita len Höhen­
model len a us Wiederholu ngsflügen na hezu a utomatisch prod uziert werden 
können .  Die d ig ita l  gesteuerte O rthophotoherste l lung hat da her das Dig ita l i­
sieren der Gelä ndehöhen information in einem bea chtl ichen U m fa ng in it i iert. 
Verm utl ich werden heute mehr dig ita le Höhen model le für d ie  O rthophotogra ­
phie a ls f ü r  a ndere Aufga ben erfaßt. S o  hat z .  B .  das Bundesa mt f ü r  E ich- u n d  
Vermessu ngswesen in  den letzten drei  Ja hren etwa ein Viertel des österreichi­
schen Staatsgeb ietes für  d ie O rth ophotogra ph ie i n  Rasterweiten zwischen 
30 m und 1 60 m a us einem Bi ldmaßsta b 1 : 30 000 d ig ita l isiert. Am Institut für  
Photog ra mmetrie der  TU Wien wurden in  d iesem Zeitra u m  in nerha lb des 
österreich ischen Staatsgebietes a us 520 a rch ivierungswürd igen Stereomo­
del len O rthophotos vor a l lem in g roßen Maßstä ben hergestel lt .  Außerdem 
ex istiert inzwischen ein Höhenraster über das gesa mte Staa tsgebiet m it e iner 
Rasterweite von 500 m. 

Die g roßen Aktivitäten a uf dem Gebiet der Datenerfa ssung u nd der d ig ita l  
gesteuerten Orthophotoprodu ktion, d ie in  den Veröffent l ichungen [4 ,  5] 
beschrieben s ind, setzen für  d ie  Verwa ltung der umfa ng reichen Daten a ber 
ein entsprechendes Datenba n kprogra m m  vora us .  Das I nstitut für  Photogra m­
metrie der TU Wien entwickelt im Auftra g  des Bundesa mtes für  E ich- und 
Vermessu ngswesen seit 1 978 ein d iesbezügl iches Prog ra m msystem . Dieses 
Progra m m  verwa ltet n icht nu r  die d ig ita len Höhenmodel le, sondern es ü ber­
n immt zusätzl ich die Verwa ltungsa ufga ben im Zusa m menha n g  m it e inem 
Luftbi lda rch iv und einem O rthophotoa rch iv. I m  la ufe der Zeit sol l  das Pro­
gra mm pa ket zu einem a l lgemeinen topogra ph ischen Informationssystem 
a usgeba ut werden .  Das Progra m mpa ket wurde TO PIAS (Topogra p h ische 
I nformat ions- und A rch ivieru ngs-Softwa re) gena n nt. 

Bei der Konzeption des Progra m msystemes wurde da ra uf gea chtet, daß 
es - wie das O rthophotoprogra m m  SORA-O PS - sowohl für  Kle in- a ls a uch 
Groß rechner verwendet werden ka n n .  Das Progra mm ist in  Standa rd FO R T­
RAN IV m it ä uß erst geringer Systema bhä ng igkeit geschrieben .  Es wird im 
folgenden zwa r a n hand  der i n  Österreich vorl iegenden Verhä ltn isse besch rie­
ben; es ka n n  a ber m it geringem Aufwa nd an die Verhä ltn isse a nderer Stel len 
in a nderen Lä ndern a ngepaßt werden .  
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2. Konzept des Programmsystemes TOP/AS 

Bil d  1 zeigt d ie Grundversion des Progra m msystemes. Es ist sowoh l  für  
den i ntera ktiven Betrieb m ittel s  B i ldsch irm a ls a uch fü r den Sta pelbetrieb 
a usgelegt. Die E inga be der Daten und die Steuerung des Progra m ma b la ufes 
erfo lgt m it H i lfe der Komma ndospra che DIRAN (Oirektivenana lysa tor) [3] .  Auf 
d iese Weise ist - vor a llem im intera ktiven Betrieb - eine elega nte Kom m u n i­
kat ion m it TO PIAS gewä h rleistet. 

Das Herz des Progra mmsystemes ist der ADM I NISTRATO R .  D ieser 
Progra m mteil 

- stel l t  d ie E inga bebefeh le und die Magnetbä nder für d ie  a nschl ießend zu 
a ktivierenden Progra mme zur  Verfügung ,  

- sta rtet - sofern es das Betriebssystem des j ewei l igen Rechners erla ubt - d ie  
gewü nschten Progra m me,  

- besch re ibt d ie  Mag netbä nder mit den großen Datenmengen, 
- schreibt a uf e in Ra ndom-File d ie  wichtigsten C ha ra kterist ika über den 

Daten besta nd in  sogena n nte Informationsdateien u nd erla ubt dem Ben ützer 
einen komforta blen Zugriff zu den Informationsdateien.  

2. 1 Erläuterung des Konzeptes anhand eines Programmablaufes 

I n  e inem Gebiet, in dem noch kein d ig ita les Höhenmodel l  vorl iegt, wird 
über den ADM I NISTRATO R zuerst das Progra m m  TRANS gesta rtet. D ieses 
Prog ra m m  tra nsform iert die a uf Magnetba nd registrierten Gelä ndepun kte i n  
das La ndeskoordinatensystem .  D i e  Gelä ndepunkte können in  Höhenl in ien ,  
Profi len ,  E inze lpunkten etc . a ngeordnet und nach der relativen oder a bsolu­
ten O rientieru ng dig ita l isiert worden sei n .  Die Best immung der Tra nsforma ­
tionselemente führt das U nterprogra m m  M O D O R  d urch ,  i n  d e m  eine a utoma ­
tische Fehlersuche u n d  Zuverlässigkeitskontrol le der Ergebn isse entha lten ist 
[6] . 

Die tra nsformierten Punkte werden vorübergehend a uf e in seq u entiel les 
Fi le gesch rieben und kön nen a nsch l ießend a uf ein vom ADM I NISTRATO R 
bereitgestel l tes Magnetba nd a bgelegt werden.  Da für  ein topogra ph isches 
Informationssystem bereits d iese Daten - z.  B .  bei d ig ita l isierten Höhen l i n ien 
- se h r  wertvol l  sein können u nd a ndere Anwenderprogra m m e  - z .  B.  bei 
d ig ita l isierten Profi len das Höhen l in ien progra m m  SCO P  der photogra m metri­
schen Institute der U n iversität Stuttgart und der TU Wien - m it solchen Daten 
sta rten, werden in  der R egel  d ie in  das La ndeskoordinatensystem tra nsfor­
mierten Punkte a uf Magnetba nd a rch iviert und die entsprechende Informa­
tionsdatei ergä nzt. 

Ein zweites a rch ivieru ngswürd iges Ergebnis sind die a us den tra nsfor­
mierten Punkten interpol ierten Höhen e ines XV-Q ua d ratra sters (Progra m m  
GR I D). Dabei ka n n  - im Gegensatz zum bisherigen SO R A-O PS - der Raster 
a uch a us mehr a ls zwei Modellen berechnet werden.  Auß erdem stehen dem 
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Ben ützer i m  Progra m m  G R I D  mehrere l nterpolat ionsa lgor ithmen zur  Verfü­
gung .  Der Raster wird vorübergehend a uf ein seq uentielles F i le a bgelegt und 
ka n n  da n n  vom ADM IN ISTRATO R a u f  Magnetba nd geschrieben werden . D ie  
entsprechende In formationsdatei wird ergä nzt. 

INFO­
DATEIEN 

TRANS 

T 0 p I 

A D M I N I S T R A T O R 

GRID 

A s 

SORA-OPS 
(ANW, PROGR,) 

Bild 1 Grundversion des Programmsystemes TOPIAS 

Als e ines der mögl ichen Ben utzerprogra mme von TO P IAS ist im Bi ld  1 
SO RA-O PS zur  Herstel lung von O rthophotos und Stereopa rtner a ngegeben .  
Der  ADMINISTRATO R stellt den  a u f  Mag netba nd a rch ivierten Raster zur  
Verfügung  und sta rtet das Prog ra m m  SO RA-O PS. SO RA-O PS berech net d ie  
Steuerdaten für  d ie  photograph ische U mbi ldung und  g ibt d iese Daten a u f  e in 
Magnetband  für  den Aviopla n  OR 1 a us .  

Bevor a uf d ie Magnetbä nder m it den  tra nsformierten Punkten und den  
Rastern sowie a uf d ie Struktur der  I nformationsdateien nä her e ingega ngen 
wird, ist d ie Erlä uteru ng des Nu merieru ngsschemas notwend ig, das für  da s zu 
bea rbeitende Gesa mtgebiet festzulegen ist. 
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3. Numerierungsschema 

I n  Österreich wurde das L andeskoord inatensystem,  e in Gauß- Krüger­
System m it 3°- Meridianstreifen bezogen auf Ferro, i n  Q uad rate m it Seiten län­
gen von 1 0  km - kurz 1 0- km-Q uadrate bzw. in  Österreich Triang u l ierungsblät­
ter genannt - u ntertei l t  (B i ld 2). Dabei wurde für  jeden Meridianstreifen e in 
Rechteck defin iert, das das zu bearbeitende Gebiet u mschl ießt. D ie g ewäh lte 
starke Ü berlappung g ewährleistet, daß auch sehr g roße Projekte in e inem 
einzigen Meridian streifen bearbeitet werden kön nen. E ine eventuel le Ü berfüh­

ru ng der Daten von einem Meridianstreifen in  den benachbarten erfolgt nu r  
mit den  transformierten Punkten; d ie  XY-Q uadratraster werden in  j edem 
Meridianstreifen u nabhäng ig i nterpol iert .  

D ie 1 0- km-Q uadrate werden - wie i m  B i ld 2 angegeben - m it e iner nach. 
rechts und nach oben laufenden Nu mmer angesprochen.  Neben dem N ume­
rieru ng sn iveau der 1 0- km-Q uadrate, das als domin ierendes N u merierung sn i­
veau bezeich net wird, g ibt es e in N umerierungsn iveau für  5- km�Q uadrate, 2 ,5-
km-Q uadrate usw. Die N u m mern d ieser darunterl iegenden N u merieru ngsn i­
veaus setzen sich aus der Nummer des jewei l igen 1 0- km-Q uadrates und aus 
einer Folgenummer zusammen.  Salzburg l iegt z .  B. im 1 0- km-Q uadrat 4330 
und im 5- km-Q uadrat 4330- 1  (die 5- km-Q uadrate sind mit 0 u nd 1 in der 
oberen Hälfte und mit 2 und 3 in der unteren n u meriert). 

Vor al lem zur  O rg an isation der I nformationsdateien mußte noch e in 
N u merierungsn iveau über dem domin ierenden Numerieru ngsn iveau e inge­
führt werden .  Dafür wurden 30- km-Q uadrate gewäh lt, d ie  i m  Bi ld 2 durch 
d icke L in ien hervorg ehoben s ind .  

A l le  i n  Österreich verwendeten Numerierungsn iveaus s ind in  Tabel le 1 
zusammeng este l lt .  

Q uad ratseite Anzah l der Q uadrate Anzahl der Q uadrate 
(km) im übergeordneten N iveau insgesamt 

30 220 
1 0  9 im 30er 1 980 

5 4 i m  1 0er 7 920 
2 ,5  4 i m 5er 31 680 
1 ,25 4 im 2,5er 1 26 720 
1 25 im 5er 1 98 000 
0 ,5  4 i m  1 e r  792 000 
0 ,25 4 i m 0,5er 3 1 68 000 

Tab. 1 Numerierungsniveaus 
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I m  Prog ram msystem TO PIAS kön nen im Rahmen der Instal lation  das 
dom in ierende Nu merieru ngsn iveau ,  d ie  Anzahl der darü ber- u nd darunter l ie­
genden Nu merieru ng sn iveaus sowie d ie Größe der Q uadrate der versch iede­
nen N umerieru ngsn iveaus def in iert werden .  Das Prog rammsystem arbeitet 
intern mit e inem al lgemein g ü ltigen,  wesentl ich kompakteren Numerierung s­
schema. Kleine U nterprog ramme besorg en nach dem E in lesen und vor der 
Ausg abe die Umrechnung vom Numerierungsschema des Ben utzers in das 
interne Numerierungsschema u nd u mgekehrt. 

4. Archivierung der transformierten Punkte 

Die in das L andeskoordinatensystem transformierten Punkte werden 
model lweise auf Mag n etbändern arch iviert. Dabei kan n für j edes 30- km­
Quad rat ein Magnetband angelegt werden.  Es besteht aber - d u rch e ine 
entsprechende Verein barung im ADM IN ISTRATO R - die Mögl ichkeit, mehrere 
30- km-Q uad rate zu einem Mag netband zusammenzufassen. Davon wird man 
vor al lem an der Peripherie des Gesamtgebietes, im Ü berlappungsbere ich der 
Merid ianstreifen und bei  klei neren zusammengehörigen Gebieten (z. B .  
Städten), d ie  u ng ünstig durch eine 30-km- Seite getren nt werden,  Gebrauch 
machen .  Ist  e in Mag n etband mit so vie len Model len beschrieben wie der 
Benutzer def in iert hat, wird andererseits i m  ADMIN ISTRATO R die N u m mer 
e ines Folg ebandes g eneriert. 

Im Kopf des Datensatzes eines Modelles werden u. a. folgende Informa­
tionen abgelegt: 

- Model lnummer, d ie u nabhäng ig von den durch das N u merieru ngsschema 
normierten Bereiche vergeben werden kan n,  

- Model lbeg renzung in  der Form eines - auch gedrehten - R echteckes oder 
e ines bel iebigen Vieleckes (entweder in  Gauß- Krüg er- Koord inaten oder als 
N u m mer des N umerierungsschemas), 

- Auswertegerät, Art der Datenerfassu ng (Höhen l in ien ,  Profi le etc .)  und 
Punktdichte, 

- Model l- und Landeskoord inaten der Paß punkte, so daß sowoh l  die Transfor­
mation zurück ins Model lsystem als auch in ein anderes (oft verbessertes) 
Landeskoord inatensystem mög lich ist, 

- d ie Genauig keit der absol uten O rientieru ng ,  
- M agnetband- u n d  Fi le- N u m mer, 
- Stru ktu r der arch ivierten Daten .  

M it der zu letzt angesprochenen Datenstruktur wird d e r  Stand der Verar­
beitung charakterisiert. Die einfachste Struktur besteht dar in ,  daß al le reg i­
strierten Geländepu nkte auch nach der Transformation in das Landeskoordi­
natensystem in u nveränderter Reihenfolg e  und Cod ierung abg elegt werden . 
Andere Strukturen der transfo rmierten Punkte werden im Abschn itt 7 ange­
deutet. 
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5. Archivierung des Rasters 

Die i ns Landeskoord inatensystem transformierten Punkte werden - auch 
wen n  d ie  Model le n icht i m  Numerierungsschema ang eord n et s ind - immer 
arch iviert; d ie m it dem Prog ramm G R I D  berech neten R asterpu n kte, d ie  in 
paral lelen Prof i len von u nten nach oben verlaufen, werden d ag egen nur dann 
arch iviert, wenn s ie e inen g anzen, durch das N u merieru ng sschema normier­
ten Bereich decken. Als Weiten d ieser Norm raster s ind n u r  d ie  Tei ler der 
jewei l igen Q uadratseite zugelassen .  Für d ie Q uadrate des N u merieru ngs­
schemas sind d ie  interessanten R asterweiten i n  der Tabel le 2 zusammenge­
stel lt . Für d ie  Q uadratseiten � 5 km, wo i n  Österreich O rthoph otos herg este l lt 
werden,  ist auch der O rthophotomaßstab für  das Format 50 x 50 cm2 ang e­
geben . 

Wi l l  man bei der O rthophotoherste l l ung d ie  Weiten der Normraster n icht 
als Sch l itzlängen v erwen den , ist aus dem Nor m raster e in neuer R aster m it d er 
gewünschten Weite zu i nte rpol ieren .  Da man zu j edem Norm raster zusätzl ich 
e in ig e  ü berg reifende Rasterl in ien ablegen kann ,  muß man zur I nterpolation 
eines so lchen neuen R asters nur einen (erweiterten) Normraster heranziehen. 
Auf d iese Weise verläuft näml ich der u nscharfe R and des O rthophotos 
außerhalb des Netto-Formates. 

Vor der Arch ivieru ng eines Norm rasters werden - al lerd ings nur  i m  
g leichen N umerierungsn iveau - d i e  Höhen entlang d e n  gemeinsamen Q ua­
dratseiten gemittelt und eventuel l  d ie Diskrepanzen auf d ie  benach barten 
R aster l in ien vertei lt .  Aus den Diskrepanzen wird ein repräsentativer M ittelwert 
berechnet und im Kopf des Datensatzes des j ewei l igen Norm rasters notiert. 
Treten g robe Feh ler  auf, erhält der Benutzer einen entsprech enden H inweis. 
Z usätzl iche Prog ramme zur Abstim m u ng der R aster auch in versch iedenen 
Numerierungsn iveaus werden - fal ls d ie Prax is darauf Wert legt - zu einem 
späteren Zeitpunkt real is iert. 

Die Norm raster al ler N u merieru ngsn iveaus werden für  e in  30-km-Q uadrat 
auf e in M agnetband bzw. auf Folgebänder g eschrieben .  Es besteht aber auch 
die Mög l ichkeit, mehrere 30-km-Q uadrate e inem Mag n etband zuzuordnen .  

I m  Kopf  des Datensatzes e ines Normrasters werden u .  a .  folg ende 
Informationen abg elegt :  

- R astern u m mer des N umerierungsschemas, 
- R asterweite, die ein Tei ler der Q uadratseite sein m u ß, 
- Art der I nterpolation (arith metisches M ittel, g leitende Sch räg ebene, Präd i k-

t ion etc .), 
- Stru ktu r  der arch ivierten Daten (siehe Absch n itt 7), 
- Genauig keit aus der M itte lung des R andes, 
- Mag n etband- und Fi le-Nu mmer. 
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Quadrat- Ortho-
seile photo- Weiten der Normraster (m) 
(km) maßstab 

30 1 20 1 50 1 87,5 240 300 375 468,75 600 750 937,5 1 200 
1 0  40 50 62,5 80 1 00 1 25 1 56,25 200 250 312,5 400 

5 1 :  1 0 000 20 25 31 ,25 40 50 62,50 78,1 25 1 00 1 25 1 56,25 200 
2,5 1 :  5 000 1 0  1 2,5 1 5,625 20 25 31 ,25 39,0625 50 62,5 78, 1 25 1 00 
1 ,25 1 :  2 500 5 6,25 7,81 25 1 0  1 2,5 1 5,625 1 9,531 25 25 31 ,25 39,0625 50 
1 1 :  2 000 4 5 6,25 8 1 0  1 2,5 1 5,625 20 25 31 , 25 40 
0,5 1 :  1 000 2 2,5 3,125 4 5 6,25 7,81 25 1 0  1 2,5 1 5,625 20 
0,25 1 :  500 1 1 , 25 1 , 5625 2 2,5 3, 1 25 3,90625 5 6,25 7,81 25 1 0  

Tab. 2 Weiten der Normraster 

6. Die Informationsdateien 

Der ADM IN ISTRATO R legt sich auf e inem R andom-Fi le folg ende In forma­
tionsdateien an :  

6. 1 Die Projektdatei u mfaßt u .  a . :  

- Proj ektnummer, d ie auch  nichtnu merische Zeichen enthalten darf, 
- Proj ektwort (z . B. Besitzer oder Bearbeiter), 
- Datu m,  
- Beg renzung i n  der  Form von  Rechtecken oder bel iebigen V ielecken (entwe-

der als Nummer des N u merierungsschemas oder in Gau ß-Krüg er-Koord i na­
ten), 

- L andeskoord inaten der Paßpunkte, 
- von jedem Model l ,  von dem transformierte Punkte abgelegt  werden ,  im 

wesentl ichen die im Absch n itt 4 aufg ezäh lten Informationen . 

Die Projektdatei ist n ach den 30-km-Q uadraten geg l iedert. Projekte, d ie 
von 30-km-Seiten geschn itten werden,  werden in  jenem 30-km-Q uadrat 
abg elegt, m it dem die Proj ektfläche den g rößten Durchschn itt b i ldet. Es wird 
aber bei jenen 30-km-Q uad raten e in entsprechender H inweis angebracht, m it 
denen die Projektfläche einen kleineren Durchschn itt b i ldet. 

6. 2 Die Bildflugdatei umfaßt u. a . :  

- B i ldf lug n um mer, Bi ldf lugwort, Datum und Beg renzung wie be i  der Projekt-
d atei, 

- Kammer (O bjektiv, Bren nweite, Format), 
- B i ldmaßstab, 
- Fi lmart (Schwarzweiß-panchromatisch ,  Falschfarbe etc.), 
- Arch ivnu m mer des B i ldmaterials. 
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Die Bi ldf lugdatei ist äh n l ich organisiert wie d ie Projektdatei .  

6. 3 Die Datei der Normraster umfaßt d i e  i m  Abschn itt 5 aufgezäh lten Infor­
mationen.  D iese Datei ist so organis iert, daß man landesweit in nerhalb des 
30-km-, 5-km- und 2 ,5-km-Niveaus seh r schnel l  von e inem Norm raster zum 
benach barten kommt.  Auch die Schnel l igkeit des Ü berganges von einem 
Normraster zum Normraster des darü ber- oder darunterl iegenden Numerie­
rungsn iveaus erhielt bei der Prog ramm ierung e ine hohe Priorität. 

Normraster für die O rthophotokarten 1 : 2 500, 1 : 2 000, 1 : 1 000 und 
1 : 500, also Normraster m it Q uadraten � 1 ,25 km, werden dagegen n icht 
landesweit angelegt. Diese Normraster beschränken sich auf Stadtgebiete 
und auf besonders i ntensive Planu ngsbereiche. E ine schnel le, landesweite 
Verkn üpfung innerhalb des gleichen N umerieru ngsniveaus u nd auch zu den 
übereinanderl iegenden N u merieru ngsn iveaus ist aus d iesen Grü nden n icht 
er forder l ich .  Bei einem eventue l le n  E insatz von TOPIAS aussch l ießl ich für 
eine Stadtreg ion l iegen al lerdings andere Verhältn isse vor,  auf  die das 
Programmsystem durch geringe Änderungen angepaßt werden kan n .  

6. 4 Die Magnetbanddatei enthält d ie Zuordnung der 30-km-Q uadrate z u  den 
Magnetbändern . Wie bereits erwäh nt, können e inerseits mehrere 30-km­
Quad rate e inem Magnetband zugewiesen werden und s ind andererseits für  
vol lbesch riebene Mag netbänder Folgebänder vorgesehen .  Die Magnet­
banddatei ist für  d ie 30-km-Q uadrate sowoh l  zur  Arch ivierung  der transfor­
mierten Punkte als auch zur Arch ivierung der Normraster aufzuste l len .  

6. 5 I n  d ie Orthophotodatei werden sowoh l  d ie O rthophotos aufgenom men,  
d ie  i m  N u merieru ngsschema hergestel lt  wurden, a ls  auch jene O rthophotos, 
die sich n icht in  das Nu merierungsschema e infügen . Je O rthophoto werden 
u.  a .  fo lgende Informationen i n  die Datei geschrieben :  

- O rthophotonummer, d ie  entweder dem Nu merieru ngsschema entspricht 
oder davon u nabhängig ist, 

- Sch l itzlänge, d ie  m it der Weite des Norm rasters n icht ident sein m uß,  
- Art des O rthophotos (Schwarzweiß, Falschfarbe etc .) ,  
- O rthophotomaßstab, 
- Beg renzung e ines au ßerhalb des N umerierungsschemas hergestel lten O r-

thophotos in der Form eines - auch gedrehten - Rechteckes m it Gauß­
Krüger-Koord inaten. 

6. 6 Demonstrationsbeispiele für die Verknüpfung der Dateien 

Den Zug riff zu den auf dem Random-Fi le aufgebauten Dateien besorgt 
der ADMIN ISTRATO R .  Der Zugang zu den wichtigsten Dateien erfo lgt entwe-
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der ü ber das Projekt oder den B i ldf lug oder d as lnteressensg ebiet .  Das 
lnteressensgebiet kann ein kleiner Geländeausschn itt, aber auch ein e inze l­
ner, koordinatenmäßig ang eg ebener Punkt oder auch das g anze i n  den 
Dateien erfaßte Gebiet sei n .  I n  Abhäng ig keit der E ing abeparameter kan n das 
Frag e-Antwort-Spiel in vier Absch n itte e ingeteilt werden .  

a)  E ing abe: Projektnummer oder -wort. Die Suchalg orith men können 
dan n sowoh l  auf d ie  Projektnum mer als auch auf  das Projektwort zur  Beant­
wortung z .  B .  folg ender Fragen angesetzt werden : 

- Wie verlaufen d ie Beg renzungen al ler Model le i nnerhalb e ines Projektes? 
Ausgabe: Beg renzungs l in ien des Projektes und der Model le auf Bi ldschirm 
oder auf Protokol l  m it dem von L .  Molnar entwickelten Q uick-P lot. E ine 
g raph ische Ausg abe auf Plotter ist  vorg esehen . 

- Welche Bi ldf lüg e  s ind an einem best immten Projekt betei l igt? 
Ausgabe: Bi ldf lug n u mmern und  -worte m it Datum etc . 

- Welche L andeskoordinaten hatten e ine bestim mte Paßpu n ktn u mmer in  
e inem best im mten Projekt? 
Ausgabe: Paßpunktnummer m it Koord inaten.  

b) E ing abe: Bildflugnummer oder -wort. Ähnl ich wie bei  der Projektdatei 
kön nen dann z .  B. folg ende Frag en g estel lt werden : 

- Wie ist e in best immtes Befl ieg u ng sgebiet beg renzt und welche F lug parame­
ter wurden gewählt? 
Ausgabe: Beg renzungs l in ien des Bi ldf luges, Datum,  Parameter oder Kam­
mer, B i ldmaß,  F i lmart. 

- Wurden von einem best immten Bi ldf lug O rthophotos hergestel lt? 
Ausgabe: O rthophotonummern, Schl itzläng en etc . und  O rthophoto­
beg renzungen ,  fal ls d ie  O rthophotos n icht in den Normbereichen herg e­
stellt wurden.  

c)  E ing abe: M it N u mmern des Numerierungsschemas oder Gauß-Krüger­
Koord inaten defin iertes lnteressensgebiet. Ansch l ießend können z .  B .  fol­
gende Frag en g estellt werden : 

- Wurde das ln teressensg ebiet j emals oder in nerhalb einer g ewissen Zeit­
spanne von einem Projekt bedeckt? 
Ausgabe: Projektnu mmer und -worte sowie Zeitang aben . Bei j enen P rojek­
ten,  d ie  nur  zum Tei l  das lnteressensgebiet decken,  wird zusätzl ich am 
Bi ldschirm oder auf Protoko l l  m it dem Q uick-P lot der im ln teressensg ebiet 
l ieg ende Projekttei l  markiert. 

- Wu rde das l nteressensg ebiet jemals oder in nerhalb einer g ewissen Zeit­
spanne von einem Bi ldf lug bedeckt? 
Ausgabe: Bi ldf lug n u mmern und -worte mit Datum,  Parameter der Kam mern, 
B i ldmaßstäbe, F i lmarten .  Nur  tei lweise das ln teressensg eb iet bedeckende 
Bi ldf lüge werden m it dem Q u ick- Plot skizziert. 
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- Wurden für  ein bestim mtes Projekt und einen best immten Flug im ln teres­
sensgebiet Norm raster herg estellt? 

Ausgabe: R astern u mmer, R asterweite etc . ,  Mag n etband- und Fi le-N u m­
mern. Anschl ießend können e in bestimmter R aster und d ie  Paßpunkte e ines 
Projektes an SO RA- O PS zur  Berechnung der Steuerdaten für  ein O rtho­
photo übergeben werden . 

- Findet man für  e in best im mtes Projekt und einen best immten Bi ldf lug im 
l nteressensg eb iet keinen Normraster, so wird man d ie  Frage stel len,  ob 

transform ierte Punkte ex istieren . 
Ausgabe: Model l nummern etc . Magnetband- und Fi le-Nu m mern.  Ansch l ie­
ßend können das Prog ramm G R I D  und SO RA-O PS g estartet werden .  

- Wurden vom l nteressensgebiet bereits O rthophotos i n  e inem best immten 
Maßstab aus einem Bi ldmaterial ,  n icht älter als e in bestim mter Zeitpunkt, 
herg estel lt? 
Ausgabe: O rthophotonummern etc . ,  B i ldf lug n u m mern und  -worte, Datum 
des Flug es.  

d) Schl ießl ich können die In formationsdateien auch zur  Beantwortung 
von folg enden Fragen herang ezogen werden,  d ie  sich auf d as ganze in den 

Dateien erfaßte Gebiet beziehen:  

- Welche Bi ldf lüg e  wurden in  e inem bestim mten Jahr d u rchg efüh rt? 
- Von welchen Bi ldf lügen wurden Falschfarborthophotos hergestellt? 
- Welche Proj ektn u m mern gehören zu einem bestim mten Proj ektwort? 
- Wo ex ist ieren Norm raster in einem bestim mten Numerieru ngsn iveau? 
- Wo g i bt es transform ierte Punkte, d ie aus einem Bi ldmaterial i nnerhalb eines 

best immten Maßstabsinterval les ermittelt wurden? 
- Wie viele Model le wurden an e inem bestim mten Auswertegerät i n  Höhen l i­

n ien ausg ewertet? 
- Bei welchen Model len ist d ie  absolute O rientierung sch lechter als e in 

best immter m ittlerer Fehler? 
- Bei welchen Normrastern ist eine bestim mte U ngenauig keit  aus der M itte­

lung des Randes übersch ritten? 

7. Einige Erweiterungen 

Neben SO RA- O PS g ibt es e in - von L .  Molnar g esch riebenE;ls - Benutzer­
prog ramm,  das über den ADMIN ISTRATO R gestartet wird und  m it dem die in  
einem photog rammetrischen Auswertegerät oder m it e inem Dig itizer d ig ital i­
sierten Höhen l in ien auf Zeichenautomaten ausgeg eben werden können .  Das 
Prog ramm l iest d ie auf Mag n etband arch ivierten transform ierten Punkte, 
sucht sich die Höhenl in ienteilstücke zusam men und g ibt sie - ergänzt m it 
e iner Beschriftung - kartenblattweise aus. Die Ausg abe ex istiert zur  Zeit für  
d ie Zeichengeräte der F irmen Aristo, Benson ,  C alcomp,  C o ntraves und 
Kong sberg .  
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Zur  Zeit wird die I nteg ration des Höhen l in ienprog rammes SCO P in 
TO P IAS verwirkl icht. Zu d iesem Zweck wurde erstens e in e inheit l iches 
Datenformat und e ine e inheitl iche Codieru ng für S C O P  und für TRANS (Bi ld 
1) geschaffen [1 ] . zweitens entsteht e in Verb indungsprog ramm,  das den 
Datensatz der transformierten Punkte i n  das sogenan nte Datenfi le von SCO P 
überführt u nd umg ekehrt .  Dieses Datenfi le verwenden d ie  von E .  Aßmus und 
L. Mainar geschriebenen Prog ramme 

- U PDATE zur  Korrektur  und Ergänzung der Daten [1 ] und 
- PLOT für eine d ifferenzierte g raph ische Präsentation der Daten auf ver-

sch iedenen Ausgabegeräten.  

Die vom SCO P- Datenfi le ankommenden Daten haben eine hochwertigere 
Struktur als die vom Prog ramm TRANS ausgegebenen transformierten 
Punkte. Die Arch ivierung d ieser Daten ist ebenfal ls auf dem Mag n etband der 
transformierten Punkte mög l ich. Im Kopf eines solchen Datensatzes (Ab­
schn itt 4) und in der Projektdatei kann d iese speziel le Datenstruktu r notiert 
werden .  Drittens ist auch die Arch ivieru ng der SCO P-R aster vorg esehen, d ie 
neben den Höhen der R asterpun kte auch die Höhen der Schn ittpu n kte der 
R aster l in ien m it den Geländekanten enthalten und die n icht in  Profi len 
sondern i n  rechteckigen Recheneinheiten angeordnet s ind .  D iese speziel le 
Stru ktu r des Rasters ist i m  Kopf des jewei l igen Norm rasters (Abschn itt 5) und 
i n  der Datei der Norm raster anzumerken .  

Dank: D ie  Autoren danken Herrn Hofrat Dr .  J .  Bern hard (Bundesamt für  E ich­
und  Vermessungswesen) und Herrn Min isterial rat E .  Z im mermann (Bundesre­
chenamt) und ihren M itarbeitern für wertvo l le Anreg u ngen im laufe der 
fruchtbaren Zusammenarbeit. 
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Mittei lungen, Tagungsberichte 

Bericht über die Tagung der Landmesser-Experten von Belgien 
vom 19. bis 21. September 1980 in Brügge 

Aus Anlaß des 50jährigen Bestandes der Berufsvereinigung der Landmesser-Experten von 

Westflandern fand vom 1 9. bis 21 . September in Brügge ein Kongreß der belgischen Vermes­
sungsexperten statt. Die Bedeutung dieser Veranstaltung lag einerseits in  der dem Verband zum 
goldenen Jubiläum bewil l igten Auszeichnung begründet, die belgische Krone in  seinem Emblem 
zu führen und sich weiterhin Königliche Vereinigung zu nennen, andererseits i n  dem Umstand, 
daß eine gemeinsame Veranstaltung aller drei Berufsverbände abgehalten wurde. Der Berichter­
statter hatte Gelegenheit, in Vertretung des Obmannes der Bundesfachgruppe Vermessungswe­
sen, Herrn Baurat h. c.  Dipl.- Ing. Bosse, an dem Kongreß als Gast teilzunehmen. 

Das Vermessungswesen wird i n  Belgien teils durch staatliche Organisationen und deren 
Bedienstete, teils durch Selbständige betreut. Demnach gibt es, etwas vereinfachend dargestellt, 
eine Berufsorganisation der Selbständigen, der Beamten und eine gemeinsame Berufsvereini­
gung. Zur besseren Bewältigung anstehender Probleme wurde eine Zusammenführung der drei 
Verbände in Brügge beschlossen. Zu den gestellten Aufgaben zählt die D u rchsetzung eines 
Vollstudiums für das Vermessungswesen, das bisher nur durch ein Kurzstudium ohne akademi­
sche G raduierung erlernt wird, und eine durchgreifende gesetzliche Regelung der Kompetenzen 
und Durchführung von Kataster- und Fortführungsmessungen. 

I m  Emblem der Landmesser-Experten von Westflandern ist ein Theodolit und eine Waag­

schale abgebildet, Symbole für die Tätigkeit auf dem Gebiet der technisch-topographischen 
Vermessung, der Schätzung und Vermittlung von Immobil ien und als Gutachter i m  Gerichtsver­
fahren. Die Tätigkeitsvielfalt ist auch aus einer neuen Gebührenordnung zu entnehmen, . die 
folgende Arbeiten umfaßt: Grenzvermessung von Baugründen, ländlichen Baugründen und 
Weiden, Wäldern, Obstgärten und Industriegründen, Grenzfeststel lung und Vermarkung,  N ivelle­
ments, Projektsgrundlagen für Bauvorhaben, Verkabelungspläne für Neuerschl ießungen, Liegen­

schaftschätzungen, Enteignungen, Vermessung von Bauwerken, Vermittl ung von Immobil ien und 
Parifizierung von Miteigentumsantei len.  

I m  Vorwort zu dieser Gebührenordnung wird festgestellt, daß die Gebüh r  eine angemessene 
Vergütung für die verliehenen Befugnisse, die ausgeführten Leistungen und die übernommene 
Verantwortung sei n sol l .  Die Gebühr ist deshalb nicht notwendigerweise allein von der zur 
Erfül lung des Auftrages erforderlichen Zeit abhängig. Man muß auch die E rfahrung des Prakti­
kers, die Aufwendung für seine Dokumentation, die Investitionen in  seiner Betriebsführung und 
Ausstattung und die Bemühungen berücksichtigen, die zum Erhalt seines Wissens auf dem 
neuesten Stand der Wissenschaft erforderlich sind. 

I m  Ablauf der Tagung wurde gleichermaßen auf die Vorträge und Diskussionen zu den 
Berufsangelegenheiten geachtet, wie die Möglichkeit zur Besichtigung der Altstadt von Brügge, 
zu Fachexkursionen und privaten Kontakten bei m gesellschaftlichen Teil  der Veranstaltung 
geboten .  Dem Gast bleiben unvergeßlich die Gastfreundschaft der belgischen Kollegen, die 
Eindrücke dieses schönen Landes, die interessanten Erfahrungen in  berufl ichen Belangen und 
die angeknüpften freundschaftl ichen Beziehungen in Erinnerung. 

Manfred Eckharter 



ÖZfVuPh 68. Jahrgang / 1 980/ Heft 4 1 71 

Auszug über geodätische Aktivitäten am Institut 
für Landesvermessung und Photogram metrie an der TU Graz 

Am Institut für Landesvermessung und Photogrammetrie der TU Graz und dem I nstitut für 
Weltraumforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften wurde in  diesem Jahr 
unter der Leitung von o. Univ.-Prof. DDr. Karl R inner eine Reihe von Forschungsprojekten 

eingeleitet und durchgeführt. Es mag für die österreichischen Fachkollegen von Interesse sein, 
Hinweise über diese Aktivitäten zu erhalten, ein ausführlicher Bericht wird jeweils nach Vorliegen 
endgültiger Ergebnisse publiziert. 

Deutsch-österreichische Doppler-Kampagne (DÖDOC) 

Über dieses Projekt wurde bereits im Heft 1 / 1 978 dieser Zeitschrift kurz berichtet. In der 
Zwischenzeit wurden Ergänzungsmessungen zur E l imination aufgedeckter Fehler und Verbesse­
rungen der Netzstruktur durchgeführt. Der endgültige detai l l ierte Bericht wird in Kürze vorl iegen. 

West-ost-europäische Doppler-Kampagne (WEDOC) 

Zum Studium der Verwendbarkeit von Doppler-Messungen für die Schaffung überregionaler 
Netze wurde auf In itiative und unter Leitung der geodätischen Abtei lung des Institutes für 

Weltraumforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften eine Beobachtungskam­
pagne gestartet. Dabei wurden in der Zeit vom 1 7 .-27. Mai 1 980 erstmalig Simultanbeobachtun­

gen auf 6 Stationen Ost- und 1 1  Stationen Westeuropas durchgeführt. 

Doppler-Messungen im Testnetz Steiermark 

Die gegenseitige Lage der sieben,  das Testnetz Steiermark bildenden Punkte 1 .  Ordnung ist 
aus vorhergegangenen geodätischen und astronomischen Messungen mit hoher Genauigkeit 

bestim mt. Um die Verwendbarkeit von Doppler-Messungen für Projekte i m  Gebirge zu prüfen, 
wurden i n  der Zeit vom 8.-1 7.  September 1 980 auf den Punkten des Testnetzes simultane 
Beobachtungen ausgeführt. Am Projekt haben sich MeBgruppen aus der Bundesrepublik und aus 
Ital ien beteiligt, die Firmen Magnavox (USA), Marconi (Canada) und J M R  (England) haben das 
Projekt durch kostenlose Bereitstel lung von Empfängern unterstützt. 

Stellar-Triangulation 

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Geodätischen Forschungsinstitut wird seit Herbst 
des vorigen Jahres eine Stellar-Triangulation zur Bestimmung des Azimuts der Verbindungsvekto­
ren Wettzell-Schafberg und Schafberg-Graz durchgeführt. Damit soll ein Verfahren praktisch 
erprobt werden, welches ohne Satelliten eine Verbesserung der Orientierung in  vorhandenen 
Landesvermessungssystemen erlaubt. Das Projekt wird auch vom Bundesamt für Eich- und 
Vermessungswesen unterstützt. Der AbschluB ist Anfang nächsten Jahres zu erwarten. 
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Astro-geodätische Geoidstudie im Testnetz Steiermark 

Für das Gebiet des Testnetzes Steiermark wird ein detai l l iertes Geoid berechnet. Hiezu 
werden in  einem 1 0-km-Raster Lotabweichungsbestimmungen mit einer Zenitkammer bzw. einem 
Astrolab durchgeführt. Die Beobachtungen werden voraussichtlich Ende des Jahres abgeschlos­
sen, Vorarbeiten zur Geoidberechnung sind im Gange. 

Schweremessungen 

Gezeiten 

Zur Bestätigung einer vermuteten Anomalie im Amplitudenfaktor für die Erdgezeitenvertikal­
komponente in  Graz wurde neben Horizontalpendelregistrierungen in den Stationen Graz und 
Peggau auch ein Gezeitenprofil zur ungarischen Station Tihany gemessen. Die Paral lelregistrie­
rungen werden zur Zeit in  Graz mit einem Gravimeter der U ngarischen Akademie der Wissen­
schaften abgeschlossen. 

Absolute Schweremessung 

Rund hundert Jahre nach den Pendelbeobachtungen von Th. v. Oppolzer im Keller der 
U niversitätssternwarte in  Wien wurden im August 1 980 absolute Schweremessungen auf i nsge­
samt vier österreichischen Stationen, darunter im Pendelkeller des Institutes für Landesvermes­
sung u nd Photogrammetrie an der TU in Graz, durchgeführt. Die Kampagne wurde nach einer 
Anregung von Hofrat Dr .  Erich Senftl von Univ.-Prof. Dr. Peter Steinhauser (Universität Wien) in  
die Wege geleitet, die Messungen wurden von einer italienischen Meßgruppe mittels transporta­
blem Schweremesser ausgeführt. 

H. Lichtenegger 

Aus Rechtsprechung und Praxis 

Luftfahrtgesetz § 130 Abs. 3 

Der Verfassungsgerichtshof hat keine Bedenken gegen die Verfassungsmäßigkeit dieser 
Gesetzesbestimmung. 
VfGH, 1 976-09-30, B 444 1 75. 

Eine Verletzung des Gleichheitsrechtes kann nach ständiger Rechtsprechung des Verfas­
sungsgerichtshofes nur  dann vorliegen, wenn der angefochtene Bescheid auf einer dem 
Gleichheitsgebot widersprechenden Rechtsgrundlage beruht oder wenn die belangte Behörde 
Wil lkür geübt hätte. 

Die belangte Behörde hat den angefochtenen Bescheid vor al lem auf die Besti mmungen des 
§ 1 30 Abs. 2 und 3 des Luftfahrtgesetzes gestützt. Der Beschwerdeführer l astet die Gleichheits­
widrigkeit i nsofern dem Gesetz an, als behauptet wird, daß § 1 30 Abs. 3 des Luftfahrtgesetzes 
nicht ausreichend determin iert sei und daher dem Prinzip der Rechtsstaatl ichkeit und dem 
Gleichheitsgrundsatz widerspreche. Der Sache nach macht der Beschwerdeführer somit einen 
Verstoß gegen Artikel 1 8  B-VG geltend. 

Der Verfassungsgerichtshof hat unter dem Gesichtspunkt des vorliegenden Beschwerdefal­
les keine Bedenken gegen die Verfassungsmäßigkeit der dem angefochtenen Bescheid zugrunde­
l iegenden Gesetzesbesti mmungen. 

I m  besonderen teilt der Verfassungsgerichtshof nicht die Bedenken des Beschwerdeführers 
gegen die Verfassungsmäßigkeit des § 1 30 Abs. 3 des Luftfahrtgesetzes. Dem Beschwerdeführer 
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ist zwar darin beizupflichten, daß es sich bei den Worten „öffentliche Interessen" im § 1 30 Abs. 3 
des Luftfahrtgesetzes um einen unbestimmten Gesetzesbegriff handelt. 

Art. 1 8  B-VG gebietet, daß Gesetze das verwaltungsbehördliche Handeln in einem solchen 
Maß zu determin ieren haben, daß die Übereinstimmung der individuellen Verwaltungsakte mit 
dem Gesetz vom Verwaltungs- und Verfassu ngsgerichtshof überprüft werden kann; die verwende­
ten Begriffe müssen daher so bestimmt sein, daß sie einen der Vollziehung fähigen I nhalt 
umschreiben. Es muß also möglich sein,  den konkreten Inhalt des verwendeten Ausdruckes zu 
ermitteln. 

Dem Begriff „öffentliche Interessen" kommt je nach dem Zusammenhang, in  dem er 
gebraucht wird, eine verschiedene Bedeutung zu; er ist daher je nach diesem Zusammenhang 
auch verfassungsrechtlich verschieden zu werten. Er ist nach der Meinung des Verfassungsge­
richtshofes in  dem durch das Luftfahrtgesetz gegebenen Zusammenhang nicht so unbestimmt, 
daß sein Sinn nicht ermittelt werden könnte. Der Begriff „ öffentl iche I nteressen" wird im 
Luftfahrtgesetz nicht bloß im § 1 30 Abs. 3, sondern auch in vielen anderen Bestimmungen, so im § 
7 Abs. 3 und 4, § 9 Abs. 2 und 3, § 71 Abs. 1 lit. d und Abs. 2, § 75 Abs. 5, § 86 Abs. 2, § 97,  § 1 06 
Abs. 3, § 1 1 1  Abs. 1 ,  § 1 1 2 ,  § 1 1 4  Abs. 1 l it. c und § 1 29 Abs. 3 verwendet. Der erkennbare Inhalt 
dieser, aber auch anderer Vorschriften des Luftfahrtgesetzes lassen vor allem die Ziele des 
Gesetzes erkennen und machen so auch den im § 1 30 Abs. 3 des Luftfahrtgesetzes verwendeten 
Begriff „öffentl iche Interessen" auslegbar. Dieser widerspricht daher nach Ansicht des Verfas­
sungsgerichtshofes nicht dem Artikel 1 8  B-VG. 

Vermessungsgesetz § 12 und § 39 

Aus dem Zusammenhang zwischen § 12  und § 39 des Vermessungsgesetzes ergibt sich, 
daß ein Plan zumindest dann, wenn darin die Teilung eines oder mehrerer Grundstücke und die 
Vereinigung zweier oder mehrerer Grundstücke und außerdem noch die Zusammenfassung von 
Trennflächen der geteilten Grundstücke und der vereinigten Grundstücke zu einem einzigen 
Grundstück miteinander verknüpft sind, zu seiner grundbücherlichen Durchführung gleichzeitig 
sowohl einer Bescheinigung im Sinne des § 39 als auch einer Beurkundung im Sinne des § 12 des 
Vermessungsgesetzes bedarf. 
VwGH, 1 980-03-28, 4651 79. 

Mit Bescheid des Bundesministers für Bauten u nd Technik wurde der Antrag des Beschwer­
deführers auf Beschei nigung des Planes des l ngenieurkonsulenten für Vermessungswesen Dipl .­
Ing.  H . ,  GZ 269/ 76-B, im lnstanzenzug gemäß § 39 im Zusammenhalt mit § 1 2  des Vermessungs­
gesetzes abgewiesen. 

Der Plan sieht sowohl die Teilung eines Grundstückes, nämlich des Grundstückes Nr. 670/ 
9, als auch die Vereinigung zweier Grundstücke, nämlich der Grundstücke 670 / 1 1 u nd 670/ 1 2, 
vor. Er sieht ferner die Bi ldung eines neuen Grundstückes 670/ 1 2, bestehend aus den Flächen 
des aus dem Grundstück 670/9 gebildeten Trennstückes 2 und aus den vereinigten Parzellen 
670/ 1 1  und 670 / 1 2, vor. In  diesem Plan sind somit die Teilung eines Grundstückes und die 
Vereinigung zweier Grundstücke im Wege der Zusammenfassung zu einem einzigen neuen 
Grundstück miteinander verknüpft. 

Der beim Vermessungsamt eingebrachte Antrag auf Bescheinigung des Planes gemäß § 39 
des Vermessungsgesetzes enthält die Ei nschränkung: „ Einer allfäl l igen Durchführung oder 
Beurkundung nach § 1 2  VermGes. wird weder der Antrag gestellt, noch die Zustimmung ertei lt ." 
I n  der Verwaltungsgerichtshofbeschwerde bringt der Beschwerdeführer vor, der § 39 des 
Vermessungsgesetzes enthalte keine Bestimmung, die es der Vermessungsbehörde gestatten 
würde, die Ausstel lung der Bescheinig ung an eine andere als im Absatz 4 enthaltene Bedingung 
zu knüpfen. Die i m  § 39 Abs. 4 genannte Bedingung l iege jedoch i m  gegenständlichen Fall n icht 
vor, sodaß die Behörde verpfl ichtet gewesen wäre, die beantragte Bescheinigung gemäß § 39 des 
Vermessungsgesetzes ohne Beurkundung nach § 1 2  VermG und ohne Bedingung der Durchfüh­
rung gemäß § 1 2  VermG auszustel len. Durch die von der Behörde nach Ansicht des Beschwerde­
führers gesetzwidrig beigesetzte Bedingung, daß die Grundstücksvereinigung spätestens gleich­
zeitig im Grundbuch durchgeführt werden müsse, werde das Recht des Inhabers des bescheinig­
ten Planes eingeschränkt, ob er den Plan ganz oder teilweise durchführen wol le.  

Diesem Beschwerdevorbringen ist zunächst entgegenzuhalten, daß i m  angefochtenen 
Bescheid keine Bedingung festgelegt, sondern daß die Abweisung des Antrages auf Bescheini­
gung ausgesprochen wurde. Gegenstand der verwaltungsgerichtlichen Prüfung kann somit nur  
die Beurtei lung der Frage sein ,  ob die Abweisung des Antrages innerhalb des vom Beschwerde­
führer geltend gemachten Beschwerdepunktes rechtswidrig ist oder nicht. 

Der § 1 2  des Vermessungsgesetzes normiert die Voraussetzungen, unter denen zwei oder 
mehrere Grundstücke vereinigt werden können. Der Regelung des § 1 2  des Vermessungsgeset­
zes ist nicht zu entnehmen, daß die dort vorgesehenen Voraussetzungen etwa n icht vorliegen 
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müßten und die dort vorgesehen behördlichen Maßnahmen etwa dann nicht getroffen werden 
müßten, wenn ein Plan außer der Vereinigung zweier oder mehrerer Grundstücke auch die 
Teilung eines oder mehrerer Grundstücke vorsieht. Der § 1 2  des Vermessungsgesetzes sieht 
eben die Voraussetzungen einer Vereinigung und das anläßlich der Vereinigung einzuhaltende 
Verfahren vor, wobei das Vermessungsamt und das Grundbuchsgericht sukzessive vorzugehen 
habe n ,  u nd das Vorliegen gleicher Eigentums- und Belastungsverhältnisse die Voraussetzung erst 
für die Vornahme der Vereinigung durch das Grundbuchsgericht bildet. 

Die Erfül lung der Voraussetzungen nach § 1 2  Abs. 1 Z.  1 und 3 des Vermessungsgesetzes, 
die das Vermessungsamt zu prüfen hat, wird in dem Plan, in dem eine Vereinigung von Grund­
stücken dargestellt wird, vom Planverfasser nicht beurkundet. Die Regelung des § 6 Abs. 1 des 
Ziviltechnikergesetzes, aus der sich ergibt, daß die u.  a.  von den lngenieurkonsulenten i nnerhalb 
i hres Berechtigungsumfanges in  der vorgeschriebenen Form über die von i hnen vollzogenen Akte 
errichteten Urkunden, wie Pläne, öffentliche Urkunden sind, steht der Prüfung der Erfüll ung der 
Voraussetzungen nach § 1 2  Abs. 1 Z.  1 und 3 des Vermessungsgesetzes h insichtlich der von 
lngenieurkonsulenten für Vermessungswesen verfaßten Pläne, in denen eine Vereinigung von 
Grundstücken dargestellt wird, somit nicht entgegen. 

Während sich der § 1 2  des Vermessungsgesetzes auf die Vereinigung von Grundstücken 
bezieht, hat der § 39 Abs. 1 leg. cit. „ Pläne der im § 1 Abs. 1 Z.  1 ,  3 und 4 sowie Abs. 2 des 
Liegenschaftstei lungsgesetzes, BGBI.  Nr. 3 / 1 930, bezeichneten Personen oder Dienststel len" 
zum Gegenstand. Der § 39 Abs. 1 des Vermessungsgesetzes bezieht sich somit auf Pläne, 
i nsoweit sie unter den Anwendungsbereich des Liegenschaftstei lungsgesetzes fal len.  

Aus dem Zusammenhang zwischen § 1 2  und § 39 des Vermessungsgesetzes ergibt sich, daß 
ein Plan zumindest dann, wenn darin die Tei lung eines oder mehrerer Grundstücke und die 
Vereinigung zweier oder mehrerer Grundstücke und außerdem noch die Zusammenfassung von 
Trennflächen der geteilten Grundstücke und der vereinigten Grundstücke zu einem einzigen 
Grundstück miteinander verknüpft sind, zu seiner grundbücherlichen Durchführung gleichzeitig 
sowohl einer Bescheinigung i m  Sinne des § 39 als auch einer Beurkundung i m  Sinne des § 1 2  des 
Vermessungsgesetzes bedarf. Daraus folgt, daß in einem solchen Fall ein Antrag auf Bescheini­
gung nach § 39 des Vermessungsgesetzes abzuweisen ist, wenn der Antragsteller eine Beurkun­
dung nach § 1 2  des Vermessungsgesetzes ausschließt. E in  Umkehrschluß aus § 39 Abs. 4 des 
Vermessungsgesetzes, wie ihn  der Beschwerdeführer in der Beschwerde zieht, entspricht im 
Hinblick auf den Zusammenhalt zwischen den Bestimmungen des § 1 2  und des § 39 des 
Vermessungsgesetzes nicht der Rechtslage. 

Liegenschaflsleilungsgeselz §§ 15 ff 

Der § 1 7  LiegTeilG ist keine mit der Sanktion der Nichtigkeit bedrohte Verfahrensvorschrift. 
Ein allfälliger Verstoß dagegen kann demnach nicht nach § 16 AußStrG geltend gemacht werden. 
Welchen Wert das betroffene Grundstück im Hinblick auf § 18 LiegTei/G hat, ist Beweis- und 
Ermessenfrage, sodaß die Entscheidung darüber weder nichtig noch offenbar gesetzwidrig sein 
kann. 
OGH, 1 9 79-12-04, 5 Ob 221 79. 

Auf Grund des mit der Amtsbestätigung nach § 1 6  LiegTeilG (Wasserbauanlage) versehenen 
Anmeldungsbogens des Vermessungsamtes G .  samt Flächenausweis und Mappenpause, welcher 
die durch die Regulierung des J.-Baches herbeigeführten Besitzänderungen behandelt, ordnete 
das Erstgericht unter anderem verschiedene Eintragungen in  EZ 1 4  der KG J. von Amts wegen 
an. 

Durch die vorgenommene Wertermittlung wurde auf Grund der gerichtsbekannten Grund­
preise festgestellt, daß der Wert der von den einzelnen Liegenschaften abzuschreibenden 
Trennstücke bei allen betroffenen Liegenschaften den Betrag von S 30.000,- offenbar nicht 
übersteigt bzw. durch die Wertsteigerung der beim Grundbuchkörper verbleibenden Grundstücke 
nach § 1 8  Abs. 3 LiegTeilG ausgeglichen wird. 

Das Rekursgericht gab dem Rekurs des Liegenschaftseigentümers B .  n icht Folge. Dieser 
brachte vor, daß eine strittige Grundstücksgrenze vorliege, daß tatsächlich eine Grundfläche von 
71 2 m2 im Wege einer kalten Enteignung in  Anspruch genommen werde und daß die Vorausset­
zungen für das vereinfachte Verfahren nach den §§ 1 5  ff LiegTeilG i nsbesondere deswegen n icht 
vorliegen, wei l der Grundpreis und der Wert der von den einzelnen Liegenschaften abzuschrei­
benden Trennstücke höher als S 30.000,- seien. 

Das Rekursgericht verwies demgegenüber darauf, daß das vereinfachte Verfahren nach den 
Besti mmungen der §§ 1 5  ff LiegTeilG zulässig sei ,  wenn 

1 .  die zu verbüchernden Besitzänderungen durch eine der im § 1 5  LiegTeilG bezeichnete Anlage 
herbeigeführt und i n  der Natur bereits durchgeführt seien, 
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2. das Vermessungsamt bestätige, daß es sich um eine Straßen-, Weg-, Eisenbahn- oder 
Wasserbauanlage handle und 

3. der Wert der von jedem Grundstückskörper abzutrennenden Grundflächen den Betrag von 
30.000,- S wahrscheinl ich nicht übersteige. Alle diese Voraussetzungen lägen vor. 

Ausgehend davon, daß eine Überprüfung des Anmeldungsbogens samt seiner Beilagen dem 
Grundbuchsgerichte verwehrt und eine Bedachtnahme auf allfäl l ige Änderungen durch Ersitzung 
bei Verbücherung des Anmeldungsbogens gleichfalls nicht möglich sei , gelangte das Rekursge­
richt zur Bestätigung des erstgerichtlichen Beschlusses, weil dieser den gesetzlichen Bestimmun­
gen und dem Anmeldungsbogen entspreche und durch die vorgelegten Urkunden gedeckt sei. Es 
sei auch die Wertermittlung des Erstgerichtes schlüssig. 

Wie der Oberste Gerichtshof bereits mehrfach dargelegt hat, handelt es sich bei dem 
vereinfachten Verfahren nach den §§ 1 5  ff LiegTeilG, dessen Voraussetzungen das Rekursgericht 
zutreffend dargelegt hat, um eine Art grundbücherlichen Bagatellverfahrens (vergleiche SZ. 39/ 
1 01 ), das mit der Einräumung der Geltendmachung von Ersatzforderungen im Rechtsstreit nach § 
20 LiegTeilG die Rechte der Beteiligten hinlänglich sichert, sodaß verfassungsrechtliche Beden­
ken nicht auftreten werden, zumal selbst Enteignungen ohne Entschädigung zulässig sind und 
das i m  § 365 ABGB vorausgesetzte „al lgemeine Beste" in  der raschen und bi l l igen Herstel lung 
der Grundbuchsordnung für die ganze Wasserbauanlage erblickt werden kann (vergleiche SZ.  
47 / 1 44). 

Der § 1 7  LiegTei lG,  BGBI . Nr. 3 / 1 930, i. d. F.  BGBI. Nr.  91 / 1 976, ist keine mit der Sanktion 
der Nichtigkeit bedrohte Verfahrensvorschrift. Ein allfälliger Verstoß dagegen kann demnach 
nicht nach § 1 6  AußStrG. geltend gemacht werden. Welchen Wert das betroffene G rundstück im 
Hinbl ick auf § 18 LiegTei lG hat,  ist Beweis- und Ermessensfrage, sodaß die E nt.scheidung darüber 
weder nichtig noch offenbar gesetzwidrig sei n kann. Da die Vorinstanzen i h re Wertfeststel lung 
übereinstimmend auf eine vorgenommene Wertermittlung und diesbezüglich erhobene Verkehrs­
werte stützen ,  ist auch eine Aktenwidrigkeit im Sinne des § 1 6  AußStrG. nicht gegeben.  Bezüglich 
der vom Rechtsmittelwerber behaupteten strittigen Grenzen und eines größeren Flächenausma­
ßes liegen aktenmäßige Unterlagen nicht vor, sodaß dieser Anfechtungsgrund auch in dieser 
R ichtung nicht gegeben sein kann. 

Christoph Twaroch 

Umstellung des Grundbuches auf EDV 

Das Grundbuchumstellungsgesetz ist am 1 .  Jänner 1 981 i n  Kraft getreten (Bundesgesetz 
vom 27. November 1 980 über die Umstellung des Grundbuches auf automationsunterstützte 
Datenverarbeitung und die Änderung des Grundbuchsgesetzes und des Gerichtskommissärsge­
setzes, BGBI.  N r. 550 / 1 980). Damit ist nach der durch die Novelle zum Vermessungsgesetz, BGBI.  
Nr.  480/ 1 980, gesetzlich verankerten Führung des Grenzkatasters mit Hi lfe der automations­
unterstützten Datenverarbeitung auch für das Grundbuch der Weg in  die EDV-Zukunft frei .  

Durch d i e  beiden Gesetze ergibt sich eine grundlegende Reform d e r  Führung ei nerseits des 
Katasters und andererseits des Grundbuches, und das Bundesministerium für Bauten und 
Technik und das Bundesmi nisterium für Justiz können jetzt gemeinsam die Grundstücksdaten­
bank einrichten. Daß wegen der engen Verknüpfung von Grundbuch und Kataster - beide 
Einrichtungen führen eine Reihe von Daten parallel - eine gemeinsame Speicherung von 
Grundbuch und Kataster für beide Bereiche große Erleichterungen bringt, kann als bekannt 
vorausgesetzt werden. Hier soll nur auf einige Besonderheiten des Grundbuchumstel l ungsgeset­
zes hingewiesen werden. 

Analog dem Kataster werden auch die Grundbuchei ntragungen zentral in  einer elektroni­
schen Datenverarbeitungsanlage gespeichert. Diese Speicherung ist Eintragung im Rechtssinn 
und ersetzt das Hauptbuch in  sei ner derzeitigen Form. Bei den Grundbuchsgerichten werden 
Datenendstationen eingerichtet, die aus einem Bildschirmgerät mit angeschlossenem Drucker 
bestehen und durch Datenübertragungsleitungen mit der Datenverarbeitungszentrale verbunden 
sind. Sie ermöglichen die Abfrage und Änderung der gespeicherten G rundbucheintragu ngen im 
Dialogbetrieb. I m  übrigen wird d ie derzeitige Gestaltung des G rundbuchwesens unangetastet 
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bleiben. Das heißt i nsbesondere, daß die Urkundensammlung nicht gespeichert wird und in der 
bisherigen Form weiter bestehen bleibt. 

Die U mstel lung betrifft daher im wesentlichen nur das Hauptbuch. D u rch die Auslagerung 
der gelöschten Eintragungen wird sch das umgestellte Grundbuch durch größere Übersichtlich­
keit auszeichnen. 

Auf Grund der positiven Erfahrungen, die i m  Modellversuch Wien der Grundstücksdaten­
bank gewonnen werden konnten, wurde die Arbeitstei lung zwischen den betroffenen Ressorts 
beibehalten. Das Bundesm i nisterium für Bauten und Technik übernimmt die Einrichtung und 
Betreibung der Datenverarbeitungszentrale und Datenübertragungsleitungen einschließlich der 

erforderlichen Programmierarbeiten für die Grundstücksdatenbank als Ganzes, also auch 
hinsichtlich des Grundbuchs. 

Die Umstellung des Grundbuchs wird nach Maßgabe der technischen und personellen 

Möglichkeiten sowie unter Bedachtnahme auf die wirtschaftliche Vertretbarkeit für bestimmte 
Gerichte angeordnet. Durch diese Verordnungsermächtigung wird auch die notwendige Koordi­
nierung mit der Automatisierung des Katasters erleichtert. 

Auch für das Grundbuch wurde, übereinstimmend mit der Regelung der Einsicht in  den 
Kataster, vorgesehen, daß die Einsicht in  das Hauptbuch und die Hi l fsverzeichnisse durch die 
Ausfertigung von Abschriften zu gewähren ist, die der Partei überlassen werden.  Diese Form der 
Einsicht ist für die Partei einfacher als die Einsicht am Bildschi rmgerät, sie ist gegenüber dieser 
mit kei nen Verzögerungen verbunden und hat überdies den Vortei l ,  daß sich die Partei keine 
Notizen über den Grundbuchstand machen muß. Bei der Gewährung der Grundbucheinsicht am 
Bildschirmgerät selbst könnten überdies längere Wartezeiten für nachkommende einsichtneh­
mende Parteien sowie Verzögerungen i m  Arbeitsablauf in  der Grundbuchabteil ung nicht vermie­
den werden. 

Besondere Vorteile bei der Einsicht ergeben sich aus der Erweiterung der Einsichtmöglich­
keiten. Zunächst fällt für diejenigen, die sowohl in  das Grundbuch als auch in den Kataster 
Einsicht nehmen wol len,  der Weg zu zwei Behörden weg. Die Einsichtmöglichkeit wird auch 

durch die Verpflichtung der Notare zum Anschluß an die Grundstücksdatenbank und zur 
Einsichtgewährung an jedermann erweitert. Letztl ich können überal l ,  wo das Grundbuch 
eingesehen werden kann, nicht nur die Grundbücher des betreffenden Gerichtssprengels, 
sondern alle auf automationsunterstützte Datenverarbeitung umgestellten Grundbücher in Öster­
reich e ingesehen werden. Neben den Notaren werden jedoch auch andere Benutzer des 
Grundbuches mit eigenen Datenendgeräten die Möglichkeit des Anschlusses an die Datenbank 
und damit der Grundbuchabfrage erhalten, doch wurde die Ertei lung dieser Befugnis wegen der 

Begrenztheit der möglichen Anschlüsse an eine Bedarfsprüfung geknüpft. 

Um eine bessere ldentifizierungsmöglichkeit der im Grundbuch eingetragenen Personen zu 
erreichen, ist vorgesehen, daß in Hinkunft Urkunden, auf Grund derer eine E intragung geschehen 
soll,  auch das Geburtsdatum natürlicher Personen enthalten müssen. D iese Bestimmung gi lt 
gleichermaßen auch für das herkömmliche Grundbuch. Die Aufnahme des Geburtsdatums in die 
Urkunde und die Eintragung dieses Datums im Grundbuch fand schon bisher weite Verbreitung; 
nunmehr wurde sie zwingend vorgeschrieben. 

Die in  § 28 des Grundbuchumstel lungsgesetzes vorgesehenen Ausnahmen von jenen 
Bestimmungen des Datenschutzgesetzes, die den Besonderheiten des Grundbuchs nicht gerecht 
werden, sind den im Vermessungsgesetz vorgesehenen Ausnahmebestim mungen völ l ig analog. 

H i nsichtlich des Umfanges der Reform des Grundbuches sei darauf h ingewiesen, daß in  
Österreich derzeit 1 99 Grundbuchsgerichte etwa 7800 Grundbücher führen, in  denen etwa 2,2 
Mil l ionen Grundbucheinlagen mit etwa 1 2  Mi l l ionen Grundstücken eingetragen sind. Das 
Bundesministerium für Justiz rechnet damit, daß bis zum Jahr 1 990 drei Viertel der Grundbücher 
umgestellt sein werden. 

Christoph Twaroch 
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Personalnachrichten 

Im Gedenken an Oberrat Dipl.-Ing. Dr. techn. Josef Kovarik 

Dr. Kovarik ist knapp nach seinem 65. Geburtstag nach 
langer und mit beispielhafter Geduld ertragenen Krankheit am 

21 . Ju l i  1 980 verstorben und wurde am 30. Ju l i  1 980 unter 
großer Antei lnahme der Kollegenschaft am Zentralfriedhof in 
Wien bestattet. 

Geboren am 3 1 . Mai 1 91 5  im 1 0. Wiener Bezirk, ver­
brachte Kovarik dort auch seine Kindheit. Er absolvierte vier 
Klassen Volksschule am Keplerplatz sowie acht Klassen Mittel­
sch ule in der Jagdgasse. 

Danach besuchte Kovarik die Technische Hochschule i n  
Wien, an der er anschließend von 1 940 b i s  1942 als wissen­
schaftliche H i lfskraft und dann bis 1 952 als wissenschaftlicher 
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Assistent an der I I .  Lehrkanzel für Geodäsie bei Professor Rohrer tätig war. Damals hat er sich 
große theoretische Fachkenntnisse erworben. Von 1 952 bis 1 956 lernte er beim Vermessungsamt 
Wien das Gesamtgebiet des Katasters kennen. 

Seit 1 956 gehörte Dr. Kovarik der Abtei lung L 1 - Photogrammetrie - an, wo er ebenfalls 
vielschichtig und verantwortl ich eingesetzt war. Er war 

- 1 959 bis 1 971  Leiter des (damaligen) Referates Entwicklung u nd Prüfung, dazu i n  den Jahren 
- 1 960 bis  1 964 über längere Zeiträume Vertreter des Referates Befl iegung, 
- 1 972 bis 1 976 Leiter des Referates Auswertung und 
- 1 977 bis zuletzt Leiter des Referates Berechnung und ständiger Vertreter des Abtei lungsleiters. 

Dr. Kovarik hat neben der praktischen Tätigkeit zehn Veröffentlichungen in  der österreichi­
schen Zeitschrift für Vermessungswesen und zwei weitere Arbeiten im EVM herausgebracht. 

Während seiner gesamten beruflichen Laufbahn hat Kovarik durch sein großes Fachwissen 
und seine menschliche Wärme viele Freunde gewonnen. Auch in der Abtei lung Photogrammetrie 
hat sich Kovarik die u neingeschränkte Achtung al ler Abtei lungs- und Amtsangehörigen sowie 
Vorgesetzten erworben. Hervorzuheben ist seine ständige Einsatzbereitschaft, großes Verant­
wortungsbewußtsei n ,  unermüdlicher Fleiß, ein hervorragendes Arbeitstempo und eine vorbildli­
che Loyalität. 

Alle Leistungen des Herrn Dr. Kovarik können gar nicht hoch genug eingeschätzt werden, 
weil sie unter großer physischer und psychischer Belastung erbracht wurden. 

Dr. Kovarik wurde im Alter von sechs Jahren i n  der Folge einer Erkältung eineinhalb Tage 
lang einer Radiumbestrahlung ausgesetzt, erhielt noch als Kind eine Kanüle, war über längere 
Zeiträume fast ohne Stimme und dadurch trotz seiner fachlichen und menschlichen Fähigkeiten 
von vielen Möglichkeiten einer Karriere ausgeschlossen. 

Es ist sehr bedauerl ich,  daß Kovarik nicht mehr die Verleihung des Berufstitels Hofrat 
erleben durfte. 

Umsomehr sei Kovarik für seinen vorbi ldl ichen Einsatz und für seine selbstlose Kamerad­
schaft an dieser Stelle herzlich gedankt. 

Franz Halwax 
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In memoriam em. o. Prof. Dr.-lng. habil., Dr.-lng. E. h. Walter Großmann 

Am 1 3. Oktober 1 980 verstarb im Alter von 83 Jahren der emeritierte ordentliche Professor 
Walter Großmann der TU Hannover. Der Verstorbene ist weltbekannt und auch in Österreich 
hochgeschätzt. Während seiner langen aktiven Zeit hat er viele fachl iche und persönliche 
Verbindungen mit österreichischen Kollegen und Institutionen begründet und gepflegt. Er  war 
Schriftleiter der ZfV von 1 944 bis 1 971  und hat in  dieser Zeit beigetragen, d ie Entwicklung der 
Geodäsie i m  Sinne bewährter europäischer Tradition zu steuern. Als Forscher hat er wesentliche 
Erkenntnisse gewonnen, welche für die Entwicklung der modernen geodätischen Wissenschaft 

maßgebend waren. Als begnadeter Lehrer u nd reich begabter, fest im Leben und Glauben 
verwurzelter Mensch war er seinen Mitarbeitern, Schülern und Kollegen herzl ich verbunden und 
stand diesen mit R at und Hi l fe bei. 

Seine Lehrbücher über die Landesvermessung und die Göschen-Bände über Vermessungs­
kunde sind ein fester Bestandteil für Studenten, Praktiker und Lehrer in  der ganzen Welt. Seine 
Vorträge waren oft ein wil lkommener Ruf zur Ausrichtung in schwierigen Situationen. In  Deutsch­
land wurden die großen Verdienste des Verstorbenen durch die Verle ihung der höchsten 

Auszeichnung, der Friedrich-Helmert-Gedenkmünze, gewürdigt. Auch in Österreich wird der 
Verstorbene durch sein fachliches Werk und durch sein beispielhaftes Leben weiterwirken. Seiner 
Famil ie und den deutschen Kollegen gi lt die Antei lnahme der Geodäten in  Österreich.  

Karl Rinner 

Hofrat Ing. Karl FRÄNZEL, 95 Jahre! 

Am 6. August 1 980 vollendete Hofrat I ng.  Karl FRÄNZEL in  körperl icher und geistiger 
Rüstigkeit das 95. Lebensjahr. Der Österreichische Verein für Vermessungswesen und Photo­
grammetrie sandte aus diesem Anlaß seinem ältesten Mitglied ein herzlich gehaltenes Glück­
wunschschreiben. 

Hofrat Fränzel trat nach Beendigung seiner Studien an der Technischen Hochschule in 
Brünn i m  Dezember 1 905 in  den Dienst der k .  und k.  Evidenzhaltung des G rundsteuerkatasters. 
Nach zweijähriger Verwendung bei der Neuvermessung in  Linz folgte seine Versetzung zum 
Vermessungsamt Gmunden und seine Bestel lung zum Leiter dieses Amtes. 

Als er nach 1 945 zusätzl ich mit der provisorischen Leitung des lnspektorates für das 
Vermessungswesen für Oberösterreich und Salzburg betraut wurde, besaß er bereits eine 
40jährige Berufserfahrung. Es gelang Hofrat Fränzel bis zu seiner Pensionierung im Februar 1 949, 
die auf eigenes Ansuchen erfolgte, den Wiederaufbau des durch den Krieg schwer getroffenen 

Vermessungswesens in  Oberösterreich und Salzburg einzuleiten und seinem N achfolger, Hofrat 
Stolitzka, eine funktionierende Vermessungsverwaltung zu übergeben. 

Während seiner 44jährigen beruflichen Tätigkeit hat sich Hofrat Fränzel viele Verdienste 

erworben. Wir wünschen dem Jubi lar noch viele glückliche Lebensjahre. 
Herbert Brunsteiner 

Technische Universität Graz 

Zum Herbsttermin 1 980 haben folgende Kandidaten die I I .  Diplom prüfung mit Erfolg 
abgelegt: Ronald Humitsch, Johann Raggam, Helga Schmid und Helmut Max Sommer. 
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Ort: 

Veranstaltungskalender und Vere insnachrichten 

P R O T O K O L L  

über die 30. Hauptversammlung des Österreichischen Vereines für 
Vermessungswesen und Photogrammetrie 
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Sitzungssaal des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen, 1 080 Wien, Friedrich Schm idt­
Platz 3, 2. Stock 

Zeit: 

Dienstag, 3. April 1 979, 1 5  Uhr bis 1 7.35 Uhr  

Tagesordnung 

1 .  Genehmigung des Protokolles der 29. Hauptversammlung am 29. März 1 977 
2. Rechenschaftsberichte der M itglieder des Vereinsvorstandes 
3. Bericht der Rechnungsprüfer 
4 .  Festsetzung der Höhe des Mitg l iedsbeitrages 
5. Wahl der Vereinsleitung 
6. Wahl der Rechnungsprüfer 
7. Allfälliges 

Der Vereinspräsident, Oberrat Dipl .-I ng. Hrbek, eröffnet um 1 5  U h r  die Hauptversammlung,  
begrüßt die zahlreich erschienenen Mitglieder, an der Spitze das Ehrenmitgl ied em.  o. U niv.-Prof. 

Dipl.-Ing. Dr. techn. Hauer u nd den Präsidenten des BAfEuV, Dipl .- Ing. H udecek.  Die letzte 
Hauptversammlung fand am 29. März 1 977 statt, so daß gemäß § 1 7  Abs. 1 der Statuten des 
Vereines die heutige Hauptversammlung einzuberufen war. Die Ein ladungen sind fristgerecht 
versendet worden und enthielten die Bestimmung gemäß § 1 7  Abs. 3 der Statuten .  

Da zum festgesetzten Zeitpunkt durch die Anwesenheit von weniger a ls  e inem Drittel der  
stimmberechtigten Mitglieder die Beschlußfähigkeit der Hauptversammlung n icht  gegeben ist, 
vertagt der Vereinspräsident gemäß § 1 7  Abs. 3 der Statuten die Hauptversam mlung um eine 
halbe Stunde. 

Um 1 5.30 Uhr eröffnet der Vereinspräsident die Hauptversammlung und stellt die Beschluß­
fähigkeit derselben fest. Auf Ersuchen des Vereinspräsidenten erheben sich die Tei lnehmer der 

Hauptversammlung, um jener Vereinsmitglieder zu gedenken, deren Tod in  den vergangenen 
zwei Jahren bekannt geworden ist. 

Zu betrauern sind: Hofrat i. R. Dipl .- Ing. Erich Bayerl, Dipl .- Ing. Walter Brattusiewicz, Hofrat 

i. R. Dipl.-Ing. Theodor Braun,  Dipl .- Ing.  Walter Brunold, Präsident i .  R. Dipl .- Ing.  Wi lhelm 
Eördögh, D i pl .- Ing.  Benno Hendrich, Hofrat i .  R.  D i pl .- Ing.  Josef H iebl,  D ipl .-I ng.  Hubert Kle in ler­
cher, ÖBB-Zentralinspektor i. R. Dipl .- Ing.  Engelbert Küssel, Oberrat i. R. Ing.  Anton Lammel ,  
Dipl.-Ing. Helmuth Pein ,  Hofrat i .  R .  D ipl .- Ing.  Anton Rokyta, Dipl .- Ing .  Karl Rychlik, E hrenm itglied 
Prof. Dr. W. Schermerhorn, Rat i .  R .  Dipl .- Ing.  Friedrich Schiffmann, Dozent Oberrat i .  R. D ipl .- Ing.  
Dr. techn. Walter Smetana, Dipl .- Ing.  Herbert Wal lner ,  Dipl .- Ing.  R udolf Wenzel und D ipl .- Ing.  
Walter Windholz. Der Verein wird den verstorbenen M itg l iedern stets ein ehrendes Angedenken 
bewahren. 

Tagesordnungspunkt 1 

Der Bericht über die 29. Hauptversammlung ist in der Österreichischen Zeitschrift für 
Vermessungswesen und Photogrammetrie, Heft 3 /  4 / 1 977, Seite 1 60 bis 1 71 ,  veröffentlicht 

worden. Das Protokoll wird einstimmig genehmigt. 
Der Vereinspräsident begrüßt herzlichst den offiziel len Delegierten der FIG , lng .-Geometer 



1 80 ÖZfVuPh 68. Jahrgang / 1 980 / Heft 4 

SIA Werner Fessler, und bittet um den Bericht über den im Jahre 1 981 in Montreux stattfi ndenden 
FIG-Kongreß. 

Einleitend umreißt der FIG-Delegierte die Hauptziele der FIG und zitiert den Artikel 1 der 
Statuten der FIG. Der I nhalt des Berufes und die besonderen Merkmale werden im Artikel 4 der 
Statuten aufgezeigt. I n  der Vereinigung der FIG sind annähernd fünfzig M itgl iedsländer zusam­
mengeschlossen. Die wichtigsten Arbeitsinstrumente der FIG sind die Sitzungen des Com ite 
permanent und die Kongresse. Die vielfältigen Tätigkeiten der FIG werden i n  den neun Kommis­
sionen bearbeitet. 

Die mannigfachen Aufgaben des Vermessungsingenieurs bedingen eine hervorragende 
Ausbildung für sich und seine Mitarbeiter. I m  folgenden beschreibt der Schweizer Gast die 
Berufsausbi ldung und Arbeitsgebiete in  der Schweiz. Es g ibt drei Ausbi ldungsmöglichkeiten: 

Stufe 1 :  Berufslehre: Erlernen des Berufes eines Vermessungszeichners u nter der Leitung 
eines patentierten lng.-Geometers und den Besuch von 4 Kursen einer Gewerbeschule.  

Stufe 2: Höhere technische Lehranstalten: Nach der Berufslehre Übertritt in  ein Technikum 
und Absolvierung eines sechssemestrigen Studiums. 

Stufe 3: Hochschulen: Studium des Kultur- oder Vermessungsingeni eurs an den beiden 
Technischen Hochschulen in Zürich oder Lausanne. 

In die Sparte Vermessung fäl lt die wissenschaftl iche Geodäsie, Erdmessung,  Geoidbestim­
mung. Die Landesvermessung umfaßt die Triangulierung 1 .-3. Ordnung, das Landesnivellement, 
die Landkartenwerke, deren Nachführung u nd Erneuerung. Das amtliche Vermessungswesen 

beschäftigt sich mit der Triangul ierung 4. Ord n ung, der Parzellarvermessung, Anlag e  von 
Übersichtsplänen sowie Nachführung und Erneuerung derselben. Im Sektor Planung u nd Boden­
ordnung sind folgende Aufgaben zu lösen: Orts- und Regionalplanung,  landwi rtschaftliches 
Meliorationswesen, Güterzusam menlegung, Kulturtechnik,  Quartierplanung und Baulandumle­
gung. Im kommunalen Vermessungswesen und in  der I ngenieurvermessung s ind die folgenden 
Aufgaben,.gestellt: für kommunale Belange die Anlage besonderer Fixpunktnetze, Mehrzweckka­
taster und Baupolizei. In der I ngenieurvermessung sind die Tätigkeiten mannigfaltig: Grundlagen­
beschaffung, Planwerke u nd Sonderaufnahmen, Projektdefinition, Absteckung und baubeglei­
tende Vermessungen, Ausführungspläne, Gelände- u nd Bauwerksüberwachung,  Beweissiche­
rungsaufnahmen im Erdbau, al lgemeiner Tiefbau, Brücken-, Straßen-, Bahnvermessungen, 
Mitarbeit bei der Planung und Vermessung von Frei leitungen, Seilbahnen, P i pel ines, Kanalisatio­
nen, Wasserbau, Tunnelanlagen, Kavernen,  al lgemeiner Hochbau, Industriebau und See- sowie 
Hafenvermessung. 

Nun zur Organisation des Vermessungswesens: 
Auf Bundesebene befassen sich a) die eidgenössische Landestopographie m it der Karten­

herstel lung 1 : 25000 und Folgemaßstäben und Ergänzung der Triangul ierung 1 .-3. Ordnung und 
b) die eidgenössische Vermessungsdirektion mit der Oberaufsicht über die amtl iche Katastralver­

messung, jährliche Kreditbeistel lung und Aufstel lung der notwendigen Instruktionen.  
Die Kantone sind mit der Leitung der Vermessung beauftragt. Sie überwachen und 

verifizieren die von privaten Ingenieurgeometern durchgeführten Vermessungen . Die für die 
Schweiz typische föderalistische Struktur spiegelt sich i m  Vermessungswesen wider.  Der Bund 
erläßt einheitliche Rahmenvorschriften u nd räumt den Kantonen weitgehende Freiheiten ein,  um 
den örtlichen Gegebenheiten Rechnung tragen zu können. Der freie Beruf des I ngenieurgeome­
ters liegt in  den Händen von rund 21 5 Büros. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen g ibt der Deleg ierte der FIG fo lgendes provisorische 

Programm des FIG-Kongresses 1 981 in Montreux bekannt: 
Sonntag, 9 .  August 1 981 Ankunft der Kongreßtei lnehmer 

Montag, 1 0. August 
1 .  Sitzung des Comite permanent 
Offizielle Kongreßeröffnung 
Pressekonferenz 
Vernissage der Ausstel lung 
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Dienstag, 1 1 .  August 
Mittwoch, 1 2 . August 

Donnerstag, 1 3. August 
Freitag, 1 4 . August 

Samstag, 1 5. August 
Sonntag, 1 6. August 
Montag, 1 7. August 

Dienstag, 1 8 . August 

Kommissionssitzungen 
Besuch der Ausstellungen 
Exkursionen in die nähere Umgebung 
Kommissionssitzungen 
Ausstel lungen 
Exkursionen 
Kommissionssitzungen 
Exkursionen 
Kommissionssitzungen 

Schlußtagung der Konferenz 
Abend Bankett und Bal l  
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Das Programm ist so gestaltet, daß die Kongreßtei lnehmer mit i h ren Damen genügend 
Gelegenheit haben, das reizvol le und herrliche Genfer-See-Gebiet zu erleben. Empfehlenswerte 
Nahziele: Schloß Chil lon, Schloß Blonay les Pleiades, Besuch eines Weinkellers, Besuch der 
Rebdörfer entlang des Genfer Sees, Genfer-See-Rundfahrt, Rochers de Naye (2045 m). 

Als ganztägige Ausflugsziele bieten sich an: Zermatt-Gornergrat, G rindelwald-Ju ngfrau­
joch, Bahnfahrt Golden Paß-Montreux-lnterlaken-Luzern-Zürich-Schaffhausen-R heinfall .  

Die Möglichkeit des Besuches der Firmen Kern/ Aarau, Wild / Heerbrugg und Contraves/ 
Zürich, verbunden mit dem Besuch der schönsten Geschäftsstraße der Welt, der Bahnhofstraße in 
Zürich, bereichern das Kongreßprogramm. 

Mit der Bitte um zahlreichen Besuch des FIG-Kongresses 1 981 und dem Ausdruck der 
Freude, die schöne schweizerische Landschaft bekannt machen zu können, schl ießt der FIG­
Delegierte seine Ausführungen. Unter dem Beifall der Hauptversammlung dankt der Vereinspräsi­
dent dem Schweizer Gast für sein Referat. 

Tagesordnungspunkt 2 

Der Vereinspräsident legt seinen Rechenschaftsbericht vor: 
I m  Berichtszeitraum fanden vier Vorstandssitzungen statt. Die Protokolle der Sitzungen des 

Vereinsvorstandes am 1 6. Mai 1 977 und am 1 1 .  November 1 977 sind im Heft 1 / 78 ,  Seite 47 bis 51 
der Zeitschrift veröffentlicht worden. Das Protokoll der Sitzung am 6. Juni 1 978 wurde bereits 
genehmigt und wird demnächst veröffentlicht werden. Das Protokoll der Sitzung am 23. März 
1 979 ist noch nicht genehmigt und wird nach Genehmigung in der Zeitschrift erscheinen. 

Die Beschlüsse der letzten Hauptversammlung gemäß Tagesordnungspunkt 2,  Bericht der 
Schriftleitung, Punkt 1 bis 7 ,  betreffend die Herausgabe der ÖZfVuPh, wurden zur Gänze 
realisiert. Die Neugestaltung der Zeitschrift erfolgt aufgrund eines Vorschlages von Dozenten 
Dipl.-Ing. Dr. techn. Gerstbach im Rahmen eines Ideenwettbewerbes. 

Der Problemkreis Datenbank wurde erschöpfend behandelt, nun treten die Belange des 
Leitungskatasters in den Vordergrund. Die Bundesingenieurkammer hat diesbezügl ich einen 
Arbeitskreis eingerichtet, zu welchem das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen einen 
Beobachter entsendet. 

Zum 1 00. Geburtstag von Eduard Ritter von Orel erschien ein Heft im R ahmen der M ittei lun­

gen der geodätischen Institute der Technischen Universität Graz, Folge 30, weiters fanden 
Gedenkfeiern in Graz, Innsbruck und Bozen statt. Am Grabe von Orel in Bozen wurde eine 
Gedenkfeier mit Kranzniederlegung abgehalten. Für die Organisation der Veranstaltungen und 
die Herausgabe des Heftes wird Hofrat Dipl .- Ing. Allmer der besondere Dank des Vereines 
ausgesprochen. 

In Zusammenarbeit mit dem Präsidenten der FIG, Ternryd, und dem Sekretär Andersson, 
sowie Funktionären des Vereines wurde die als Ad-hoc-Kommission eingerichtete Komm ission 3 
organisiert und beschäftigt sich mit dem Problem der Landinformationssysteme. E ine diesbezügli­
che Sitzung fand i m  November 1 978 in Darmstadt statt. A. o .  U niv.-Prof. D ipl .- Ing.  Dr .  techn.  Mitter 
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ist seit 1 .  Jänner 1 979 Vorsitzender, und Okoär Dipl .- Ing.  Dr. jur .  Twaroch Sekretär der Kom m is­
sion 3. Vom 4. bis 6 .  April 1 979 findet in Wien im Bundesrechenzentrum eine Kom m issionssitzung 
statt. Ziel der Tagung ist eine Bestandsaufnahme, Standortsbestimmung und Ausarbeitung eines 
Arbeitsprogrammes für die nächsten drei Jahre. Neben den Fachfragen sind auch die rechtliche 
Seite und Anliegen des Datenschutzes zu behandeln.  Über den Verlauf der Kommissionssitzung 
werden Berichte, Diskussionsbeiträge und andere U nterlagen in Form eines Sonderheftes 
veröffentlicht werden. Die Tagung wird durch den Herrn Bundesmin ister für Bauten und Technik 
eröffnet werden, ein Empfang der Tei lnehmer ist  gleichfalls vorgesehen .  Als Ergebnis der 
Kommissionsarbeit der nächsten drei  Jahre wird ein Bericht anläßl ich des FIG-Kongresses 1 981 
in Montreux vorzulegen sein. 

Vorschläge für die Verleihung des Otto-von-Gruber-Preises und der Brack-Medail le,  welche 
anläßlich des ISP-Kongresses im Juli 1 980 in Hamburg zur Verleih ung gelangen, sind auszuarbei­
ten und termingemäß zu erstatten.  Diese Vorschläge werden im Einvernehmen mit den geodäti­
schen Instituten der Technischen Universitäten zu erstatten sein .  Die kooperative Veranstaltung 
des Deutschen und Österreichischen Geodätentages 1 982 in Wien erfordert eine g ründliche 
Vorbereitung. Aus diesem Grund bestehen enge Kontakte mit Prof.  Eichhorn und Dipl .- Ing. 
Ahrens sowie Dr.  Magel.  Unterlagen betreffend der Organisation des letzten Deutschen Geodä­
tentages wurden vom Deutschen· Verein zur Verfügung gestellt. Die Einsetzung eines Organisa­
tionsstabes in Form eines vorbereitenden Ausschusses wird einstimmig  beschlossen. Folgende 
Ressorts und personelle Besetzung liegen dem Beschluß zugrunde: 

Geschäftsstel le:  

Finanzen: 
Fachvorträge: 
Fachbesichtigungen: 

Fachfirmenausstel lung: 
Behördenausstel lung: 
Tagungsführer: 
Öffentlichkeitsarbeit: 

Rahmenprogram m :  
Eröffnung, Empfänge, 
Tagungs­
veranstaltungen: 
Raumbereitstel lung, 
Quartier- und 
Verkehrsfragen: 
Damenprogram m :  

Sektionsrat Dipl .- Ing.  Blaschitz, 
OKoär D ipl .- Ing. Dr. jur. Twaroch 
Koär Dipl .- Ing. Hochwartner 
o. Univ.-Prof. Dr.- lng. Kraus 
OKoär Dipl .- Ing.  Schuster 
Oberrat Dipl .- Ing.  Ki lga 
Oberrat Dipl .- Ing. H rbek 
Rat Dipl .- Ing. Nowakowski 

Oberrat Dipl .- Ing.  Dr. techn. Zeger, 
OKoär Dip l .- Ing.  Erker 
Oberrat Dipl .- Ing. Barth 

Ing.  Kons. Dipl .- Ing.  Eckharter 

Senatsrat Dipl .- Ing .  Reisehauer 
Frau Eckharter 

Als Termine wurden der Zeitraum vom 1 .  bis 3 .  September 1 982 oder vom 29. September bis 
1 .  Oktober 1 982 ins Auge gefaßt. Als Veranstaltungsort kommt die Wiener Hofburg und für die 
Fachfirmenausstel lung der Messepalast in Frage. Erste Gespräche wurden m it Frau D i rektor Dr. 
Kaimel vom Kongreßzentrum Hofburg geführt. Eine Alternative wäre die Abhaltung der Veranstal­
tung in der Wiener Stadthal le.  Doch der Wunsch der deutschen Kollegen geht in R ichtung 
Veranstaltung auf historischem Boden. 

Das Vortragsprogramm für das Sommersemester 1 979 ist erstellt und i m  Detail veröffentlicht 
worden. 

Der Sekretär legt seinen Rechenschaftsbericht vor: 
Die Anzahl der Mitglieder beträgt mit heutigem Tag 589. Da bereits 1 1  Anträge auf Neuauf­

nahme vorl iegen, wird die stattliche Zahl von 600 erreicht. 
E instimmig wird der Antrag des Sekretärs angenommen, das 600. M itg l ied 2 Jahre sowie das 
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599. und 601 . Mitglied je 1 Jahr von der Verpflichtung zur Leistung des M itgliedsbeitrages zu 
entbinden. Baurat h.  c.  Dipl .-Ing. Bosse ersucht um eine Liste der N ichtmitglieder des Vereines 
der lngenieurkonsulenten, um eine Werbekampagne seinerseits starten zu können. Dem Antrag 
wird entsprochen werden. 

Die Gesamtzahl der Zeitschriftenabonnements beträgt 375, davon werden zwei D rittel i n  
Österreich u n d  e i n  Drittel nach dem Ausland (vor allem B R D )  versendet. F ü r  d e n  Zeitschriftenaus­
tausch bestehen Abkommen mit 22 Tauschpartnern. Von 1 6  Institutionen erhält der Verein 
Zeitschriften ohne Gegenleistung regelmäßig zur Verfügung gestel lt. 

An Vortragstätigkeit war zu verzeichnen: 

Wien: 26 Vorträge, 
davon 3 Vorträge gemeinsam mit dem Außeni nstitut der TU Wien,  Kol loquium 
der technisch-naturwissenschaftlichen Fakultät gemeinsam mit dem Kollo­
quium der Assistenten der Studienrichtung Vermessungswesen an der TU 
Wien, 
2 Vorträge gemeinsam m it dem Ungarischen Geodätischen und Kartographi­

schen Verein,  
1 Vortrag gemeinsam mit dem Verband der Vermessungsingenieure und 
Geometer Jugoslawiens 
1 Vortrag in  Zusammenarbeit mit der Österreichischen Geographischen Gesell­
schaft. 

Für zwei Vorträge hat der Verein Förderungsmittel vom Verband der wissenschaftl ichen Gesell­
schaften erhalten. 
Graz: 

Linz: 

Innsbruck: 

Klagenfurt: 

Salzburg: 

1 7  Vorträge, 

davon 1 Vortrag gemeinsam mit dem Institut für Landesvermessung der TU 
Graz 
9 Vorträge, 

davon 1 Vortrag gemei nsam mit dem Österreichischen Ingenieur- und Architek­
tenverei n ,  Landesverein Oberösterreich, gemeinsam mit der Volkshochschule 
Linz, 
4 Vorträge in  Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Linz 

8 Vorträge, 
davon 3 Vorträge in  Zusammenarbeit mit dem Institut für Vermessungswesen 
und Photogrammetrie der U niversität Innsbruck und dem Österreichischen 
Ingenieur- und Architektenverein,  Landesverein Tirol, 
2 Vorträge in  Zusammenarbeit mit der Universität Innsbruck 
2 Vorträge 
1 Vortrag in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen I ngenieur- u n d  Archi­

tektenverein, Landesverein Salzburg 

2 Vortragsreihen: Tachymat Wild TAG 1 in Zusammenarbeit mit der Firma Rost in I n nsbruck, Linz, 
Wien und Graz, 
der neue elektronische Tachymeter der Firma Kern und Co. ,  Aarau, in 
Zusammenarbeit mit der Firma Artaker in  Innsbruck, Klagenfurt, Linz,  Wien und 
Graz 

Die Gesamtanzahl der Veranstaltungen betrug somit im Berichtszeitraum 65 (63 Vorträge u nd 

zwei Vortragsreihen). 
Die Anzahl der bearbeiteten Geschäftsstücke betrug 1 977 826 Stück, 1 978 866 Stück und 

bis zum 3. April 1 979 200 Stück. 
Die Hauptversammlung spricht dem Sekretär für die verantwortungsvolle und große 

Arbeitsleistung einstimmig den Dank aus. 
Zu den beiden Rechenschaftsberichten l iegen keine Wortmeldungen vor. Beide Berichte 

werden einstimmig zur Kenntnis genommen.  
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Der Schatzmeister legt den folgenden Rechenschaftsbericht über den Zeitabschnitt vom 
25. Februar 1 977 bis zum 22. März 1 979: 

1 .  Gegenüberstel lung der Einnahmen und Ausgaben des Vereines. 
Die Gesamteinnahmen des Vereines in  der abgeschlossenen Funktionsperiode betragen 

öS 780.944,81 . 
Die Gesamtausgaben betragen öS 733.865,49, daraus ergibt sich ein Gebarungssaldo von 

öS + 47.079,32. 
Die sachliche und zeitliche Gliederung der Einnahmen u nd Ausgaben ergibt folgendes Bi ld:  

Einnahmen 

25. 2.-31 . 1 2 . 77 1 . 1 .-31 . 1 2 . 78 1 .  1 .-22. 3.  79 gesamte Periode 
sachlich 

laufender Haushalt 4.730,- 32.661 ,50 30.248,35 67.639,85 

Mitgliedsbeiträge 1 95.468,- 95.1 30,- 87.809,- 378.407,-

Abonnements 69.224,20 87.965,96 56.402,58 21 3.592,74 

Rechnungen 1 0.790, 1 1  6.606,05 7.986,39 25.382,55 

I nserate 28.484,36 58.495,95 2 . 1 86,- 89.1 66,31 

Steuern -,-

Handkasse 2.21 3,- 256,50 2.426,09 4.895,59 

Sparbücher -,- 1 .626,41 234,36 1 .860,77 

Summen 3 1 0 .909,67 282.742,37 1 87.292,77 780.944,81 

Ausgaben 

25. 2.-31 . 1 2 .  77 1 . 1 .-31 . 1 2 .  78 1 .  1 .-22. 3. 79 
gesamte Periode 

sachl ich 

laufender Haushalt 30.480,40 61 .21 4,31 4 .677,70 96.372, 4 1  

Mitgliedsbeiträge 1 .845,- 25.047,43 1 .378,- 28.270,43 

Abonnements 240,- 1 60,- 1 60,- 560,-

Rechnungen 248.477,54 254.943,51 41 . 4 1 9, 56 544.840,61 

Inserate 1 .536,- 5.453,- 925,- 7.91 4,-

Steuern 28.949,- 28.987,- 1 .060,- 50.996,-

Handkasse 1 .771 ,- 20,- 2.81 7,- 4.608,-

Sparbücher -,- -,- 304,04 304, 04 

Summen 31 3.298,94 367.825,26 52.741 , 3 0  733.865,49 

Eine Gegenüberstel lung der Einnahmen und Ausgaben innerhalb der Funktionsperiode zeigt 
einen nahezu ausgeglichenen Gebarungsabschluß für das Jahr 1 977 und einen stark negativen 
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Gebarungsabschluß für das Jahr 1 978. Der negative Gebarungsabschluß für das Jahr  1 978 ist 
durch die steigenden Kosten für den laufenden Haushalt des Vereines, die Erstattung der 
Mitgliedsbeiträge an die i nternationalen Vereinigungen für die Jahre 1 977 und 1 978 in diesem 
Jahr und durch ausbleibende E innahmen an Mitgl iedsbeiträgen zu begründen .  

Als Ergebnis der Erinnerungsaktion über ausständige M itgl iedsbeiträge, der Aussendung 
der Abonnentenrechnungen für den J ahrgang Nr .  66 der ÖZfVuPh u nd einer zu Beginn dieses 
Jahres eingelangten Subvention des BMfWuF für die Herausgabe der Zeitschrift in der Höhe von 
öS 30.000,-, ergibt sich der stark positive Gebarungsstand für die zweite Tei lperiode u nd damit 
der erfreulich positive Gebarungsabschluß für d ie gesamte Funktionsperiode. 

2. Kassastand vom 22. März 1 979. 

Ausgehend vom Vereinsvermögen zum Abschlußbericht mit Stand vom 25. Februar 1 977 
(Vermögensstand zur 29. Hauptversamm lung) mit öS 1 63. 1 73,47 ergibt sich aus dem Gebarungs­
saldo von öS + 47.079,32 ein Vereinsvermögen von öS 21 0.252,79. Dieser Betrag ist wie folgt 
vorhanden: 
PSK 1 1 90.933 öS 203.799,85 
Sparbuch Nr.  2605-03428 „Erste österr. Spar-Gasse" öS 5 .1 00,­
Bargeld Handkasse öS 1 .352,94 

Vereinsvermögen öS 21 0.252, 79 

Das Sparbuch Nr. 773.500 bei der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien, lautend auf 
„österreichischer Verein für Vermessungswesen" ist ebenso wie das Sparbuch Nr.  323.901 bei 

der Postsparkasse, lautend auf „Österreichische Gesellschaft für Photogrammetrie", im laufe des 
Jahres 1 978 aufgelöst worden. Guthaben und Zinsen der aufgelösten Sparbücher beliefen sich 

auf öS 5.304,04. Von diesem Betrag sind öS 5.1 00,- auf das bei der E rsten österreichischen Spar­
Casse neu eröffnete Sparbuch Nr. 2605-03428 einbezahlt worden, der Rest ist in den Bargeldbe­
stand des Vereines übernommen worden.  

3.  Gebarungsentwicklung für  die kommende Periode. 
Die finanziel le Belastung des Vereines, bedingt durch die jährl iche Herausgabe von mehr als 

4 Heften der Zeitschrift, wird mit dem laufenden Jahr abgeschlossen werden.  
E inen Überblick über zu erwartende Einnahmen zeigt folgendes Bi ld:  

laufender Haushalt rd. öS 60.000,-
offene Mitgliedsbeiträge rd. öS 50.000,-
jährliche Mitgliedsbeiträge rd. öS 290.000,-
Abonnements rd. öS 1 70.000,-
l nserate rd. öS 1 00.000,-

Einzelverkäufe rd. öS 20.000,-

Summe der Einnahmen 

An Ausgaben ist zu rechnen mit: 
laufender Haushalt 
Mitgliedsbeiträge 

Kosten der Zeitschrift 
Steuern und Abgaben 

Summe der Ausgaben 

rd. öS 690.000,-

rd. öS 1 00.000,­
rd. öS 50.000,­
rd . öS 480.000,­
rd . öS 60.000,-

rd. öS 690.000,-

In diesem Zusam menhang muß jedoch h ingewiesen werden, daß ein ausgegl ichener 

Gebarungsabschluß für die kommende Periode nur  dann erreicht werden kann, wenn die 
Herausgabe der Zeitschrift weiterhin durch Subvention u nterstützt wird u nd die Mitgliedsbeiträge 
pünktlich eingezahlt werden. 
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Der Schriftleiter gibt den folgenden Bericht über die Herausgabe der ÖZfVuPh: 
Auf Grund der Beschlüsse der letzten Hauptversammlung wird nun die Zeitschrift bei  einer 

anderen Druckerei nach einem anderen Herste l lungsverfahren (Lichtsatz, Papiermontage, Offset­
druck, Herstel lung der Abbildungen durch das I nstitut für Kartographie und Reproduktionstechnik 
der TU Wien) produziert. Als Folge dieser Umstel lung und dank der guten Zusam menarbeit al ler 
Beteiligten ist  es gelungen, die sehr großen Rückstände in  den E rscheinungsterminen der 
einzelnen Hefte aufzuholen. Beachtung findet d ie Tatsache, daß die Organisation und angewen­
dete Methode zur Herstel lung der Zeitschrift den Erwartungen in jeder H i nsicht entspricht. 

Der 65. Jahrgang, 1 977, mit einem Doppelheft (Heft 3/4) hat insgesamt 1 76 Seiten U mfang. 

Es sind 1 1  Hauptartikel mit 94'/, Seiten U mfang enthalten. 
Der 66. Jahrgang, 1 978, ist in  vier regulären Heften mit insgesamt 21 6 Seiten U m fang 

erschienen und besteht aus 1 2  Hauptartikeln mit 1 54 '/, Seiten Umfang. 
Die Offsetmontage für das Heft 1 1 79 mit 56 Seiten wird am 5. April 1 979 gel iefert, so daß 

unmittelbar mit der Herstel lung der Druckplatten und dem Druck begonnen werden kann. Es ist 
damit zu rechnen, daß das Heft 1 / 79 in  der zweiten Aprilhälfte ausgeliefert werden kann. Die 
Artikel für das Heft 2 /79 werden derzeit gesetzt. Weiters ist im Berichtszeitraum das Sonderheft 
Nr. 32, Untersuchungen über die trigonometrische Höhenmessung und die Horizontierung von 
schräg gemessenen Strecken, von Dipl .- Ing. Dr. techn.  Josef Zeger, erschienen. 

Der noch vorhandene Papiervorrat wird wie folgt angegeben: 
a) weiß 62.500 Bogen, Bedarf pro Auflage rd. 4 .000 Bogen, Vorrat für 1 5  Hefte, 
b) grün 5.620 Bogen, Bedarf pro Auflage rd. 500 Bogen, Vorrat für 1 1  Hefte. 
Die Hauptversammlung spricht einstimmig dem Schriftleiter den Dank und die Anerkennung 

für die geleistete Arbeit zur Rückstandsaufarbeitung und nunmehr regelmäßigen Herausgabe der 
ÖZNuPh aus. 

Der Bibliothekar des Vereines legt folgenden Rechenschaftsbericht: 
Die Vereinsbibliothek stellt eine lückenlose Dokumentation der deutschsprachigen Fach lite­

ratur des Vermessungswesens dar. Die Aktual ität ist stets gegeben, nur  sollte die l nventarisierung 
beschleunigt durchgeführt werden. Die Entlehnmöglichkeit besteht e inmal in der Woche. Zur 
besseren Information über den I nhalt der Vereinsbibliothek und i h rer vielfältigen Möglichkeiten 
sollte ein kleiner Artikel über Spezial itäten in der Zeitschrift veröffentl icht werden. 

Der Obmann der Arbeitsgemeinschaft der Diplomingenieure des Bundesvermessungsdien­
stes legt den folgenden Tätigkeitsbericht der H auptversamm lung vor: 

Die Arbeitsgemeinschaft war im abgelaufenen Berichtszeitraum bemüht, den verschiedenen 
Anliegen und Forderungen der Bediensteten des Höheren technischen Dienstes im Bundesamt 

für Eich- und Vermessungswesen zum überwiegenden Teil auf dem Gebiete des D ienst- und 
Besoldungsrechtes nachzukommen. E in  Teil  dieser Aufgaben wird natürl ich d u rch die gesetzl iche 
Vertretung der Bediensteten im Dienststel lenausschuß wahrgenommen. Die echten und zum Teil  
ungelösten Probleme des Akademikers i m  Bundesvermessungsdienst sind von i h re r  Struktur her 
nicht von i nnerbetrieblicher Natur i m  Zusammenwirken mit der Dienstbehörde Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswesen, sondern l iegen im derzeitigen Gehaltsgesetz 1 956 mit al l  seinen 
Folgegesetzen. Daß natürlich eine Reihe von Wünschen der Kollegen an die Dienstbehörde 
herangetragen wird, ist selbstverständl ich.  Die Bereitschaft zur Lösung von anstehenden Fragen 
und Forderungen d urch die Dienstbehörde im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten sei an 
dieser Stelle erwähnt, wofür ich auch im N amen der Arbeitsgemeinschaft m einen Dank ausspre­
chen möchte. 

Bezüglich des Standes des Akademikers im öffentl ichen D ienst mit all seinen Forderungen 
ist i n  erster Linie die Gewerkschaft der öffentlichen Bediensteten die Interessenvertretung der 
Beamtenschaft. I n  diesem Gremium werden die Interessen der gesamten Beamtenschaft behan­

delt, wobei den anderen Verwendungsgruppen auf G rund i h res zahlenmäßig hohen Anteiles an 
der gesamten Beamtenschaft ein entsprechendes Gewicht eingeräumt werden m uß. Die Arbeits­
gemeinschaft ist daher bemüht, zusätzlich auch mit den Akademikervertretungen i n  den anderen 
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Zweigen der öffentl ichen Verwaltung Kontakt aufzunehmen, um mit mehr Durchschlagskraft den 
berechtigten Forderungen der Akademiker Nachdruck zu verleihen. 

Die Neuordnung des Dienstrechtes und der Besoldung für die Richter, Richteramtsanwärter 
und Staatsanwälte gibt berechtigte Hoffnung, daß im Zuge kommender Besoldungsverhandlun­
gen auch die Laufbahnen der übrigen Akademikergruppen in nachgeordneten Dienststel len an 
die Laufbahn der A-Beamten in den Zentralste llen herangeführt werden.  Damit zeich net sich 
endlich eine Lösung der langjährigen gewerkschaftl ichen Forderung nach Vere in heitl ich ung des 
Laufbahnrechtes ab. 

Nach wie vor nimmt die Arbeitsgemeinschaft die Ein ladung der D ienstbehörde gerne an, bei 

der Lösung von technischen und verwaltungstechnischen Problemen mitzuarbeiten. Der Techni­
sche Ausschuß, bestehend aus den Kollegen O R  Barth, Rat Fuchshofer, Koär Hochwartner, OR 
Kilga, Rat König ,  Rat Nowakowski ,  R at Schell und OKoär Twaroch, hat im Berichtszeitraum 
mehrere Sitzungen abgehalten. 

Wie aus dem Bericht zu ersehen ist, zählt die Arbeitsgemeinschaft einerseits die dienst- und 
besoldungsrechtlichen Angelegenheiten und andererseits die Behandlung technischer P robleme 

zu den wesentlichsten l nteressengebietf. Darüber hinaus zeigt sich, daß die standespolitischen 
Fragen in  immer stärkerem Maße die Arbeitsgemeinschaft beschäftigen, so daß vielschichtigere 
Aufgaben zur Behandlu ng heranstehen. Die Arbeitsgemeinschaft hat daher bei der 1 8 . Hauptver­
sammlung beschlossen, ein Rahmenprogramm zu erstellen, in dem das Betätigungsfeld und die 
Zielvorstel lu ngen der Arbeitsgemeinschaft definiert werden. Bei der Bearbeitung stellte sich 
heraus, daß einerseits exekutive Maßnahmen fehlen und andererseits die Statuten des österrei­
chischen Vereines für Vermessungswesen u nd Photogrammetrie in  dieser Beziehung zu al lge­
mein gehalten sind. Daher erschien die Aufstel lu ng einer Geschäftsordnung der Arbeitsgemein­

schaft, in  der das Betätigungsfeld und die Zielvorstell ungen enthalten sind, als angebracht und als 
notwendig. Die Geschäftsordnung wurde bei der 1 9. Hauptversammlung von den Delegierten der 
Landesgruppen beschlossen und beinhaltet aufbauend auf die derzeitige Situation und O rganisa­
tion der Arbeitsgemeinschaft u nd die Statuten des Österreichischen Vereines für Vermessungs­
wesen und Photogrammetrie einen bindenden Rahmen für die Eigentätigkeit der Arbeitsgemein­
schaft. Damit wurde heute i m  29jährigen Bestehen der Arbeitsgemei nschaft ein zusätzl icher 
Markstein i n  der Hoffnung gesetzt, daß dadurch verstärkte Aktivitäten zur Hebung u nseres 
Berufsstandes und zur Förderung der I nteressen der Kollegenschaft beitragen mögen. 

Im Berichtszeitraum wurden 2 Hauptversammlungen abgehalten, und zwar am 27. Apri l  1 978 
und am heutigen Tage. Bei der heute stattgefundenen 19. Hauptversammlung fand die N euwahl 

der Bundesleitung statt. Folgende Funktionäre wurden gewählt: 
Bundesobmann: OR Dipl .- Ing.  Barth 
Obmannstellvertreter: 

Kassier: 

Kassenprüfer: 

OR Dipl .- Ing. Heinzelmaier 
Rat Dipl .- Ing. Nowakowski 
Rat Dipl .- Ing.  Sueng 
OR Dipl.-Ing. Gith 
OR Dipl .-I ng. Stein 
OKoär Dipl .- Ing.  Sch uster 

Schriftführer: Koär Dipl .- Ing.  Hochwartner 
Weiters wurden in  allen 1 1  Landesgruppen in  Jahres- bzw. Halbjah resabständen Landesta­

gungen abgehalten. Besonders in den Bundesländern werden die Tagungen gemeinsam m it dem 
aus der Organisation des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen zusammen hängenden 
Bundesland abgehalten, so daß ein wesentl icher Kontakt und lnteressensaustausch zwischen den 
Kollegen stattfinden kann. Zur Hebung der Aktivitäten entsprechend der neuen Geschäftsordnung 
wurden bereits i n  mehreren Landesgruppen Arbeitsausschüsse gebildet. I n  Verbindung m it dem 
Technischen Ausschuß als Koordinierungsorgan der B undesleitung wird es möglich sein, i m  
verstärkten Maße den Aufgaben d e r  Arbeitsgemeinschaft gerecht zu werden. Folgende Kol legen 
sind zur Zeit als Landesgruppenobmänner tätig: 
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Rat Hess, OR Heinzelmaier, OR Kilga, R at König, Rat M urlasits, Rat Nowakowski, wHR 
Rauscher, Rat Schell, Rat Sueng, R at Weinzinger und O R  Wurz. 

Der Dr.-Andreas-Bernhard-Preis 1 977 wurde anläßlich der Verabschiedung dem m it Jahres­
ende 1 977 in R uhestand getretenen Vorstand der Gruppe K, wHR Höllr igl ,  in feierl icher Form von 
Dr. Andreas Bernhard überreicht. 

Nicht unerwähnt sollen aber auch die zahlreichen Veranstaltungen bleiben, die einen 

überaus reichen Besuch zu verzeichnen haben und sehr wesentlich zur Förderung der persönli­
chen Kontakte unter der Kollegenschaft beitragen. 

Abschließend möchte ich nicht verabsäumen, den Funktionären der Arbeitsgemeinschaft 

und auch den Funktionären des österreichischen Vereines für Vermessungswesen und Photo­
grammetrie für ihre unermüdliche Tätigkeit im N amen aller Kollegen herzlichst zu danken. 

Tagesordnungspunkt 3 

Gemäß § 1 6  der Statuten fand die Einschau der Rechnungsprüfer am 29. März 1 979 in die 

gesamten Gebarungsunterlagen und Kassabelege sowie die Überprüfung der Buchführung statt. 
Die Gebarung wurde in Ordnung befunden, Ein- und Ausgaben sind belegt und durch Beschlüsse 

der Hauptversammlung bzw. des Vereinsvorstandes gedeckt. Auf Antrag der Rechnungsprüfer 
wird die Entlastung der Schatzmeister, verbunden m it dem besonderen Dank für die Mühewal­
tung, einstimmig ausgesprochen. 

Tagesordnungspunkt 4 

Der Schatzmeister beantragt 
1 .  den Mitgliedsbeitrag für 1 979 und 1 980 in  unveränderter Höhe von S 250,- pro Jahr 

festzusetzen und 
2. bei jeder Mahnung von Mitgliedsbeitragsrückständen eine Mahngebühr in  der Höhe von 

S 1 0,- einzuheben. 
Beide Anträge werden einstimmig angenommen. An die Mitglieder wird appell iert werden, 

ihren Verpflichtungen rechtzeitig nachkommen zu wol len, um vor al lem den finanziell geordneten 
Betrieb des Vereines nicht in  Frage zu stel len.  

Tagesordnungspunkte 5 und 6 

Der Vereinspräsident dankt für die gute und gedeihl iche Zusammena rbeit al ler M itglieder 
des Vereinsvorstandes und übergibt den Vorsitz an das Ehrenmitglied em. o. U n iv.-Prof. H auer. 

Dieser unterstreicht die Leistung des scheidenden Vorstandes, die Aktivität der Mitglieder und 
endlich die positive finanzielle Entwicklung der Vereinsgebarung. Der Erfolg war nur durch die 

Teamarbeit des Vorstandes möglich, und diese wird auch in  Zukunft hinsichtl ich der Organisation 
der Veranstaltung des Österreichischen und Deutschen Geodätentages 1 98 2  von Bedeutung sein. 
Die Hauptversammlung entlastet einstimmig den Vorstand und spricht Dank und Anerkennung 
aus. 

Der von der Arbeitsgemeinschaft der Diplomingenieure des Bundesvermessungsdienstes 
eingebrachte Wahlvorschlag wird ohne Gegenstim me, bei Stimmenthaltung des Vereinsvorstan­
des, angenommen. 

Folgende Mitglieder des Vereinsvorstandes erscheinen somit gewählt: 
Präsident des Vereines: Oberrat Dipl .- Ing. Friedrich H rbek 

1 1 1 0  Wien, Simmeringer Hauptstraße 69/ 1 6  
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Stellvertreter: 

Vorstandsrat: 

Sekretariat: 
Sekretär: 

Schriftführer: 

Schatzmeister: 

Präsident i. R. Dipl .-Ing. Ferdinand Eidherr 
1 1 60 Wien, Landsteinergasse 5 / 7  

em. o. Univ.-Prof. Dipl .- Ing.  D r .  techn. Friedrich H auer 

1 1 90 Wien,  Würthgasse 1 1  

Baurat h .  c.  Dipl .- Ing. Dr.  techn. Erich Meixner 
1 01 O Wien, Fichtegasse 2 a 

Dipl .- Ing. Wolfram Achleitner 
491 O Ried im Innkreis, G renzgasse 4 a  

W .  Hofrat Dipl .- Ing. D r .  techn.  Johann Bernhard 
1 232 Wien-1 nzersdorf, Triester Straße 1 67 

W. Hofrat i. R. Dipl .- Ing. Ferdinand Höl lrigl  
1 050 Wien, Kohlgasse 51  / 9  

Präsident Dipl .- Ing.  Friedrich Hudecek 
1 1 80 Wien, Ferrogasse 54 

Senatsrat Dipl.-Ing. Robert Kl ing 
1 040 Wien,  Gußhausstraße 26/ 1  O 
o. Univ.-Prof. Dr.- lng. Karl Kraus 
1 230 Wien, Anton Krieger-Gasse 85 

a. o. Univ.-Prof. Dipl .- Ing.  Dr. techn.  Josef Mitter 
1 030 Wien, Beatrixgasse 26/ 1 0/ 1 1 / 65 

o. Univ.-Prof. Dipl .- Ing. Dr.  techn.  Helmut Moritz 

801 O Graz, Rechbauerstraße 1 2  

o .  Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Pi l lewizer 
1 1 30 Wien, Preindlgasse 26/ 1 7  / 2  

o .  U niv.-Prof. Dipl .- Ing. Dr .  techn.  Dr.-lng. E .  h .  Karl Rinner 
801 0 Graz, Kaiser-Franz-Josef-Kai 38 

W. Hofrat i .  R .  Dipl .- Ing.  Manfred Schenk 
1 1 90 Wien, Bellevuestraße 1 7  

o .  U niv.-Prof. Dipl .- Ing. Dr. techn.  Hans Schmid 
1 1 90 Wien, Celtesgasse 1 8  

Oberrat Dipl .-Ing. Helmut Barth 
2500 Baden, Germergasse 24/6/3 /51 
gemäß § 8 Abs. 3 der Statuten als Obmann der Arbeitsgemeinschaft der 
Diplomi ngenieure des Bundesvermessungsdienstes 
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em. o. Univ.-Prof. Hauer dankt der Hauptversammlung und beglückwünscht den gewählten 
Vereinsvorstand. 

Der wiedergewählte Vereinspräsident übernimmt wieder den Vorsitz und dankt em. o. U niv.­
Prof. Hauer für die Durchführung der Wahl und in  seinem und im Namen der gewählten Mitglieder 
des Vereinsvorstandes für das erwiesene Vertrauen u nd versichert die Fortsetzung der Arbeit zum 
Wohle des Vereines und die Verfolgung standespolitischer Fragen. 

Tagesordnungspunkt ? 

Wissenschaft!. Rat Dipl .- Ing. Plach berichtet über Beiträge anläßl ich des Deutschen 
Geodätentages in  Düsseldorf über geodätische Arbeiten zur Unterstützung archäologischer 

Forschungen. In Österreich haben sich Kollegen bereit erklärt, i m  R ahmen eines Arbeitskreises 
„Geodäsie und Archäologie" dieses Thema aufzugreifen. Die Basis für eine zusammenarbeit m it 
den archäologischen Instituten der U niversitäten und dem Bundesdenkmalamt ist gegeben. Oft ist 
es dem Bundesdenkmalamt aus Personalmangel nur  möglich,  N otbergu ngen von Funden 

durchzuführen, besonders wichtig wären aber gleichzeitig vorgenommene fachgerechte geodäti­
sche Aufnahmen der Fundgebiete. Hiezu sind vor al lem eine große Anzahl von Kollegen notwen­
dig, die jederzeit im gesamten B undesgebiet einsatzbereit wären. Die Sch u l u ng der Geologen i n  
geodätischen Disziplinen wäre e i n e  weitere Aktivität. A l s  Fernziel könnte m a n  die Auflage eines 
Atlasses archäologischer Funde in Angriff nehmen (Erfassung und planl i che Darstel lung von 

Hausbergen, Burganlagen, Ortswüstungen, Roten Kreuzen, Kultstätten ,  Achsausrichtungen von 
Kirchenschiffen u. dgl. mehr). Zur Motivierung der Mitglieder wäre die Veranstaltung von 
Vortragsreihen und die Herausgabe eines archäologischen Sonderheftes oder einschlägige 
Artikel i n  der Zeitschrift zweckmäßig. 

Die Hauptversammlung ist der Meinung,  daß das Image des Vermessungsingenieurs eine 
Aufwertung erfahren würde und auch die Erweiterung des Aufgabenbereiches begrüßenswert 
wäre. 

Auf Antrag von o. Univ.-Prof. Brandstätter beschließt die Hauptversam mlung die Einsetzung 
eines Arbeitskreises „Geodäsie und Archäologie" u nter der Leitung von Wiss. Rat Dipl .-Ing. 
Plach. Zunächst wären einschlägige Artikel und Berichte über die Tätigkeit der archäologischen 
Forschung und erforderliche geodätische Arbeiten in  der Zeitschrift zu veröffentl ichen sein, um 
Mitarbeiter zu motivieren und neue zu gewinnen.  

Um 1 7.35 Uhr schließt der Vereinspräsident die 30.  Hauptversammlung m it dem Dank für die 

konstruktive Mitarbeit der Tei lnehmer am Vereinsgeschehen. 

Kilga e. h. 
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FIG (Federallon Internationale des Geometres) 

Nachdem die in Malaysia geplante CP-Sitzung 1 982 aus politischen Gründen nur unter 
gewissen Einschränkungen möglich gewesen wäre, wurden in Edinburg die N iederlande als 
Ersatzgastland für die Veranstaltung gewählt. 

Anläßl ich einer Diskussion innerhalb der FIG während der letzten Tagung des C P  (Comite 
Permanent) 1 980 in Edinburg über die offiziellen Sprachen der FIG soll i m  folgenden der sich 
darauf beziehende Abschnitt der Grußadresse des FIG-Präsidenten Prof. Dr. H.  J. Matthias 
auszugsweise wiedergegeben werden (aus FIG-Bulletin 26): 

Als vor 1 00 Jahren die 7 Berufsvereine aus Belgien, Deutschland, Frankreich, Italien, 
Schweiz und Spanien die FIG gründeten, handelte es sich vorerst eher um eine europäische 
Gesellschaft. Seither sind bedeutende Entwicklungen eingetreten. 

Dazu einige Vergleichszahlen von damals und heute: 
Anzahl Internationale Organisationen 
1 880 ca. 1 5  heute ca. 2 000 
Anzahl Internationale Kongresse und Symposien pro Jahr 
1 880 ca. 5 heute mind. 1 000 
Anzahl wissenschaftlich-technische Zeitschriften 
1 880 ca. 5 000 heute ca. 300000 

Anzahl der Artikel pro Jahr 
1 880 ca. 50 000 heute ca. 3 Mio. 
Anzahl wissenschaftlich-technisches Kader auf der Welt 
1 880 ca. 1 75 000 heute ca. 6 Mio. 
Zeitintervall für die Verdoppelung des Volumens der wissenschaftlichen Kenntnisse 
1 880 ca. 1 00 Jahre heute ca. 1 O Jahre 

Die Zahl der Sprachen auf der Welt wird auf 3000 beziffert. Es gibt gar die Meinung, es seien 
5000. Von den jährlich ca. 50 000 erscheinenden technisch-wissenschaftl ichen Büchern sind in 
englischer Spracche ca. 55% geschrieben, in deutscher, in russischer und in französischer 
Sprache je ca. 1 0%, in spanischer, japanischer Sprache und in anderen Sprachen je ca. 2%. Die 
internationalen Kongresse al ler Art und die wissenschaftliche Publ izistik stehen in einer Phase 

der Anglisierung. Bei den internationalen Kongressen unserer Vereinigung verschl ingen die 
Kosten für die Simultanübersetzung in unsere drei Sprachen rund die Hälfte der Einnahmen aus 
Teilnehmergebühren. Beim Übergang von drei auf vier bzw. fünf Kongreßsprachen würde der 
Aufwand für Übersetzungen, Druckkosten und Simultanübersetzung um 1 00% bzw. 500% steigen. 

Es gibt in unserer Vereinigung nachhaltige und wohlbegründete Vorstöße, die gegenwärti­
gen offiziellen FIG-Sprachen um 1 bis 2 weitere bedeutende Weltsprachen zu erweitern. Die zuvor 
genannten Fakten legen aber die Frage nahe, ob nicht der umgekehrte Weg wohl der richtigere 
wäre. Vor 2300 Jahren schrieb der große griechische Phi losoph Platon: „Die Götter würden der 
Menschheit mit der Bescherung einer einzigen allgemeinen Sprache eine große G unst erweisen." 

Die 8. jährliche Konferenz der EGS (European Geophysical Society) findet vom 24. bis 29. 
August 1 981 in Uppsala, Schweden, statt. Das wissenschaftliche Programm umfaßt außer 
spezifisch geophysikalischen Aspekten auch ein Symposiu m  über die Bestimmung rezenter 
Krustenbewegungen im speziellen mit gravimetrischen und geodätischen Methoden. Prof. H. 
Moritz, Graz, wird einen Vortrag über „ Die Figur der Erde" halten. 

Das 8. Europäische Symposium über „Urba Data Management" findet vom 3. bis 6.  Juni  
1 981 in Oslo ,  Norwegen, statt. 

Das Institut für Geodäsie der Universität Innsbruck veranstaltet vom 22. bis 28. Feber 1 981 in 
Obergurgl, Tirol ,  die 3. Internationale Geodätische Woche. 
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Buchbesprechungen 

Geodesy - An l ntroduction by Prof. Dr .- lng .  W. Torg e, Hannover. Verlag 
Walter de Gruyter, Berl in-New-York, 1 980. 

I n  der wohlbekannten und sehr geschätzten Taschenbuchsamm lung Göschen (Walter de 
Gruyter Verlag, Berlin-New-York) erschien 1 975 das Buch „Geodäsie" von o .  Univ.-Prof. Dr.-lng. 
W. Torge (TU Hannover). In  diesem werden, in  der die Göschenbüchlein kennzeichnenden 
knappen, klaren Darstel lungsweise, die als Geodäsie bezeichneten Probleme der Erd- und 
Landesvermessung in meisterhafter Weise in 6 Kapiteln (Einführung, das Schwerefeld der Erde, 
geodätische Bezugssysteme, die Meßverfahren der Geodäsie, Erdmessung und Landesvermes­
sung, mit ausführl ichem Literatur-, Sach- und Namensverzeichnis) beschrieben. Das bi l l ige 
Büchlein hat inzwischen als Lehrbehelf Eingang in  die deutschsprachigen Hochschulen und als 

Nachschlagsbehelf in die Praxis gefunden und wird überall gerne verwendet. Es ist daher nicht 
überraschend, daß nunmehr auch eine englische Ausgabe dieser hervorragenden Darstel lung der 
Geodäsie im gleichen Verlag erschienen ist. Mit Freude wird vermerkt, daß zusätzlich zum 
Taschenbuch ein auf gutem Papier, mit schönem Druck und starkem Einband versehenes 
Lehrbuch im üblichen Format vorliegt, in  dem auch einige Revisionen und die Berücksichtigung 
neuerer Erkenntnisse erfolgt sind. Dies sei Anlaß, auch die deutschsprachige Fachwelt auf das 
Fachbuch nochmals h inzuweisen und auch das Studium der sorgfältig bearbeiteten englischen 
Ausgabe zu empfehlen. Dem Verlag sei für die ausgezeichnete Ausstattung der Ausgabe gedankt 
sowie auch für das Bemühen, mit dieser Ausgabe die europäische Betrachtungsweise zur 
Geodäsie durch einen hervorragenden Fachmann auf dem Gebiet der Erd- und Landesvermes­
sung den zahlreichen engl ischsprechenden Fachleuten der Welt zugänglich zu machen. 

Karl Rinner 

Blachut, T. J., Chrzanowski, A., und Saastamoinen, J. H. : Urban Sur­
veying and Mapping. Springer Verlag ,  Berl in-Heidelberg-New York 1 979, 372 
Seiten m it 1 53 Abbi ldungen ,  zweifarbigen Tafeln  und 21 Tabel len . Gebunden 
DM 60,-. 

„Wenn keine begleitenden Vermessungsmaßnahmen gesetzt werden, ist das Planen in 
Städten unmöglich. Ja noch mehr: Wenn Projekte nicht durch verläßliche geodätische Angaben 
gestützt werden . . .  , g ibt es Schwierigkeiten und Irrtümer, die einen signifikanten Betrag der 
Bausummen ausmachen. Andererseits sind die Kosten für Vermessung und Planherstel lung 
gewöhnl ich ein vernachlässigbarer Bruchteil der Gesamtsumme eines Projektes. Es sollten 
deshalb die Verwaltungs-Autoritäten dafür sorgen, daß die Beschaffung vollständiger Vermes­
sungsdaten den ersten Schritt einer Öffentlichkeitsarbeit darstel lt." 

Diese Forderung der kanadischen Buchautoren, die selber i m  öffentl ichen Dienst stehen, 
könnte man auch hierzulande manchen Stellen zur Beherzigung empfehlen. 

Wer die Größe Kanadas erlebt hat und sah, wie sehr dort die Bevölkerung in  Städten 
konzentriert ist, weiß, daß diese Worte nicht in den Wind gesprochen sind.  Eine Studie für die 
Zwei-M il l ionen-City von Toronto weist nach, daß durch die Vereinheitlichung und Konzentration 
der Vermessungsarbeiten jährlich eine Mil l ion Dollar gespart werden könnte. 

Das vorliegende Buch gibt in  9 Kapiteln sehr klare und praktikable Grundzüge für die 
Organisation, die Aufgabenstel lung und den Einsatz bei städtischen Vermessungsämtern. 

Kapitel 1 - Organisationsschema für eine Stadtvermessung. Städtische Vermessungsämter 
- getrennt von den Aufgaben der Katasterdienststellen - sind bereits bei Orten von mehreren 
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hunderttausend Einwohnern notwendig. In kanadischen Städten ist allerdings auch die Verbin­
dung beider Ämter möglich und wird von den Autoren befürwortet. Großer Wert wird auf die 
I nstrumentenausrüstung und Repro-Ausstattung gelegt. 

Produktion dieser Institution: eine photogrammetrisch gewonnene Stadtkarte 1 : 1 000 oder 
1 : 2000, begleitend dazu Orthophoto-Karten und abgeleitet davon Stadtkartenwerke 1 : 5000 und 

1 : 1 0000. Zum Vergleich werden von 35 deutschen Städten einschlägige Daten über Ausrüstung 
und Kartenproduktion tabellarisch zusammengestellt. 

Kapitel 2 befaßt sich mit Kartenprojektionssystemen, der Figur der Erde, Referenzellipsoid 
u nd Sphäroid nach Clark. Für städtische Bereiche wird eine transversale Mercatorprojektion mit 
3 ° Streifenbreite vorgeschlagen. 

Kapitel 3 behandelt Triangulierungsnetze in  kanadischen Städten. Netz 1 .  Ordnung mit 1 0  
km Seitenlänge; Punkte I I I .  Ordnung sind nur  mehr 200-300 Meter voneinander entfernt und 
entsprechen unseren Einschaltpunkten. Breiten Raum ist dem Netzausgleich gewidmet. Es folgen 
Stabilisierungsvorschläge, Meßmethoden für EDM mit einer umfangreichen Tabelle der Daten der 
gebräuchlichsten Distometer und dazu fehlertheoretische Untersuchungen. Winkelmessung mit 
Netzausgleich und i n  Verbindung mit EDM bilden den Schluß des Kapitels. 

Kapitel 4 ist der Höhenmessung gewidmet: Nivellement mit empfohlenen Fehlergrenzen, die 
u m  einiges größer sind als in  Deutschland u nd Österreich, Tabelle der bekanntesten N ivell ierin­
strumente, Höhennetze und ihre Ausgleichung sowie trigonometrische Höhenmessung werden 
behandelt. 

Kapitel 5 behandelt die Methoden der Lageaufnahmen, getrennt nach Längen- und 
Winkelmessung, die einschlägigen Geräte und Instrumente und die Ausarbeitung der Messungen. 
Eine kleine Tabelle zeigt die approximative Genauigkeit der Punkterfassung bei der Aufnahme 
von Gebäuden und Kulturen auf. Praktische Hinweise für den Einsatz der GDV bzw. von P lottern 
beschließen diesen Abschnitt. 

In Kapitel 6 wird eine Lanze für den Leitungskataster gebrochen: „ Dabei haben die 
Vermesser eine Schlüsselfunktion. Nur die präzise Ortung der verschiedenen Installationen 
erlaubt die verläßliche Korrelation i hrer Daten in  einer einheitlichen Art in einem effizienten 
I nformationssystem." Anhand von Beispielen werden die bereits bestehenden Systeme geschil­
dert (Basel, Bern, Warschau, U ngarn). 

Kapitel 7: Katastervermessung und Mappendarstellung. Die fiskalische (Eigentumsnach­
weis und Bemessungsgrundlage), rechtliche (Grenz- und Eigentumssicherung) und die vielseitige 
Verwendbarkeit (Mehrzweckkataster) werden beschrieben und die notwendigen Voraussetzun­
gen und Anforderungen an einen modernen Kataster sehr klar definiert. 

Kapitel 8 ist dem Einsatz der Photogrammetrie im städtischen Bereich gewidmet. Genauig­

keitsuntersuchungen, Film- und Meßkammerdaten fehlen ebensowenig wie Flugplanung und 
Vergleiche der Möglichkeiten zur Luftsichtbarmachung von Einzelpunkten. Detaill ierte Angaben 
über die Methoden der Aerotriangulation, Orthophotos, Luftbildauswertung mit automatischer 
Kartierung und Architekturphotogrammetrie werden ausführl ich behandelt. 

In Kapitel 9 über Stadtkartenwerke werden Untersuchungsergebnisse zur Maßstabswahl 

über Herstel lungskosten, Zeitaufwand und den notwendigen Karteninhalt mitgeteilt; ein plotterge­
rechter Zeichenschlüssel folgt und Ausschnitte von verschiedenen deutschen Stadtkartenblät­
tern. Die Notwendigkeit von großmaßstäblichen Grundkarten wird betont, u nd die Vorteile eines 
computerunterstützten Kartensystems werden hervorgehoben und dessen Aufbau skizziert. 

Ein kurzes 10. Kapitel über den Nutzen und die Kosten einer Datenbank zur Speicherung 
u nd Weiterverarbeitung von Meßergebnissen und Stadtkarteninhalten bildet den Schluß des klar 
gegliederten u nd dadurch leicht lesbaren Fachbuches. 

R. Reisehauer 
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Großmann, Walter: Vermessungskunde I I I ,  elfte, erweiterte Auflag e, 
Walter de Gruyter, Berl in  1 979. 

Es hieße „Eulen nach Hannover tragen",  wenn man die bekannte und bewäh rte Darstel l ung 
vermessungskundlicher Grundlagen von em. o. Prof. Dr.-lng. Dr.-lng. E. h .  Walter Großmann 
besonders vorstellen wollte. Die vorliegende Besprechung soll daher ledig l ich auf jene E rweite­
rungen u nd Änderungen gegenüber den vorausgehenden Auflagen hinweisen, welche aufgrund 
der stürmischen Entwicklung der letzten zehn Jahre zwecks Aktualisierung des Stoffes notwendig 

wurden. 
Vor al lem fällt auf, daß die Anzahl der Kapitel von fünf auf sechs u nd die Seitenzahl von 1 45 

auf 209 gestiegen ist. Diese Erweiterung betrifft ausschließlich das Gebiet der lngenieurgeodäsie, 
welches in früheren Auflagen im letzten Abschnitt des Kapitels 5 auf vier Seiten beschrieben wird 
und nun i m  Kapitel 6 55 Seiten bzw. rd. 1/4 des Bändchens umfaßt. Deutlicher kann der Hinweis auf 
die zunehmende Bedeutung der lngenieurgeodäsie wohl n icht ausfal len. Die Benennung der 
anderen Kapitel ist gleichgeblieben, ihr Inhalt aber hinsichtlich zahlreicher meß- und i nstrumen­
tentechnischer Neuerungen entsprechend modifiziert. 

Am Prinzip der in  Kapitel 1 behandelten trigonometrischen Höhenmessung hat sich natürlich 
n ichts geändert. Die Neuerungen sind hier durch die Beschreibung der Kompensatorsystem e  am 

Höhenkreisindex gegeben, wofür ein eigener Abschnitt (1 2.3) mit detai l l ierter Beschreibung der 
gängigsten Konstruktion vorgesehen wurde. Das Kapitel 2 (Barometrische Höhenmessung) wurde 
im systematischen Aufbau verbessert und bezüglich des in  letzter Zeit gebräuchlichsten Barome­
ters der Fa. Thommen erweitert. Dies betrifft aber nicht nur den instrumentellen Tei l ,  sondern 
auch die Abschnitte über Beobachtungs- und Auswerteverfahren, da die l ineare Höhenskala 
dieser Geräte (Altimeter) berücksichtigt werden muß. Ebenfalls von instrumentellen Entwicklun­
gen beeinflußt ist das Kapitel 3 über tachymetrische Instrumente. Hier wurde die Beschreibung 
der alten mechanischen Reduktionseinrichtungen weggelassen und dafür ein kurzer Abschnitt 
über elektronische Tachymeter aufgenommen, der jedoch angesichts der stürmischen Entwick­
lung auf diesem Gebiet schon wieder überholt ist. Der Abschnitt 36 (Meßtisch und Kippregel) 

wurde h insichtlich der „Tachymetermeßtische" erweitert, für welche i nzwischen sogar eine 
Elektronisierung denkbar ist. Die in  Kapitel 4 behandelten tachymetrischen und topographischen 
Aufnahmeverfahren sind abgesehen von kleineren systematisierenden Untertei lungen u nverän­
dert, jedoch ergänzt durch einen Abschnitt über Aufnahmen mittels elektronischer Registrierta­
chymeter. 

Kapitel 5, früher: „Absteckungsarbeiten",  jetzt: „Abstecken von Geraden u nd Kurven",  ist 
eigentlich Bestandteil der l ngenieurgeodäsie, aber sicher berechtigterweise von dieser getrennt 

dargestel lt, und zwar unverändert gegenüber früheren Auflagen. Das Unterfangen, in  Kapitel 6 auf 
55 Seiten eines Taschenbuches den übrigen Stoff der lngenieurgeodäsie zu umreißen, kann nur  

bei Beschränkung auf das Allerwichtigste zum Zie le führen. Leider fehlen dadurch die i n  letzter 
Zeit so wichtig gewordenen Sondergeräte für Relativmessungen, und der i nstrumentelle Teil  
umfaßt nur  optische Fluchtungsgeräte. Relativ viel Platz wird den diversen Methoden der 

Kubaturberechnung eingeräumt, wobei sowohl die konventionellen graphisch-rechnerischen als 
auch die auf digitalen Geländemodellen beruhenden Methoden beschrieben werden. Des 

weiteren wird auf die Arbeit i m  Verkehrswegebau und i m  Ingenieurbauwesen eingegangen u nd in 
diesem Zusammenhang das für Absteckungen unumgängliche Problem der Toleranzen darge­
stellt. Der letzte Abschnitt des Kapitels befaßt sich mit Überwachungsaufgaben an Großbauten, 
ebenfalls ein sehr weitläufiges und nur schwer zu komprimierendes Thema. Dennoch sind die hier 
gegebenen Aufgabenstel lungen und die möglichen Lösungen auf verbalem Wege klar umrissen, 

für detai l l ierte Angaben, vor allem im Bereich der Auswertung und Darstel lung von Deformations­
messungen, fehlt der Platz, und daher muß in  Fußnoten auf speziel le Veröffentl ichungen 
verwiesen werde n .  



ÖZfVuPh 68. Jahrgang / 1 980/ Heft 4 1 95 

Abschl ießend kann gesagt werden, daß auch in dem hier besprochenen Bändchen die 
schon von Prof. Dr. Paul Werkmeister vorgegebene Tradition der möglichst knappen Darstel lu ng 
vermessungskundlicher Sachverhalte würdig fortgesetzt wird, wobei die hierfür nötige Abstraktion 
nur bei souveräner Kenntnis des Fachgebietes möglich ist. Dies ist bei Prof. Dr. Walter Großmann 
zweifel los gegeben. Allen Studierenden sowie al len P raktikern des Vermessungswesens ist daher 
zu empfehlen, die sicher schon vorhandenen älteren Angaben der Sammlung Göschen h i nsicht­
lich dieser Neuauflage zu ergänzen. Für alle, die den Autor näher kennen, ist das sowieso 
Ehrensache. 

Gerhard Brandstätter 

Höpcke, Walter: Fehlerlehre und Ausgleichsrechnung, Walter de Gru yter, 
Berl in-New York 1 980. 

Angesichts der immer größer werdenden Wissensspanne zwischen dem Abschluß an 
Höheren Schulen und dem aktuellen Forschungsniveau muß jedes Lehrbuch, das u m  die 
Vermittlung technisch-naturwissenschaftl icher Grundlagen bemüht ist, dankbar aufgegriffen 
werden. Insbesondere wenn es, wie im vorliegenden Fal l ,  in  der Person des em. Universitätspro­
fessors Dr.-lng. Walter Höpcke einen in  Praxis, Theorie und Hochschuldidaktik äußerst erfahre­
nen Fachmann zum Autor hat. 

Der angenehm geringe Umfang des Buches deutet auf knappe Formulierung h in .  Diese wird 
vor allem durch konsequente Anwendung der Matrizenalgebra in  den mathematischen Passagen 

sowie durch kurze, aber sehr genau formulierte Zwischentexte erreicht. Auch die weitgehende 
Aufgliederung des Stoffes trägt maßgebend dazu bei. Der dichte Aufbau verlangt al lerdings 
gewissenhaftes M itdenken und gestattet es nicht,  irgend etwas ohne Informationsverlust zu 
überspringen. 

Klarerweise muß das erste Kapitel des B uches eine Einführung in die Matrizenalgebra 
bringen. Hier finden sich neben den notwendigen Definitionen als Kern die Techniken zur 
Behandlung der übl ichen quadratischen Matrizen und darüber hinaus Abschnitte über Fragen des 
Ranges und zur Berechnung von Eigenwerten und Eigenvektoren. Der eigentliche Stoff des 
Buches beginnt - im zweiten Kapitel - mit der Fehlerlehre, welche sogleich unter Berücksichti­
gung von Kreuz- und Autokorrelation in  ihrer allgemeinsten Form behandelt wird und den Vorteil 
der matriziellen Notierung deutlich macht. Dichte und Wahrscheinl ichkeit normal verteilter 
Zufallsgrößen bilden den Schluß dieses Kapitels. 

Die traditionellen Themen der Ausgleichsrechnung finden sich in  den Kapiteln 3 ,  4 und 5, 
wobei die Ausgleichung direkter und vermittelnder Beobachtungen i n  einem Kapitel zusammen­
gefaßt sind. Es wird stets der allgemeinste Fall der vollen Korrelation gebracht, die aber sonst 
bekanntlich seh r  platzaufwendigen Herleitungen können sich auf wenige Zeilen beschränken. Der 
so eingesparte Raum wird für i l lustrative Beispiele genutzt, u nd zwar stets direkt im Anschluß an 
die entsprechende theoretische Passage. Folgerichtig wird hier auch der Fal l der  singulären 

Netzausgleichung behandelt, welcher wiederum glatt in  das abschließend behandelte Problem 
der vermittel nden Ausgleichung mit Bedingungen überleitet. Kapitel 4 bringt die bedi ngte 
Ausgleichung, wo entsprechend der Eigenart dieses Verfahrens mehr Platz für die Besprechung 
der möglichen Bedingungsgleichungen als für die eigentliche Theorie aufgewendet werden muß.  
Über einen Abschnitt der  Ausgleichung ohne Normalgleichungen (z .  B.  Verfahren von Gauß­
Vogler) gelangt der Autor zur bedingten Ausgleichung mit Unbekannten, wobei deren besondere 
Bedeutung für die numerische Photogrammetrie herausgestellt wird. 

Das fünfte Kapitel behandelt ausgewählte Aufgaben der Ausgleichsrechnung, und zwar im 
wesentl ichen Zerlegungsverfahren für große Netze sowie die Einrechnung ausgleichender 
Funktionen in  vorgegebene Punktehaufen (Regression). I m  vorletzten (sechsten) Kapitel erfolgt 
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vorerst die Erläuterung des Zusammenhanges zwischen Fehlerlehre und Statistik (t- und Chi2-

Vertei lung) und dann in sachlichem Zusammenhang damit eine Einführung in die Grundbegriffe 
der Test-Theorie bis hin zu den Vertei l ungs- und Anpassungstests. Die hier relevanten Dichte­
funktionen und ihre Eigenschaften werden begreiflicherweise ohne Herleitung angegeben; eine 
gezielte Vertiefung ist aufgrund zahlreicher Literaturangaben leicht möglich. Zwei Modelle für die 
mathematische Erfassung empirischer Erkenntnisse sind schließlich Gegenstand des siebenten 

und letzten Kapitels. Diese sind unter den Bezeichnungen „ Regressionsanalyse" und „ Kolloka­
tion" bekannt und stel len eine Erweiterung der Ausgleichsrechnung in Bereiche dar, wo eine rein 
deterministische Modellbi ldung n icht mehr möglich ist. Die erstgenannte Methode ist breiter 

ausgeführt, eine besonders tiefschürfende Beschäftigung mit dem Bereich der Kollokation ist i n  
einem Buch m i t  i nsgesamt 2 2 7  Seiten nicht g u t  möglich. 

Die bekannt solide Arbeitsweise Prof. Höpckes l ieß von vornherein eine i n  jeder Richtung 
zufriedenstel lende Behandlung des Zentralthemas geodätischer Arbeit erwarten. Dies g i lt ganz 
besonders h insichtlich des didaktischen Aufbaues. Auch der gewiß nicht ei nfache Buchdruck ist 
gut gelungen. Die Anwendung halbfetter Lettern als Matrizensymbole erhöht die Übersichtlichkeit 
ebenso wie die klare Gliederung des Stoffes. Die vorzügliche Eignung des Buches für Unterrichts­

zwecke steht außer Frage, aber auch dem bereits ausgebildeten Ingenieur kann es zur Ergänzung 
und Vertiefung seines Wissens empfohlen werden. zweifellos ein Lehrbuch über Ausgleichsrech­
nung, das ebenbürtig an die Reihe bekannter Vorgänger anschließt. 

Gerhard Brandstätter 

Witt, Werner: Lexikon der Kartographie. Band B der E nzyklopädie „Die 
Kartographie und i h re Randgebiete" .  Red .  u .  h rsg.  v .  Er ik Arnberger. Wien,  
Deuticke, 1 979. S 1 750,-. 

I n  der auf etwa 20 Bände vorgesehenen Enzyklopädie wurde Band B einer lexikalen 
Darstel lung der Kartographie in  handwörterbuchähnl icher Form gewidmet, u m  schon vor dem 
vollständigen Erscheinen des Gesamtwerkes einen Überblick über die zusammenhänge der 
Arbeits- und Anwendungsbereiche in  der Kartographie zu ermögl ichen. 

Der stattliche Band von über 700 Seiten gl iedert sich in  eine Gesamtschau der behandelten 
1 2  Themenkreise, in  den Hauptlexikonteil mit mehr als 600 alphabetisch angeordneten Stichwör­
tern und in  verschiedene Register (Autorenregister, Abbildungsverzeichnis und alphabetisches 
Sachregister). Der Autor, Werner Witt, ist ein bekannter Fachmann der thematischen Kartogra­
phie, der auch durch seine Arbeiten an bedeutenden Regional- und Planungsatlanten hervorge­
treten ist. Es verwundert deshalb nicht, daß die Stichwörter zur thematischen Kartographie und 
zur Atlaskartographie bereits ungefähr die Hälfte des Lexikontei les einnehmen. 

Den topographischen Karten (einschließlich Katasterkarten und geodätischen Grundlagen) 
und der Kartentechnik (einschließlich Reprographie, Kartendruck und Automation) werden 
zusammen ca. ein Drittel der Stichwörter gewidmet. Weitere Themenkreise, von denen hier nicht 
al le genannt werden können, sind 
A „Kartographie als wissenschaftl iche Diszipl in",  
B „Grundlagen und Voraussetzungen des Kartenentwurfs", 
C „Kartenkategorien"; neben den Ausführungen über topographische und thematische Karten 

sind die Abschnitte über Seekarten, Luftbild, Luftfahrtkarten, Satel l itenbi ldkartographie und 
Weltraumkarten zu nennen, 

L „Ausbi ldung und Berufe", und schl ießlich 
M „Geschichte der Kartographie" mit umfangreichen Jahrestabellen kartographischer Entwick­

l u ngen von den frühesten Kulturen bis 1 975. 
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Aus Platzgründen kann auf eine Besprechung einzelner Stichwörter nur  exemplarisch 
eingegangen werden. Zu Geodäsie, Geographie und Kartographie wird als Endziel eine einheitl i­
che akademische Disziplin Kartographie postul iert, „die die topographische und die thematische 
Kartographie umfaßt. Sie wird selbstverständlich zur Geodäsie und Geographie wie zu allen sich 
der Karte bedienenden Wissenschaften freundnachbarliche Beziehungen behalten,  aber man 
wird ihr eine zentrale Stel lung n icht absprechen können und ihre wissenschaftliche Selbständig­
keit wird außer Frage stehen". 

Das Stichwort Informationstheorie und kartographische Kommunikation i nformiert sehr klar 
über diese während des letzten Jahrzehnts in  der kartographischen Literatur neu aufgetretenen 

Begriffe. Große Klarheit und ei nfache Formulierungen zeichnen überhaupt die Arbeitsweise von 
Werner Witt aus, was an den folgenden beiden Stichwörtern ersehen werden kann: 

Thematische Kartographie: Überblick. „Themakarten sind Karten, in  denen auf einer 
vereinfachten topographischen Basiskarte Themen aus den verschiedensten Bereichen des 
Natur-, Wirtschafts-, Sozial- und Kulturraumes dargestellt werden." 

Praktische Kartographie. „Zu ihr sind alle Tätigkeiten zu rechnen, die von dem Autorenent­
wurf (Kartenman uskript) durch graphische, reprotechnische und drucktechnische Arbeiten zu der 
gedruckten Karte als dem Endprodukt führen." 

Jedem Stichwort ist ein Verzeichnis der wichtigsten neueren Literatur beigegeben; al le in an 
diesen Literaturangaben kann man sich vor Augen führen, welch großen Arbeitsaufwand die 
Erstel lung dieses Lexikons erforderte, das außerdem noch 232 Textabbildungen enthält. 

Heutzutage dürfte es für einen einzelnen kaum mehr möglich sein, die Kartographie samt 
ihren Randgebieten voll zu überblicken, geschweige denn zu beherrschen. Es ist deshalb 
verständl ich,  daß bei der Darstel lung mancher Themen, die dem Autor fernerliegen dürften, diese 
oder jene U nklarheit zu bemerken ist. Das gi lt z. B .  für die Stichwörter Photogrammetrie, 

Rastertechnik und Reprokammern, ohne daß hierdurch dem hervorragenden Gesamtwerk i rgend­
ein Abbruch getan wird. 

Wolfgang Pillewizer 

Koch, Karl-Rudolf: Parameterschätzung und Hypothesentests in linearen 
Modellen. 296 Seiten ,  Dümm ler-Verlag, Bonn 1 980. DM 48,- (ca. S 370,-). 

Der Verfasser ist Nachfolger von H. Wolf als Direktor des Instituts für Theoretische Geodäsie 
der R hein ischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn und wie sein Vorgänger ein international 
überaus angesehener Fachmann für Ausgleichsrech nung. Während Wolfs Lehrbücher einen 
enzyklopädischen Charakter mit detailreichen Beispielen und Unterformen trugen, ist das 
vorliegende Werk vor allem in methodischer Hinsicht bemerkenswert neuartig in der Strenge u nd 
Kompaktheit seines didaktischen Aufbaus. 

Leider ist dieses Buch, wie alle seine Vorgänger im Dümmler-Verlag, in  Bi l l igstreproduktion 
erschienen und daher schwer lesbar. Dies ist für den in der Verlagsaussendung besonders 
angesprochenen, wenig vorgebildeten Leserkreis unangenehmer als für Benützer, welche bereits 
durch Lektüre von ähnlichen Werken des Fettdrucks für Matrizen und Vektoren entwöhnt sind. 
Bei Anschaffungsüberlegungen für Handbücher der vorliegenden Zielsetzung spielt meines 
Wissens nach der Preis sicher nicht die größte Rolle. 

Abgesehen hievon ist die pädagogische Ausstattung hervorragend. E in  umfangreiches 
Sachverzeichnis kann als Wörterbuch der gesamten modernen Ausgleichsrechnung verwendet 
werden. Die Literaturangaben sind vielseitig und erschöpfend. Die Korrekturen waren offensicht­
lich besonders sorgfältig gelesen worden, so daß kaum Druck- und Schreibfehler vorkom men.  

Alle Kapitel s ind in  Definitionen, Sätze und Beweise sowie Beispiele gegliedert,  wie es in  der 
Mathematik übl ich ist .  Die Sprache ist knapp und klar. 
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Der stoffliche Inhalt gl iedert sich wie folgt: 
1 .  Vektor- und Matrixalgebra. Hiebei wird auf Seite 61 ein sehr eleganter Beweis für den Zusam­

menhang von minimalen Klaffungsquadraten, minimaler Spur der Kovarianzmatrix u nd der 
Verwendung der Pseudoinversen beim „ Freien Ausgleich" gegeben. 

2 .  Wahrscheinl ichkeitstheorie. Dabei werden die Transformation von Verte i lu ngen und das 
„Allgemeine Fehlerfortpflanzungsgesetz" m. E. etwas zu knapp gebracht. Besonders bemer­
kenswert ist hier die Behandlung von „nichtzentralen" wie auch von „ m ultivariaten" Vertei lun­
gen. 

3.  Parameterschätzung i n  l inearen Modellen. Pädagogisch vorbildlich werden die verschiedenen 

Schätzverfahren demonstriert, die alle zum selben Algorithmus führen. Die Varianzanalyse wird 
völ l ig neuartig, aber leider etwas zu knapp behandelt. Die Behandlung der Sonder- und 
Allgemeinformen der Ausgleichsrechnung bis hin zu Prädiktion und Kollokation ist überaus 
klar, persönlich und einprägsam. Die stochastischen Prozesse werden nur am Rande erwähnt. 

4 .  Testen von Hypothesen. Dieser Abschnitt ist knapper gehalten als der Titel des Buches 
verspricht. Dabei sind hier Verfahren enthalten, welche in  den Standardlehrbüchern fehlen und 
vom Leser mit großem Gewinn verwendet werden können. Auf Seite 263 kl i ngt der Begriff der 
Zuverlässigkeit an,  ohne als solcher definiert zu werden. 

5.  Diskriminanzanalyse. Auch der letzte Teil ist etwas knapp geraten, gerade die ausgezeichnete 
Formul ierung des Problems läßt dies bedauern. 

N u n  sei noch auf den vom Verlag angesprochenen bzw. nach Meinung des Rezensenten zu 
erwartenden Leserkreis eingegangen. Wohl beginnt das Buch elementar (es wird sogar ein 
Ziffernbeispiel für Matrizenmultipl ikation gebracht), doch ist die „Vertikalbeschleunigung" enorm, 

so daß für einen Käufer ohne jene Vorbildung, die er durch das Buch zu erlangen hofft, sich der 
Erwerb als Enttäuschung erweisen könnte. Für viele schwierige Begriffe gibt es nämlich dann 
Sätze und Beweise, aber keine Beispiele, welche den Bezug zur Praxis herstel len.  Der hervorra­
gende Mathematiker und kreative Forscher Koch hat offensichtlich bei der Einschätzung der 

Leserschaft keine optimale Schätzfunktion verwendet. Für mathematisch-statistisch versierte 
Leser, die durchaus nicht Geodäten sei n  müssen, l iegt aber ein Lehrbuch vor, das i hm bei der 
nötigen eigenen Konzentration Einblick in  die aktuellen Arbeitstechniken und das Fachgebiet 
selbst in anspruchsvoller u nd ansprechender Art vermittelt. 

Korne/ius Peters 

Dorferneuerung in der Flurberein igung. 1 2 .  und 1 3 . Seminar des Deut­
schen Vereins für  Vermessungswesen .  Herausgegeben vom Lehrstuh l  für  
Ländl iche Neuordnung und  F lurbere in igung der Techn ischen U n iversität 
M ünchen - Material iensammlung Nr. 3 .  Dip l . - Ing.  Böhme (M ü n chen), D ip l .- Ing .  
Frieser (Mü nchen), Dr.- l ng .  Henckel  (Hannover), Dr.- l ng .  Hoisl  (M ünchen), 
Dr.- lng .  Lang (München), Dr.  M üh le  (Freising-Weihenstephan), Dip l .- Ing . 
N uscheler (Krum bach), Dr.  Schön (Braunschweig-Völkenrode), D ip l . - Ing .  
S ittard (Mü nchen), D ip l . -I ng .  Strößner (München), Fritz Wimmer  (Freyu ng), Dr.  
Z i l lenbi l ler (Stuttgart), Dip l .- Ing . G utknecht (Landshut), D ip l . - I ng .  Kri n ner 
(Freising-Weihenstephan).  1 31 Seiten A 4,  brosch iert, 94 Abbi ldungen,  1 
überformatige Farbkarte . 

Das Buch gibt die Vorträge wieder, die zur aktuellen Thematik „ Dorferneuerung in der 
Flurbereinigung" anläßlich des 1 2 . und 1 3. Seminars des Deutschen Vereins für Vermessungswe­
sen gehalten wurden. Es wendet sich an al le Planer im ländlichen Raum, die in den Angelegen­
heiten der Bodenreform, in der Raumplanung und Ortsgestaltung tätig sind, aber auch an alle an 
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einer beruflichen Fortbi ldung oder fachlich Interessierten. Die Veröffentl ichung umfaßt 1 7  
Beiträge von namhaften Experten. 

Ausgehend von der Begriffs- und Standortbestimmung wird auf die Aufgaben, Ziele und 
Bedeutung der Dorferneuerung eingegangen. Methodisch wird das Dorferneuerungsverfahren 
behandelt. 

Aufbauend auf die rechtl ichen Grundlagen werden die verfahrenstechnischen Schritte 
erörtert. zusammenhänge werden analysiert und aufgezeigt, wo bei der Verbesserung der 
Lebens- und Arbeitsbedi ngungen, somit der Daseinsgrundfunktionen, die stärksten Verknüpfu n­
gen liegen. Daraus wird weiters abgeleitet, welche Planungsdisziplinen bei der Dorferneuerung zu 
welchem Zeitpunkt beteil igt werden. Besonderer Wert wird auf eine etappenweise Konkretisie­

rung der Planung sowie auf eine Überprüfung des verfügbaren Planungsinstrumentariums gelegt. 
Es wird gezeigt, daß bei der Dorferneuerung die Bereiche Landwirtschaft, Ortsplanung und 
Architektur eine dominierende Rolle einnehmen„ Dies kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß 
diese Planungsdiszipl inen in gesonderten Vorträgen behandelt werden. 

Fachübergreifend werden praktikable Ansätze zu einer umfassenden Planung u nter Berück­
sichtigung der gegensätzlichen Interessen dargestellt. An einem konkreten Beispiel wird i n  
Theorie u n d  Praxis d i e  interdisziplinäre Zusammenarbeit bei der Dorferneuerung dargestellt. 
Planungstech nische, betriebswirtschaftliche, landwirtschaftliche, verkehrstech nische, architekto­
nische und verfahrenstechnische Aspekte bilden dabei den Schwerpunkt. 

Die Dorferneuerung in  der Flurbereinigung ist in  der Bundesrepublik Deutschland zu einem 
wichtigen Arbeitsfeld der Vermessungsingenieure geworden. I n  Österreich diskutiert man über 

diese aktuelle Thematik. Umsomehr stellt das vorliegende Buch einen überaus wertvollen Beitrag 
dar. 

Dieter Sueng 

Neue Anwendungen der Photogram metrie in der Flurberein igung (Gut­
achten). Heft 3 der Schriftenreihe der Arbeitsgemeinschaft F lurbere in igung ,  
Bayerisches Staatsmin ister ium fü r  Ernährung,  Landwirtschaft und Forsten ,  
M ünchen 1 980. 27 Seiten A 4, brosch iert, 9 Abbi ld u ngen,  3 Tabel len ,  1 
Protokol l .  

D i e  vorliegende Broschüre enthält d i e  Veröffentl ichung zweier Gutachten, in  denen weitere 
Einsatzmöglichkeiten der Luftbi ldmessung in der Flurbereinigung dargestellt werden. 

Die Gutachten wurden im Zuge von Forschungsvorhaben im Auftrag des Bayerischen 
Staatsmin isteriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten von den Herren 

o. Prof. Dr. Ing. Heinrich Ebner und 
Dipl .-Ing. Peter Reiß 

erstellt. 
Den Gutachten liegen die Aufgabenstel lungen zugrunde: 

„ Entwicklung eines kombinierten photogrammetrisch-terrestrischen Verfahrens zur Festle­
gung und Vermessung der Grenzen des Wege- und Gewässernetzes unter Einsatz des 
Analytischen Stereoauswertesystems Zeiss Planicomp C 1 00" 
„ Photogrammetrische Herstel lung von Gefällstufenkarten" 

Im Rahmen des erstgenannten Projektes wurde der Versuch unternommen, bei der 
Festlegung und Vermessung der Grenzen des Wege- und Gewässernetzes die Stereoauswertung 
und die terrestrische Vermessung mit elektronischen Meßgeräten zu kombinieren. 

Ausgehend von der Untersuchung der Möglichkeiten, die „Abmarkung" des ausgebauten 
Wege- und Gewässernetzes nicht in der Natur, sondern in einem photogrammetrischen Stereo-
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modell am Gerät „ Planicomp C 1 00" festzulegen, über die Beschreibung der praktischen 

Durchführung der Arbeiten zur Punktfestlegung am Planicomp wurde ein Arbeitsablauf entwik­
kelt, der unter Verwendung der entsprechenden Betriebsprogramme die notwendigen Aufgaben 

rationell  ermöglicht. Auch wurden Empfehlungen zur Vorbereitung, Vorschläge zum Auswertever­
fahren und E inschränkungen gegeben. 

U nter diesen Voraussetzungen läßt das Verfahren eine genaue und sichere Festlegung der 
Grenzpunkte des Wege- und Gewässernetzes erwarten. Verbleibt nur mehr die Verfeinerung der 

Methode zur praxisreifen Ausbildung und deren Anwendung. 
Das zweite Projekt umfaßt die Berechnung des digitalen Höhenmodells als Nebenprodukt 

der streifenweisen Profilauswertung und daraus die Ableitung von Gefällstufenkarten sowie von 
Geländeschrägdarstel l ungen. 

I m  Rahmen des Modellvorhabens „Anwendbarkeit von Gefällstufenkarten bei der Ermittlung 
des Hangeinflusses auf den Wert der Grundstücke" wurden für ein Teilgebiet des Flurbereini­
gungsverfahrens „Hinterschmiding, Lkr. Freyung-Grafenau" die erforderlichen Arbeiten ausge­
führt, beschrieben, zusammengestellt und die Ergebnisse beurteilt. 

Die ausgewiesenen Höhenverbesserungen bzw. -differenzen der beiden getrennten Regi­
strierungen stimmen innerhalb der zu erwartenden Genauigkeit überein .  D ifferenzen der Profil­
messung gegenüber dem aus Rasterpunkten errechneten digitalen Höhenmodell treten praktisch 
nur in Waldgebieten auf. 

Bezüglich der Wiedergabe von Kleinformen weisen die Gefällstufenkarten größere Unter­
schiede auf. I nwieweit diese Formen realistisch und für die Berücksichtigung bei der Ermittlung 
des Hangabschlags relevant sind, muß erst ein Feldvergleich zeigen. U nsicher ist auch die 
Wiedergabe i n  der Nähe von starken Gefällsknicken. Eine Verfeinerung des mathematischen 
Model ls für die Höheninterpolation sowie ein lsol inienprogramm für topographische Flächen mit 

Einbeziehung von Geländekarten dürfte hier Abhilfe schaffen. 
· 

Die im Zuge der Forschungsvorhaben erfolgten Untersuchungen und praxisbezogenen 
Tests brachten wertvol le Erkenntnisse, die in  Form der aufgelegten Broschüre al len i nteressierten 
Kreisen zugänglich wird. 

Dieter Sueng 

Adressen der Autoren der Hauptartikel 

H a i t z m a n  n , Harald, Dipl.- Ing . ,  U niv.-Assistent, Institut für Photogrammetrie der Technischen 
U niversität in Wien, Gußhausstraße 27-29, A-1 040 Wien. 

K r a c k ,  K„ Dr.-lng., Hochschule der Bundeswehr München, Fachbereich Bauingenieur- und 
Vermessungswesen, I nstitut für Allgemeine Geodäsie, Werner Heisenberg-Weg 39, D-801 4 
Neubiberg. 

K r a u s ,  Karl, Dr.-lng. ,  o.  Univ.-Prof., Vorstand des Institutes für Photogrammetrie der Techni­
schen U niversität i n  Wien, G ußhausstraße 27-29, A-1 040 Wien. 

L o i t s c h , Johann, Datentechniker, Vertragsbediensteter, Institut für Photogrammetrie der 
Technischen Universität in Wien, Gußhausstraße 27-29, A-1 040 Wien. 

Contents 

H a i  t z m a n  n , Harald; K r a u s ,  Karl; L o i t s c h , Johann: A Topographie Data Base for 
the Digital Directed Production of Orthophotos. 

K r  a c k ,  K . :  A Computer-Supported Expansion of the Legendre Series. 
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mit Straßenaufdruck „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „„„ „ „ „„„„ „„„„ S 53,-

Generalkarte von Mitteleuropa 1 : 200 000 
Blätter mit Straßenaufdruck (nur für das österr. Staatsgebiet vorgesehen) „ „ „ .  S 27,-

Übersichtskarte von Österreich 1 : 500 000 
mit Namensverzeichnis, gefaltet „ „  „ „ „  „ „„ „ „ „  „ „ „ „ „ „ „ „„ „ „ „„ „ „ „  „ „  „ „ „ „ „ „„„ „ „ „. S 1 03,­
ohne Namensverzeichnis, flach „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „„„„ „ „ „„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „„ „ „ „„„„ S 68,­
Politische Ausgabe, mit Namensverzeichnis, gefaltet „„„„„„„„„„„„„„„ „ „ „ „ „ „ „„ „ „ „  S 1 03,­
Politische Ausgabe, ohne Namensverzeichnis, flach „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  „ „ „„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ S 68,-
Namensverzeichnis allein . „ . „  ... „.„.„.„.„ .... „ . . . . .  „ „ „  . . . „ „ „  . . .  „ . . . . . „.„ „ . „ .„ „ „ . „ „ . „  .. „ . „  S 3 1 ,-

Sonderkarten 
Kulturgüterschutzkarten: 
Österreichische Karte 1 : 50 000, je Kartenblatt „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „  „„„„ S 1 21 ,­
Burgenland 1 : 200 000 „ „„ „ „ „ „„„„„„„„„„ „ „ „ „  „ „ „ „ „„„ „ „ „ „ „„ „ „ „ „„„„„„„„. S 1 57,-
Österreichische Luftbildkarte 1 : 1 O 000, Übersicht „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .  S 1 00,­
Katalog über Planungsunterlagen „ „„ „ „ „ „ „„ „ „ „ „ „ „ „„„„„ „ „ „ „ „„„ „ „ „„„„ „ „ „  S 200,-
Einzelblatt ... „ . .  „ . „  . .  „ „ „ ...... „. „ „  . .  „ . „  ....... . . . .. . . . . . . ....... „ ...... „ . „  . . . .  „ „  . . . .  „ . . .  „„„ . . .  „ . . .. S 1 2,-

Neuerscheinungen 

Österreichische Karte 1 : 25 000 V 
Blatt 5, 6, 7, 8, 1 8, 1 9, 20, 21 , 44, 45, 46, 47, 48. 

3 Wal lern 
1 91 Kirchbach i .  Stmk. 

österreichische Karte 1 : 100 000 V 
Blatt 48 / 1 4, 48 / 1 5  

österreichische Karte 1 : 5 0  000 

1 92 Feldbach 1 97 Kötschach 
1 96 Obertil l iach 1 98 Weißbriach 

Österreichische Karte 1 : 200 000 
Blatt 47 / 1 3  Spittal a. d.  Drau Blatt 48/ 1 4  Linz Blatt 48 / 1 5  St. Pölten 

Umgebungskarten 
Hohe Wand und Umgebung 1 : 50 000 Karwendel 1 : 50 000 
Gesäuse 1 : 50 000 Schneeberg und Rax 1 : 25 000 

In letzter Zeit berichtigte Ausgaben der österreichischen Karte 1 : 50 000 
4 Gratzen 
9 Retz 

1 6  Freistadt 

1 7  Großpertholz 
1 1 1  Dornbirn 
1 25 Bischofshofen 

1 26 Radstadt 
1 76 Mühlbach 



österre i c h ischer Verei n f ü r  Ver m ess u n g swese n 
u n d  P hotog ra m m etrie 
Friedrich Schmidt-Platz 3, 1 082 Wien 

Sonderhefte z u r  österr .  Zeitsch rift f ü r  
Vermess u ngswese n u n d  P h otog ram m etrie 

Sonderheft 1 :  Festschrift Eduard Doleial. Zum 70. Geburtstag. 1 98 Seiten, Neuauflage, 1 948, 
Preis S 1 8,-. (Vergriffen.) 

Sonderheft 2: Lego (Herausgeber), Die Zentralisierung des Vermessungswesens in ihrer Bedeu­
tung für die topographische Landesaufnahme. 40 Seiten, 1 935. Preis S 24,-. 
(Vergriffen.) 

Sonderheft 3: Ledersleger. Der schrittweise Aufbau des europäischen Lotabweichungssystems 
und sein bestanschließendes Ellipsoid. 1 40 Seiten. 1 948.  Preis S 25,-. (Vergriffen.) 

Sonderheft 4: Zaar, Zweimedienphotogrammetrie. 40 Seiten. 1 948. Preis S 1 8,-. 
Sonderheft 5: Rinner, Abbildungsgesetz und Orientierungsaufgaben in der Zweimedienphoto­

grammetrie. 45 Seiten. 1 948. Preis S 1 8,-. 
Sonderheft 6: Hauer, Entwicklung von Formeln zur praktischen An wendung der flächentreuen 

Abbildung kleiner Bereiche des Rotationsellipsoids in die Ebene. 31 Seiten. 1 949.  
(Vergriffen.) 

Sonderh. 7 /8: Ledersteger. Numerische Untersuchungen über die Perioden der Polbewegung. Zur 
Analyse der Laplace'schen Widersprüche. 59 + 22 Seiten, 1 949. Preis S 25,-. 
(Vergriffen.) 

Sonderheft 9: Die Entwicklung und Organisation des Vermessungswesens in Österreich. 56 
Seiten, 1 949. Preis S 22,-. 

Sonderheft 1 1 :  Mader, Das Newton'sche Raumpotential prismatischer Körper und seine A bleitun­
gen bis zur dritten Ordnung. 74 Seiten, 1 951 . Preis S 25,-. 

Sonderheft 1 2: Ledersteger, Die Bestimmung des m ittleren Erde/lipsoides und der absoluten Lage 
der Landestriangulationen. 1 40 Seiten, 1 951 . Preis S 35,-. 

Sonderheft 1 3: Hubeny, Isotherme Koordinatensysteme und konforme A bbildungen des Rotations­
ellipsoides. 208 Seiten, 1 953. (Vergriffen.) 

Sonderheft 1 4: Festschrift Eduard Doleial. Zum 90. Geburtstag. 764 Seiten und viele Abbildungen. 
1 952. Preis S 1 20,-. 

Sonderheft 1 5: Mader, Die orthometrische Schwerekorrektion des Präzisions-Nivellements in den 
Hohen Tauern. 26 Seiten und 1 2  Tabellen. 1 954. Preis S 28,-. 

Sonderheft 1 6: Theodor Scheimpf/ug - Festschrift. Zum 1 50jä hrigen Bestand des staatlichen 
Vermessungswesens in Österreich. 90 Seiten mit 46 Abbildungen und X IV Tafeln. 
Preis S 60,-. 

Sonderheft 1 7: Ulbrich, Geodätische Deformationsmessungen an österreichischen Staumauern 
und Großbauwerken. 72 Seiten mit 30 Abbildungen und einer Luftkarten-Beilage. 
Preis S 48,-. 

Sonderheft 1 8: Brandstätter, Exakte Schichtlinien und topographische Geländedarstellung. 94 
Seiten mit 49 Abb. und Karten und 2 Kartenbeilagen. 1 957. Preis S 80,- (DM 1 4,-). 

Sonderheft 1 9: Vorträge aus Anlaß der 1 50-Jahr-Feier des staa tlichen Verm essungswesens in 
Österreich, 4. bis 9. Juni 1 956. 

Teil 1: Ober das staatliche Vermessungswesen, 24 Seiten, 1 957. Preis S 28,-. 
Teil 2: Ober Höhere Geodäsie, 28 Seiten. 1 957. Preis S 34,-. 
Teil 3: Vermessungsarbeiten anderer Behörden. 22 Seiten, 1 957. Preis S 28,-. 

Teil 4: Der Sachverständige - Das k. u. k. Mi/itärgeographische Institut. 1 8  Seiten. 1 958. 
Preis S 20,-. 

Teil 5: Über besondere photogrammetrische A rbeiten. 38 Seiten, 1 95 8 .  Preis S 40,-. 
Teil 6: Markscheidewesen und Probleme der Angewandten Geodäsie. 4 2  Seiten, 1 958. 

Preis S 42,-. 



Sonderhefte z u r  Österr .  Z e i ts c h r ift f ü r  
Vermessu ngswesen u n d  P h otog ram m etr ie  

Sonderheft 20: H .  G .  Jerie, Weitere Analogien zwischen A ufgaben der Mechanik und der A us­
gleichsrechnung. 24 Seiten mit 1 4  Abbildungen, 1 960. Preis S 32,- (DM 5,50). 

Sonderheft 21 : Mader, Die zweiten A bleitungen des Newton'schen Potentials eines Kugelsegments 
- Topographisch berechnete partielle Geoidhebungen. - Tabellen zur Berechnung 
der Gravita tion unendlicher, plattenförmiger, prismatischer Körper. 36 Seiten mit 1 1  
Abbildungen, 1 960. Preis S 42,- (DM 7,50). 

Sonderheft 22: Morilz, Fehlertheorie der Graphisch-Mechanischen Integra tion - Grundzüge einer 
allgemeinen Fehlertheorie im Funktlonenraum. 53 Seiten mit 6 Abbildungen, 1 961 . 
Preis S 52,- (DM 9,-). 

Sonderheft 23: Rinner, Studien über eine allgemeine, voraussetzungslose Lösung des Folgebildan­
schlusses. 44 Seilen, 1 960. Preis S 48,- (DM 8,-). 

Sonderheft 24: Hundertjahrfeier der Österreichischen Kommission für die Internationale Erdmes­
sung 23. bis 25. Oktober 1963. 1 25 Seiten mit 1 2  Abbildungen, 1 964. Preis S 1 20,­
(DM 20,-). 

Sonderheft 25: Proceedings of the International Symposium Figure of the Earth and Refraction; 
Vienna, March 1 4'"-1 7'", 1 967. 342 Seiten mit 1 50 Abbildungen, 1 967. Preis S 370,­
(DM 64,-). 

Sonderheft 26: Waldhäusl, Funktionale Modelle der Streifen- und Streifenblockausgleichung mit 
einfachen und Spline-Polynomen für beliebiges Gelände. 1 06 Seiten, 1 973. Preis 
S 1 00,- (DM 1 5,-). 

Sonderheft 27: Meyer, Über die transalpine Ölleitung, 26 Seiten, 1 974. Preis S 70,- (DM 1 0,-). 
Sonderheft 28: Festschrift Karl Ledersteger. 31 7 Seiten, 1 970, Preis S 200,- (DM 30,-). 
Sonderheft 29: Peters, Problematik von Toleranzen bei Ingenieur- sowie Besitzgrenzvermessun­

gen, 227 Seiten, 1 974. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). (Vergriffen.) 

Sonderheft 30: Bauer, Aufsuchen oberflächennaher Hohlräume mit dem Gravimeter, 1 40 Seiten, 
1 975. Preis S 1 00,- (DM 1 5,-). 

Sonderheft 31 : Ackerl u. Foramitti, Empfehlungen für die Anwendung der Photogrammetrie im 
Denkmalschutz, in der Architektur und Archäologie. 78 Seiten, 41 Abbildungen, 
1 976. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). 

Sonderheft 32: Zeger, Untersuchungen über die trigonometrische Höhenmessung und die Horizon­
tierung von schräg gemessenen Strecken. 1 38 Seiten, 20 Abbildungen, 23 Tabellen, 
1 978. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). 

OEEPE, Sonderveröffent l i c h u n g e n  
Nr. 1 :  Rinner, Analytisch-photogrammetrische Triangulation eines Teststreifens der OEEPE. 31 

Seiten, 1 962. Preis S 42,-. 
Nr. 2: Neumaier und Kasper, Untersuchungen zur Aerotriangulation von Überweitwinkelaufnah­

men, 4 Seiten, 2 Seiten Abbildungen, 1 965. Preis S 1 0,-. 

Nr. 3: Stickler und Waldhäusl, Interpretation der vorläufigen Ergebnisse der Versuche der 
Kommission C der OEEPE aus der Sicht des Zentrums Wien, 4 Seiten, 8 Tabellen, 1 967.  
Preis S 20,-. 

Alte Jahrgänge der österreichischen Zeit­
schrift für Vermessungswesen und Phologram­
metrle liegen in der Vereinsbibliothek auf und 
können über die Vereinsadresse bestellt wer­
den. 

Unkomplette Jahrgänge: 

a 20,- S; Ausland 4,- sfr bzw. DM u. Porto 

Jg. 1 bis 1 2  . . . . . . . . . . . .  1 903 bis 1 9 1 4  
1 5  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , , , , , , ,  1 9 1 7  
1 7  „ • . . . . . . . . . . . .  „ . „ „ . „ . „  . .  „ „  . .  1 9 1 9  
1 9  „ . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ . . .  „ „  . . . . . . . 1 921 
22 „ „ . „  . . . . . . . . . . . . .  „ . „ „ . „ „ „ „  1 924 
33 „ . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ „ „  . . . . . . . . . . .  1 935 

a 1 05,- S; Ausland 1 35,- S oder 22,- sfr bzw. 
20,- DM incl. Porto 

Jg. 62 und 63 . . . . . .  „. 1 974 und 1 975 

Komplette Jahrgänge: 

a 40,- S; Ausland 8,- sfr bzw. DM u. Porto 
Jg. 1 3  und 14 . . .. „ „ .  1 91 5  und 1 91 6  

1 6  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , , , , , ,  . . .  , , , .  1 9 1 8  
1 8  „ „ „  . . .  „ „ „ „ . „ „ „ . „ „  . . „ „ .  1 920 
20 und 21 „ „ „ „ .  1 922 und 1 923 
23 bis 32 . . . . . .  „. 1 925 bis 1 934 
34 und 35 „ „  . . . . .  1 936 und 1 937 
36 bis 39 „ . „ „ „  1 948 bis 1 951 

a 72,- S; Ausland 1 5,- sfr bzw. DM u. Porto 
Jg. 40 bis 49 . . . .  „ . . .  1 952 bis 1 961 

a 1 00,- S; Ausland 20,- sfr bzw. DM u. Porto 
Jg. 50 bis 53 „ .. „ „ .  1 962 bis 1 965 

a 1 30,- S; Ausland 28,- sfr bzw. DM u. Porto 
Jg. 54 bis 59 . . . . . . . . .  1 966 bis 1 971 

a 1 60,- S; Ausland 21 0,- S oder 35,- sfr bzw. 
30,- DM und Porto 

Jg. 60 und 61 „ „ „ . „  1 972 und 1 973 
a 270,- S; Ausland 350,- S incl. Porto 

Jg. 64 bis 67 „ „ . „ „  1 976 bis 1 979 

Dienstvorschrift Nr. 9. Die Schaffung der Einschaltpunkte; Sonderdruck des österreichischen Vereins 
für Vermessungswesen un'd Photogrammetrie, 1 29 Seiten, 1 974. Preis S 1 00,-. 



Wen n  Sie schon heute die Vorteile 
der Technologie von morgen 
nutzen wol len, dabei die Zuver­
lässigkeit u n d  Erfa h rung einer 
Weltmarke der Vermessu n g  jedoch 
nicht missen möchten, dann ist 
der elektronische Reduktions­
tachymeter Wild TC 1 für Sie das 
richtige Vermessungssystem. Der 
Tachymat TC 1 m i ßt Distanzen 
und Winkel m it hoher Genauig­
keit u n d  zeigt sie digital a n .  Sein 
M ikroprozessor reduziert u n d  be­
rechnet Koordinaten sowie 
Höhen. M it Wild-Präzision. 
Auf Tastendruck registriert 
er sämtliche Meßwerte 
sowie al le  I nformationen 
fü r die d irekte Weiterver­
arbeitung im Computer. 
Und dies auf einer Magnet­
bandkassette - dem Daten­
speicher mit den;i g ü nstig-

sten Preis-/Leistungsverhält-
nis (auf einer einzigen Kassette 
speichern Sie die Aufnahmewerte 
von mehr als 2000 Punkten ! ) .  I m  
Tachymat stecken d ie jahrzeh nte­
lange Erfa h ru ng von Wild Heer­
brugg i m  I nstrumenten ba u  u n d  
d i e  Tech nologie d e r  Zuku nft: S i e  
merken e s  ihm sofort an, wenn 
Sie damit messen. Und er wird 
nicht aufhören, es Ihnen tagtäg­
lich zu beweisen. Er ist ein Wild.  

Alleinvertretung für Österreich:  

rei:: ::;;;:; Si:;;; d= P::s;;;- -, 
1 WildTC1 1 
1 1 
1 Name 1 
1 Firma 
1 Adresse 

1 
1 

l;;; _ _ _ _ _ _ _ _ _  � 
Wild Heerbrugg AG 
CH-9435 Heerbrugg, Schweiz 

A-1 1 51 WIEN · MÄRZSTR. 7 TELEX: 1 -33731 · TEL. 0222/92 32 31·0 


